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Weihnachten. 

Das Feſt der Freude iſt gekommen, und 
von den Thürmen rufen jubelnd die Glocken 
in die ſtille Winternacht hinein: 

Ehre ſei Gott in der Höhe 

Frieden auf Erden 

Und allen Menſchen ein Wohlgefallen! — 

Weihnachten! — Das Jahr neigt ſich 
ſeinem Ende entgegen, und wiederum liegt 
eine Spanne Zeit hinter uns, voll von Er⸗ 
ahrungen, Hoffnungen, Enttäuſchungen, Mühe 
und Arbeit. Wieder ging Frühling und 
Sommer, und auch der Herbſt mußte ſcheiden, 
a der Winter kam, die kalte, finſtere Jahres⸗ 
zeit, aus welcher das Feſt, welches wir heute 
feiern, hervorleuchtet wie ein blinkender 
Stern reiner Kinderfreude, wie jener leuchtende 
Bern, der da herrſchte über Bethlehems 
Al. 

Friede auf Erden! — Frieden! — Auch 

im erzgepanzerten Europa iſt nunmehr dieſes 
rlöſungswort erklungen und harret nur noch 
ſeiner Ausführung. Vom Oſten her kam es, 
gleich jener großen, gewaltigen Heilsbotſchaft 
or nahezu zweitauſend Jahren! Aus den 
kalten Steppen Rußlands heraus erklang das 
erlöſende Wort von neuem: „Rüſtet ab, Ihr 
belaſteten Völker und reicht Euch in Frieden 
und Freundſchaft die Bruderhand!“ 
Frieden auf Erden! — Und zum zweiten 
Male iſt im verfloſſenen Jahre dieſes Er⸗ 
löſungswort erklungen. Aus dem Süden 
zuropas drang es heraus und fand warmes 
Gehör bei allen Nationen, die auf Achtung 
und Ehre, auf Ordnung und Sitte, auf Recht 
und Geſetz etwas geben. Dieſer zweite 
Friedensruf, der ſich gegen jene Bubenſchaar 
richtete, die aller kulturellen Segnungen 
ſpottend, mit Gift und Dolch unter ihren 
itmenſchen würgen und in ihrer vermeſſenen 
Keckheit nicht vor einem geſalbten, grauen 
Haupte zurückſcheuen, ließ Haß und Zwie⸗ 
tracht zwiſchen den einzelnen Völkern ver⸗ 
geſſen und ſchaffte eine Einigung aller Guten 
und Edlen gegen das Böſe, Heimtückiſche und 
inſtere! — So wurde auch dieſer Friedens⸗ 
ruf zur erlöſenden That! — 
Ehre ſei Gott in der Höhe! — Wir leben 
in einer troſtloſen Zeit, voll von Lüſten und 
änken, in der jedes Gottvertrauen und jeder 
aube an eine himmliſche Vergeltung und 
Lerachtigkeit im Schwinden begriffen iſt! 
rotz alledem aber ſollte es dennoch unſerem 
deutſchen Vaterlande vergönnt bleiben, das 
inkende wieder emporzuheben und das 
ankende wieder hochzurichten. Deutſchlands 
aiſerthron ſollte den Mann ſenden, der im 
bie andelbaren Glauben au ſeinen Gott und 
ie Gebote ſeines Gottes hinauspilgerte über 


Eine Weihnachtsfreude. 


Von Gertrud v. Parpart. 
— (Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 


Di „So, mein lieber Max, nun ſollſt Du 
Dich aber auch etwas erquicken. Iz, jo viel 
u kannſt, von dem ſchönen Kuchen und den 
epfeln hier und ſtecke Deine Taſchen noch 
Mage voll, hörſt Du! Dann aber, Kind, 
1 ache Dich hurtig auf, Deine kleinen Ge⸗ 
N alien da draußen werden warten. Bor 
allen Dingen aber gehe dann heim zu Deinem 
kauten Mütterlein und ſage ihr: Eine arme 
reiſin, vor Schmerz gebeugt, ſei dank dem 
0 ten Strahl Deiner lieben Augen neu be⸗ 
Kin, und wolle ſo gerne die Mutter dieſes 
des von Angeſicht ſchauen! Verſtehſt Du 
ohl, mein Junge?“ 
ich „Ganz gewißlich, Madame, und gern will 
Mi alles beſtellen. Mein armes Mütterlein, 
10 e wird ſie ſich freuen, wenn ich ihr alles 
zähle; da wird ſie nicht mehr ſo viel 


e Doch nun ſpringe ich hurtig zu ihr!“ 
8 mit einem Satz iſt er zur Thüre hin⸗ 


3 „Gabriele, ſollte Gott mich wirklich heute 
' Fa beſchenken wollen? Sollte mein 
2 Ran . 5 dürfen?“ 

Ja, ja, Frau Räthin, ganz gewiß,“ 
lubeite Gabriele, „es wird alles noch gut 
l en. alauben Sie nur.“ 


Sonntag den 


25. Dezember 1898. 


XVI. Jahrg. 


Länder und Meere, um diejenigen Stätten 
zu ſuchen, wo der gelebt und gelitten, der 
für die Sünden der Menſchheit Blut und 
Leben zu ihrer Erlöſung hingegeben. — Darum: 
„Ehre ſei Gott in der Höhe!“ — 

Und den Menſchen ein Wohlgefallen! — 
Um uns gährt und brodelt es, wie in einem 
Hexenkeſſel. Unzufriedenheit und Ungenüg⸗ 
ſamkeit ſchreiten mit plumpen Füßen über 
die Erde, daß ſie erzittert und erdröhnt! — 
Ordnung und Sitte, Recht und Geſetz werden 
von ſchamloſen Lippen verhöhnt und beſudelt. 
— Wie eine Peſt wächſt es aus dem Boden 
heraus, mit langen, dürren Armen alles, was 
in ſeine Nähe kommt, zu verſeuchen! — 
Dieſe Peſt heißt es zu bekämpfen; dieſe Seuche 
heißt es niederzuzwingen zum Wohle und zum 
Gedeihen der Geſammtheit, damit das Heilands⸗ 
wort endlich zur Wahrheit werde: „Und 
allen Menſchen ein Wohlgefallen!“ — 

Weihnachten iſt gekommen. Der immer⸗ 
grüne Baum unſerer deutſchen Heimatswälder 
prangt im Feſtſchmuck. Silberne und goldene 
Flittern hängen in den Zweigen, Aepfel und 
Nüſſe und bunte Süßigkeiten gucken einladend 
aus dem dunklen Tannengrün hervor, gold⸗ 
gelb erſtrahlen die Kerzen, und ihr Glanz 
ſpiegelt ſich in den großen, blanken Augen 
unſerer Kinder, die geblendet von all' der 
Herrlichkeit mit ihren unſchuldsvollen Herzen 
daſtehen und dann dankbar mit Freuden⸗ 
thränen in den lieben Augen an das Herz 
ihrer Eltern fliegen .. 

Weihnachten iſt gekommen. Von den 
Thürmen dröhnen die Glocken den alten 
Jubelruf hinaus in alle Welt! Möge dieſer 
jauchzende Gruß erquicken und erlöſen! Möge 
er die verhärteten Herzen aufthauen und 
erweichen! Möge er die Abgründe füllen 
und die Berge niederreißen, die ſich heute 
noch trennend zwiſchen den Menſchen thürmen, 
dann wird das heilige Wort in Erfüllung 
gegangen ſein: N 

Ehre ſei Gott in der Höhe! 

Friede auf Erden 

Und den Menſchen ein Wohlgefallen! 


Anſturm der Linken gegen die 


1 2 Staatsautorität. 

IJn der Preſſe der „Gegenſammler“ geht 
es ſehr geſchäftig zu. Man hat alle Hände 
voll zu thun, um den „Fall Delbrück“ poli⸗ 
tiſch auszunutzen. Nicht als ob Profeſſor 
Delbrück ſelbſt als ein von den Liberalen 
oder Demokraten geachteter Politiker gelten 
könnte! Zwar „ſchätzt“ man ſeine „konſer⸗ 
vative“ Stimme zeitweiſe, insgeheim aber 
macht man ſich über den wunderlichen Herrn 
luſtig. Nicht der Perſönlichkeit Delbrücks, 


auch nicht ſeinem Berufe als Univerſitäts⸗ 
lehrer gilt die hohe Antheilnahme jener 
Preſſe an ſeinem „Unglück“, ſondern vielmehr 
der frohen Ausſicht, dieſen „Fall“ zum An⸗ 
laß einer „Bewegung“ nehmen zu können, 
der pro forma für die Lehr-, Geiſtes⸗, 
Meinungs⸗ u. ſ. w. Freiheit eintreten ſoll, 
thatſächlich aber gegen die Staatshoheit, 
gegen die Autorität der Regierung, ja ſelbſt 
gegen Kornrechte ſich wendet. 

Schon lange „gährt“ es in der radikalen 
Preſſe. Schon ſeit geraumer Zeit ſucht man 
nach „Stoff“, um das Volk in Aufregung 
zu verſetzen und dort „Reichsverdroſſenheit“, 
hier Mißtrauen gegen „perſönliches Regiment“ 
und „Reaktion“ hervorzurufen. In den 
freiſinnig⸗demokratiſchen und ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Blättern ſind ſolche Verſuche ſehr 
zahlreich unternommen worden. Bis jetzt 
aber ſind fie ſehlgeſchlagen. Nun verſucht 
man es mit dem „Fall Delbrück“. 

Mag man einer Anſicht über die Stellung 
des Herrn Profeſſors in der Ausweiſungs⸗ 
frage ſein, welcher man wolle, ſo wird man doch 
zuzugeben gezwungen ſein, daß die Form 
der Kritik, die Herr Dr. Delbrück noch dazu 
in den früher als vornehm im beſten Sinne 
geſchätzten „Preußiſchen Jahrbüchern“ ans 
geſtellt hat, alles erlaubte Maß überſchreitet. 
Ja, ſo meint man, dafür ſei das Preßgeſetz 
da. Sehr richtig! Wir ſind auch der Anſicht, 
daß ungeachtet des Disziplinarverfahrens 
auf Grund des Preßgeſetzes gegen die 
„Preußiſchen Jahrbücher“ eingeſchritten werden 
müßte. Wenn aber ein „nationales“ Blatt 
behauptet, die Regierung habe „es nicht 
gewagt“, Herrn Dr. Delbrück vor ein 
ordentliches Gericht zu zitiren (denn anders 
kann die Aeußerung, man habe dieſen Weg 
nicht eingeſchlagen, „weil man einer Ver⸗ 
urtheilung wegen Beleidigung des preußiſchen 
Staates vor einem unbefangenen Gerichtshof 
nicht ſicher war“, nicht gedeutet werden), ſo 
iſt das eine ſo perfide Herabſetzung der Re⸗ 
gierungsautorität, wie ſie ſelbſt ein ſozial⸗ 
demokratiſches Blatt nicht wagen würde. 

Wenn jetzt die Preſſe der Linken die 
Einleitung eines Disziplinarverfahrens gegen 
Herrn Dr. Delbbrück als einen Eingriff in 
die Lehrfreiheit hinſtellt, wenn — bezeich⸗ 
nenderweiſe von ſozialdemokratiſcher Seite — 
die Univerſitätsprofeſſoren aufgefordert werden, 
ſich mit Herrn Dr. Delbrück „ſolidariſch“ 
zu erklären und einen „flammenden Proteſt“ 
gegen das Vorgehen der Staatsregierung zu 
erlaſſen, ſo liegt die Abſicht, die mit ſolchen 
Auslaſſungen verfolgt wird, doch zu klar am 
Tage, als daß man ſich dadurch verblüffen 
laſſen könnte. Mit der Freiheit des 


Die alte Dame findet jetzt ſo gar keine 
Ruhe. Tauſend Gedanken durchkreuzen ihren 
armen Kopf. — — Eine Stunde iſt jetzt 
vergangen. Behaglich breunt das Feuer im 
Kamin; es wirft einen magiſchen Schein auf 
den funkelnden Weihnachtsbaum. Jetzt geht 
die Hausthür. 

„Gabriele, ich höre Schritte,“ 
Räthin. 

„Mein Gott, 
zu ertragen?“ 


Jetzt — es taſtet jemand an die Thür 
— nun erſchallt die Klingel; wie wunder⸗ 
bar ſie heute das Herz der alten Dame 
durchſchauert. Zitternd vor Erregung tritt 
das junge Mädchen an die Thür, um zu 
öffnen. Die Greiſin verharrt regungslos, 
die Blicke auf die Thür gerichtet. Ein 
ſchlankes Weſen mit edlem Antlitz, in ein⸗ 
facher, dunkler Kleidung betritt, mit dem 
Knaben an der Hand, die Stube. Forſchend 
blicken die großen, traurigen Augen des 
Weibes im Zimmer umher, freundlich das 
junge Mädchen begrüßend, welches den Ein⸗ 
tretenden liebevoll entgegengegangen iſt. Jetzt 
haften die Blicke der Fremden auf der 
Greiſin, die Geſtalt der alten Dame. Ein 
Schrei namenloſen Glückes entringt ſich den 
bleichen Lippen, dann aber ſtürzt ſich das 
arme, vielgeprüfte Weſen aufſchluchzend zu 


ruft die 


iſt denn Freude ſo ſchwer 


N 


verbirgt das Haupt in den Schoß. 

„Mutter!“ Nur das eine Wort iſt es, 
welches ſich aus tiefgequälter Bruſt empor⸗ 
arbeitet. Zwei liebevolle, treue Arme haben 
die endlich wiedergefundene Tochter ums 
ſchlungen. Lautlos, mit dankbaren Blicken 
zum Himmel, hat die Greiſin ſegnend ihre 
Hand auf das Haupt des treuen Kindes 
gelegt. 

„Meine Eri, du böſes Haidekind, lange 
blühteſt Du verborgen auf wilder Haide; 
aber Gottes Güte wacht überall. Der treue 
Gärtner fand Dich wieder und trug Dich 
zur heimatlichen Stätte; jetzt ſollſt Du hier 
wieder feſtwurzeln, und nichts ſoll Dich mir 
entreißen, mein Kind, mein geliebtes Kind.“ 

„Theure, einzige Mutter, Gott hat mein 
heißes Flehen erhört. Kannſt Du dem Un⸗ 
geſtüm meines jugendlichen Herzens ver⸗ 
zeihen? Sieh, die Strafe, welche ich erlitt, 
war genügend dafür. Mein Gatte, dem ich 
mich in dem Unverſtand meines jungen 
Herzens nach kurzer Künſtlerlaufbahn, von 
Noth getrieben, vermählte, hieß mich erſt 
das Elend kennen lernen. Nur die falſche 
Hoffnung auf reale Erfolge meiner Kunſt 
und vielleicht auch mein junges Geſicht hatten 
ihn in meine Arme getrieben, und nur zu 
ſpät ſah ich es ein und erkannte den wahren 
Charakter deſſen, dem ich blindlinas im 


Katheders hat das Verfahren, welches Herrn 
Dr. Delbrück in die Schranken zurückweiſen 
ſoll, die jedem anſtändigen Manne, namentlich 
jedermann gezogen ſind, der ein verant⸗ 
wortliches Amt inne hat, garnichts zu thun. 
Das weiß man in der radikalen Preſſe 
ganz gut. 
Liberale Zeitungen meinen, das Dis⸗ 
ziplinarverfahren gerade gegen den Heraus: 
geber der „Preuß. Jahrbücher“, der nirgends 
als Politiker ernſt genommen werde, ſei 
„politiſch unklug“; denn dadurch werde ihm 
eine unverdiente Bedeutung beigelegt. Wer 


hat denn aber den „konſervativen“ Profeſſor 


auf ein möglichſt hohes Piedeſtal zu ſetzen 
verſucht, als er den bekannten Wahl-Aufruf 
gegen die Konſervativen veröffentlichte? Es 
iſt richtig, daß die Wähler dieſes Schriftſtück 
nicht ernſt genommen haben, das iſt aber 
nicht die Schuld der liberalen Blätter ges 
weſen, die jetzt den Politiker Delbrück faſt 
wie eine komiſche Figur behandeln. Man 
würde alſo anf jener Seite gut gethan haben, 
das Ergebniß des Verfahrens abzuwarten, 
anſtatt der radikalen Linken ebenfalls Stoff 
für ihre Entrüſtungskomödie zu liefern. 
„Politiſch klug“ war das jedenfalls nicht. 
Wie emſig man auf der Linken bemüht 
iſt, eine entſchieden oppoſitionelle Bewegung, 
die ſich nicht allein gegen die Regierung 
richtet, hervorzurufen, beweiſt auch die Art 
und Weiſe, wie man die Berufung des 
früheren Kultusminiſters Grafen Zedlitz 
zum Oberpräſidenten für Heſſen verarbeitet. 
Schon der bloße Name dieſes hochangeſehenen 


Mannes, dem bei ſeinem Scheiden aus der 


Regierung ſelbſt die Linke ihre Anerkennung 
nicht verſagen konnte, genügt den Herr⸗ 
ſchaften, um über Reaktion zu ſchreien und 
in das Beamtenernennungs-Recht der Krone 
ſich einzumiſchen. Dieſe Symptome ver⸗ 
dienen alle Beachtung, beſonders von Seiten 
der nationalen Preſſe, die beſonderen Anlaß 
hat, alles zu vermeiden, was die Aktion der 
Radikalen ſtärken könnte. f 


Die Einberufung des preußiſchen 
Landtages iſt nunmehr erfolgt. Am 16. 
Januar werden die beiden Häuſer des Land⸗ 
tages der preußiſchen Monarchie zuſammen⸗ 
treten. Der parlamentariſche Schauplatz iſt 
diesmal ein veränderter. Das Herrenhaus 
wird am Dönhoffsplatze in den Räumen des 
Abgeordnetenhauſes, die verſchiedentlich um⸗ 
geſtaltet und renovirt worden ſind, tagen. 
Das Haus der Abgeordneten aber wird ſein 
neues prachtvolles Heim in der Prinz⸗Al⸗ 
brechtſtraße beziehen und ſich dort vermuth⸗ 


„ — . ꝙ —́ U — m 


kindlichen Vertrauen mich ergeben. Zu ſpät 
— zu ſpät! Nicht lange währte indes unſere 
Vereinigung. Nach zwei Jahren löſte Gott 
das Band, welches nie geeint werden durfte.“ 

„Armes Kind,“ ſagte leiſe die alte Dame, 
„Du mußteſt eine ſchwere Kreuzesſchule durch⸗ 
eilen. Nun aber, welches ward Dein Schick⸗ 
ſal nach dem Tode des Gatten?“ 

„Mühſam beſtritt ich ſeitdem durch Arbeit 
in der Fabrik die Koſten für mich und mein 
Kind, meinen geliebten Max. Denn die 
Stimme, theure Mutter, nahm mir das Leid, 
und es iſt gut ſo. Ich hätte nimmermehr 
vor d' gleißende Menge treten mögen. O, 
wie mich ihr Händeklatſchen oft anwiderte. 
Hier nur, hierher ſehnte ich mich; Deine 
liebe, treue Hand zu fühlen, dünkte mich 
taufendmal mehr Glück, und nun halte und 
faſſe ich dieſes Glück, mag nun kommen, was 
da will. Komm, mein Max, knie nieder und 
küſſe die Hand der treuen Großmutter! Der 
heilige Chriſt hat Dir heute das ſchönſte 
Geſchenk gemacht, ihm ſei Dank in alle 
Ewigkeit!“ 

Segnend ruhte jetzt die Hand der Greiſin 
auf beider Haupt. 

„Der Herr hat alles wohlgemacht,“ ſprach 
fie leiſe, „ihm ſei Lob und Dank.“ 

„Ehre ſei Gott in der Höhe!“ erklang es 
jetzt vom nahen Thurm. „Und Friede auf 
Erden, und den Menſchen ein Wohlgefallen!“ 


* 


lich recht behaglich fühlen. Das neue Ab— 
geordnetenhaus iſt in jeder Beziehung prak⸗ 
tiſcher angelegt, als das entſetzlich unbequeme 
und unwohnliche Reichstagsgebäude. Die 
rohe und die vielen Schnörkel und ſym⸗ 
borlſchen Zierrathen des letzteren werden unſere 
Abgeordneten nicht vermiſſen, dagegen fehlt 
dem neuen Hauſe in der Prinz. Albrecht: 

aße keineswegs an einer würdigen, ger 
genen Ausſtattung, die bisher gemäß der 
» en preußiſchen Sparſamkeit vollkommen 
„behrt werden mußte. Möge das Walten 
des neugewählten Parlamentskörpers in ſeinem 
neuen Hauſe ein ſegensreiches ſein! An Auf⸗ 
gaben, an welchen die Arbeitskraft und die 
Weisheit der Abgeordneten ſich zu bewähren 
Gelegenheit haben werden, wird es ſicherlich 
nicht fehlen, wennſchon für jetzt noch wenig 
darüber bekannt iſt. Die Parteien des neu⸗ 
gewählten Abgeordnetenhauſes kehren be— 
lanntlich in ungefähr derſelben Stärke wieder, 
welche ſie in der vorigen Seſſion gehabt 
hatten. Der Anſturm der vereinigten Linken 


mit theilweiſer Unterſtützung der Sozialdemo⸗ 


ratie gegen die Rechte hat keinen Erfolg ge⸗ 
habt. Der Freiſinn iſt auch in der bevor⸗ 
ſtehenden Tagung nur im Stande, feine 
Stellung zu „markiren“. 

In der nächſten Seſſion des Landtages 
wird ein Antrag eingebracht werden, der eine 
Entſchädigung derjenigen Richter be⸗ 
anſprucht, welche ihres Alters wegen nicht 
mehr im Stande ſind, ſich mit dem im Jahre 
1900 in Kraft tretenden neuen bürgerlichen 
Geſetzbuche vertraut zu machen, und daher 


gezwungen fein werden, ihren Abſchied zu h 


nehmen. Die Altersgrenze ſoll auf das 70. 
Lebensjahr feſtgeſetzt werden. Die Zahl der 
Richter in dieſem Alter, die ſich mit dem Be⸗ 
ginn des neuen Rechtszuſtandes penſioniren 
laſſen werden, dürfte keine ſehr große ſein. 

Aus dem Artikel des Profeſſors Dr. Kaf⸗ 
tan zur Ausweiſungsfrage in Schles⸗ 
wig hat die freiſinnige Preſſe nur einige 
Bruchſtücke mitgetheilt, die indeß kein richtiges 
Bild von den Anſichten geben, die der Ver⸗ 
faſſer entwickelt. Profeſſor Kaftan bemängelt 
zwar die Ausweiſungspolitik, ſagt aber über 
die Delbrückſche Auslaſſung klar und bündig: 
„Die augenblicklichen Ausweiſungen däniſcher 
Unterthanen aus Nordſchleswig kann ich nicht 
jo durchaus verdammen, z. wie Sie es thun.“ 
Dr. Kaftan nennt die däniſche Preſſe Nord⸗ 
ſchleswigs bodenlos frech. Mit dem Aufſatz 
des Herrn Kaftan kann die freiſinnige Preſſe 
alſo keinen Staat mehr machen. 

Von großer Bedeutung für den deut ſchen 
Export nach dem Orient wird die von 
einer Konferenz der an dieſem Verkehr nächſt⸗ 
betheiligten Eiſenbahnverwaltungen in Wien 
kürzlich beſchloſſene Einführung eines direkten, 
bedeutend ermäßigten Frachtentarifes ſein. 
Die bisher nothwendige umſtändliche Um⸗ 
kartirung der Wagenladungsgüter in Simony, 
ſowie die hohen Tarifſätze der Balkanbahnen 
bilden zur Zeit die Haupturſache für die er⸗ 


folgreiche Konkurrenz des zeitraubenden 
Seeweges. Mit der Umarbeitung der gegen⸗ 
wärtig beſtehenden Eiſenbahntarife für 


Konſtantinopel und Salonichi iſt bereits be⸗ 
gonnen worden. 


Nach einer Meldung aus Rom empfing 


der Papſt Freitag Mittag gleichzeitig acht 


Kardinäle und zahlreiche Biſchöfe und Prä⸗ 
aten, deren Weihnachtswünſche der Kardinal 
Vizedekan Parbechi zum Ausdruck brachte. 
Der Papſt, der in ſeiner Antwort auf dieſe 
Auſprache an die ſchmerzlichen Ereigniſſe des 


Jahres 1898 erinnerte, fügte hinzu, daß es 


nur zu gerechtfertigt ſei, wenn die Regierungen 
des ziviliſirten Europas ſich zuſammenthun, 
um den unerhörten barbariſchen Ausrottungs⸗ 
trieben einen Damm entgegenzuſetzen, daß ſich 
dies jedoch nicht völlig erreichen laſſe, ſolauge 
nicht in dem Bewußtſein der Völker und bei 
der Organiſation der Staaten die Gottes⸗ 
furcht wieder zur Geltung gelange, welche die 
Grundlage aller Moral ſei. Bezüglich der 
Lage der Kirche in Italien, meinte der Papſt, 
ſeien die Anzeichen für das kommende Jahr 
keineswegs günſtige. Nicht allein, daß dem 
Papſte harte Bedingungen auferlegt werden, 
welche mit ſeiner Würde und ſeinen Rechten 
in Widerſpruch ftehen, ſondern man verdäch⸗ 
tige außerdem in der gehäſſigſten Weiſe 
die Preſſe, welche mit großer Offenheit 
für die Vertheidigung der religiöſen 
und moraliſchen Intereſſen eintrete. Man 
bedrohe die Geiſtlichkeit mit neuen, ſtrengen 
Maßregeln, obgleich ſie die Geſellſchaftsklaſſe 
ei, der aufrühreriſche Abſichten am fernſten 
liegen, und der Gehorſam, den fie dem apoftoli- 
ſchen Stuhle leiſte, deſſen Rechte ſie ver⸗ 
theidige und deſſen Abſichten ſie unterſtütze, 
werde ihr als politiſches Vergehen ange⸗ 
rechnet. Die Geiſtlichkeit jedoch, die ihre 
Miſſion und ihre Pflichten begreife, werde 
ſich weder durch Schmeicheleien, noch durch 
Drohungen beirren laſſen. Ihre Feſtigkeit 
finde überdies ein Echo bei zahlreichen Laien, 
bei denen die Liebe zum Papſtthum tief ein⸗ 
zewurzelt ſei, und die gemeinſame Arbeit der 
Beiſtlichkeit und der Laienwelt werde der 


künftigen Generation heilbringend fein. —; 


Die Stimme des Papſtes war kräftig, ſein 
Ausſehen vorzüglich. 

Das italieniſch⸗franzöſiſche Han⸗ 
delsabkommen iſt am Donnerſtag von der 
franzöſiſchen Deputirtenkammer mit 451 gegen 
45 Stimmen angenommen worden. Im Laufe 
der Debatte fagte der Miniſter des Aus⸗ 


wärtigen, Deleaſſé: „Wir müſſen uns darüber 


freuen, daß jetzt ſo herzliche Beziehungen 
zwiſchen Italien und Frankreich beſtehen. Es 
iſt für uns von Wichtigkeit, vor unſeren 
Thoren ein befreundetes Volk zu haben, das 
von guten Abſichten beſeelt iſt.“ (Beifall.) Der 
franzöſiſche Senat nahm am Donnerſtag die 
letzten Artikel des Geſetzentwurfes über die 
Spionage und dann den ganzen Geſetzent⸗ 
wurf an. 

In Paris verlautet, wie dem „B. T.“ 
von dort gemeldet wird, der franuzöſiſche 
Botſchafter in Berlin, Marquis v. Noailles, 
wolle demiſſioniren und in den Ruheſtand 
treten. 

In Spanien ſchleppt ſich die Miniſter⸗ 
kriſis weiter fort. Das Befinden des Miniſter⸗ 
präſidenten Sagaſta hat ſich nach Meldungen 
vom Donnerſtag verſchlechtert. Das Fieber 
iſt geſtiegen. Sagaſta ließ den General 
Weyler um eine Unterredung erſuchen. — 
Der „Agence Havas“ wird aus Madrid ge— 
meldet: Der Miniſter der Kolonien erklärt, 
die Bezahlung der Kupons der kubaniſchen 
Hypothekarbillets ſei geſichert. 

Das „Newyork Journal“ beantwortet die 
Frage, was der Krieg Spanien gekoſtet 
at: 21 Kriegsſchiffe, zwei gefangen ge⸗ 
nommene Armeen, Kuba (41865 engliſche 
Quadratmeilen und 1600000 Einwohner), 
Portorieo (3 500 engliſche Quadratmeilen und 
800 000 Einwohner), die Philippinen (114326 
engliſche Quadratmeilen mit 8 000 000 Ein⸗ 
wohnern), die Suluinſeln (950 Quadratmeilen 
mit 79000 Einwohnern) und verſchiedene 
andere Inſeln. Vor einem Jahre hatte 
Spanien 10000 000 Unterthanen in ſeinen 
Kolonien, jetzt ſind weniger als 200 000 übrig 
geblieben. 

In Paris wird an unterrichteter Stelle 
zu dem Gerücht, Rußland beabſichtige 
in Frankreich eine Anleihe von 300 Millionen 
zur Reorganiſation der ruſſiſchen Artillerie 
aufzunehmen, bemerkt, wenn dieſe Abſicht 
beſtehe, werde ſie keineswegs vor dem 
Friedens⸗Kongreß irgendwie in Erſcheinung 
treten. Daß Rußland für neue Schnellfeuer⸗ 
Kanonen Geld braucht, iſt kein Geheimniß. 
Der Zar wird, wenn er es für paſſend er⸗ 
achtet, dem Friedens⸗Kongreß mittheilen, daß 
die Ausgeſtaltung der ruſſiſchen Armee⸗Reform 
unabhängig iſt von jenen höheren Abſichten 
und Beſtrebungen, welche im Programm des 
Kongreſſes Ausdruck finden. 

Die kretiſchen Mohamedaner ſcheinen 
ſich unter dem neuen Regiment doch nicht ſo 
glücklich zu fühlen, als die offiziöſen Berichte 
glauben machen wollen. Der Berichterſtatter 
des „Mancheſter Guardian“ in Kanea ſchreibt 
am Ende ſeines Berichtes über den Einzug 
des Prinzen Georg: Es kann nicht geleugnet 
werden, daß die Demonſtration, ſo ent⸗ 
huſiaſtiſch ſie auch war, rein chriſtlich war. 
Die Mohamedaner, mit Ausnahme der Beys, 
die dem Prinzen vorgeſtellt wurden, zeigten 
ſich nicht auf den Straßen! Die chriſtliche 
Menge war zwar ordentlich während des Ein⸗ 
zuges, zeigte aber Neigung zu Ausſchreitungen. 
Ihre Hauptzerſtreuung iſt, Fezze auf dem 
Marktplatze in die Luft zu ſtoßen, ein Sport, 
der für die ehemals herrſchende, nun aber 
verzweifelte Kaſte hinreichend beleidigend iſt. 
Dagegen weiß die „Agence Havas“ aus der 
Stadt Kauea über ein rührendes Schauſpiel 
zu berichten. Der Bürgermeiſter von Kanea, 
ein Mohamedaner, ging mit dem erſten Bei⸗ 
geordneten, einem Chriſten, Arm in Arm in 
der Stadt ſpazieren. 
daner begrüßten dies beifällig. 
keiten dauern fort. Prinz Georg nimmt ſich 
übrigens energiſch der Mohamedaner an und 
duldet keine Ausſchreitungen der Chriſten. 
Wie das öſterreichiſche k. k. Telegraphen⸗ 
Korreſpondenz-Bureau aus Kanea meldet, 
ſind einige Chriſten, welche am Mittwoch auf 
dem Marktplatz Türken ſchmähten, zu einem 
Jahre Gefängniß verurtheilt worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Dezember 1898. 


— Die geſtern unter dem Vorſitz des Dr. 
von Miquel abgehaltene Sitzung des Staats⸗ 
miniſteriums dauerte von 2 bis 7¼ Uhr. 
Um 5 Uhr erſchien unerwartet der Kaiſer 
und nahm etwa zwei Stunden an den Be⸗ 
rathungen theil. Wie man erfahren will, 
hat es ſich um die Entſcheidung über wichtige 
innerpolitiſche Fragen Preußens gehandelt, 
die bereits den Inhalt des Vortrages bilde⸗ 
ten, den vor einigen Tagen der Finanzminiſter 
Dr. v. Miquel dem Kaiſer im Potsdamer 
Stadtſchloſſe gehalten hat. 


Chriſten und Mohame⸗ fi 
Die Feſtlich⸗⸗ 


Wie aus Rawitſch gemeldet wird, iſt 


{ der frühere Landrath des Kreiſes Rawitſch, Ad 


Geh. Regierungsrath Steinmann, der im 
Ruheſtande in Liegnitz lebte, am 19. d. da⸗ 
ſelbſt nach laugem Leiden geſtorben. 

— Der „Reichsbote“ kündigt die Erſetzung 
der geiſtlichen Kreisſchulinſpekloren in der 
Provinz Poſen durch weltliche an 
| — Die Herſtellung von Brief i 
Werthbeträgen von über 50 Pfa. .: der 
Staatsſekretär des Reichspoſtamtes in der 
Konferenz mit der Altonaer Handelskammer 
in Ausſicht geſtellt. Bis zur Einführung 
ſolcher Marken würde es aber noch längere 
Zeit dauern. 


— CET 


Neue Beſtimmungen im 
Poſtverkehr. 


Im geſammten Poſtverkehr treten, wie der 
Staatssekretär des Reichs⸗Poſtamtes ſoeben zur 
öffentlichen Kenntniß bringt, am 1. Januar 1899 
eine ganze Reihe wichtig v menerungen bezw. 
Verbeſſerungen ein, denen g die bisher in 
Geltung geweſene Poſtordunmn 


einſchneidende 


Veränderungen erfährt. Dieie pen find, ſoweit 
ſie für das Publikum Bedentung haben, 
folgende: 


Das Meiſtgewicht einer Waaren⸗ 
115 be wird von 250 auf 350 Gramm er⸗ 
ht. 


Betreffs der „Außenſeite“ von Briefen, 
Poſt karten ꝛc. wird beſtimmt: Der Abſender 
darf auf der Außenſeite einer Poſtſendung außer 
den die Beförderung betreffenden Angaben noch 
ſeinen Namen und ſeine Adreſſe vermerken. Bei 
gewöhnlichen und eingeſchriebenen Briefen, Poſt⸗ 
karten, Druckſachen und Waarenproben ſind 
weitere An gahen. die nicht die Eigenſchaft 
einer brieflichen reiten haben, ſowie A b⸗ 
bildungen unter der Bedingung zu⸗ 
läſſig, daß ſie in keiner Weiſe die Deutlichkeit 
der Aufſchrift, ſowie die Anbringung der 
Stempelabdrücke und der poſtdienſtlichen Ver⸗ 
merke beeinträchtigen. 


Von der Boftbeförderung ausgeſchloſſen 
ſind Gegenſtände, deren Außenſeite oder Inhalt, 
ſoweit es offenſichtlich iſt, gegen die Geſetze ver⸗ 
ſtößt oder aus Rückſichten des öffentlichen Wohles 
Den der Sittlichkeit für unzuläſſig erachtet 
wird. 


Dringende Packetſendung en werden 


am Beſtimmungsort durch Eilboten abgetragen. 


Für ſolche Packetſendungen hat der Abſender bei 
der Einlieferung vorauszuentrichten: das tarif⸗ 
mäßige Packetporto, die Eilbeſtellgebühr und eine 
beſondere Gebühr von einer Mark. 


Für Poſtkarten wird beſtimmt: Der 
Empfänger und der Beſtimmungsort können auf 
der Vorderſeite durch aufgeklebte, kleine Zettel 
bezeichnet werden. Das gleiche gilt für die An⸗ 
gabe des Namens und der Adreſſe des Abſenders. 
Mit Ausnahme dieſer Zettel und der zur 
Franktirung benutzten Freimarken iſt es nicht ge⸗ 
ſtattet, irgend welche Gegenſtände den Poſtkarten 
beizufügen oder an ihnen zu befeſtigen. Für un⸗ 
zureichend frankirte Poſtkarten wird dem 
Empfänger das doppelte des Fehlbetrages ange⸗ 
ſetzt unter Abrundung auf eine durch 5 theilbare 
Pfeunigſumme aufwärts. Poſtkarten, die den 
vorſtehenden Beſtimmungen nicht euntſprechen, 
werden als Briefe behandelt. 


Ganz beſonders wichtig ſind die für „Druck⸗ 
ſachen“ geltenden neuen Beſtimmungen. Sie 
beſagen: Gegen die für Druckſachen feſtgeſetzte er⸗ 
mäßigte Taxe werden befördert: alle durch Buch⸗ 
Dr Kupferſtich, Stahlſtich, Holzſchnitt, Litho⸗ 
graphie, 2 
graphie, Papyrographie, Chromographie oder ein 
ähnliches mechaniſches Verfahren 
vervielfältigten Gegenſtände, die nach ihrer Form 
und ſonſtigen Beſchaffenheit zur Beförderung mit 
der Briefpoſt geeignet ſind. Ausgenommen 
ſind die mittels des Durchdrucks, der Kopir⸗ 
preſſe und der Schreibmaſchine hergeſtellten 
Schriftſtücke. Die ermäßigte Taxe findet auch 
Anwendung auf ſolche Druckſachen, die durch 
verſchiedene nacheinander angewendete zuläſſige 
Verpielfältigungsverfahren 3. B. theils durch 
Buchdruck, theils durch Hektographie) hergeſtellt 
ſind. Demgemäß kommt auch die Beſtimmung in 
Fortfall, daß, wenn mit den offenen Karten 
Formulare zu Antwortkarten verbunden ſind, 
dieſe Doppelkarten gegen das Druckſachenporto 
nur dann verſandt werden dürfen, wenn auf den 
N ſich keine Poſtwerthzeichen be⸗ 
nden 


Des weiteren iſt es bei Druckſachen vom 
1. Januar ab geſtattet: auf gedruckten Viſiten⸗ 
karten die Adreſſe des Abjenders, ſeinen Titel, 
ſowie mit höchſtens fünf Worten oder mittels der 
üblichen Anfangsbuchſtaben („U. G. z. w.“, „p. f.“ 
u. ſ. w.) Glückwünſche, Daukſagungen, Beileids⸗ 
bezeugungen oder andere Höflichkeitsformeln hand⸗ 
ſchriftlich hinzuzufügen; — Worte oder Theile 
des Textes, auf die man die Aufmerkſamkeit zu 
lenken wünſcht, durch Anſtriche hervorzuheben 
und zu unterſtreichen; — bei Preisliſten, Börſen⸗ 
zetteln, Handelszirkularen und Proſpekten die 
Zahlen, ſowie bei Reiſe⸗Ankündigungen den 
Namen des Reiſenden, den Tag und den Namen 
des Ortes, den er zu beſuchen beabſichtigt, mit 
der Feder oder auf mechaniſchem 2 85 einzu⸗ 
tragen oder zu berichtigen; — auf den Büchern, 
Muſikalien, Zeitungen, Zeitſchriften, Bildern, 
Landkarten, Weihnachts⸗ und Neufahrskarten eine 
Widmung hinzuzufügen und ihnen auch eine auf 
den Gegenſtand bezügliche Rechnung beizulegen, 
ſowie letztere mit ſolchen handſchriftlichen Zu⸗ 
ſätzen zu verſehen, welche den Inhalt der 
Sendung betreffen und nicht die Eigenſchaft 
eiuer bejouderen, mit dieſem in keiner Beziehung 
ſtehenden Mittheilung haben; — bei Bücher⸗ und 
Subſkriptionszetteln für buchhändleriſche Werke, 


Bücher, Zeitungen, Zeitſchriften, Bilder und 
Muſikalien die beſtellten oder angebotenen 


Werke 2c. handſchriftlich zu bezeichnen und die ge⸗ 
druckten Mittheilungen zu durchſtreichen oder 
zu unterſtreichen; — bei Ausſchnitten aus 
Zeitungen und Zeitſchriften handſchriftlich oder 


Metallographie, Photographie, Hekto⸗ wird 


auf mechauiſchem Wege Titel, Tag, Nummer und 
reſſe der Veröffentlichung, welcher der Artitel 
entnommen iſt, hinzuzufügen. 


„Auch für „Waarenproben“ find ſehr 
wichtige neue Beſtimmungen erlaſſen. Nach den⸗ 
ſelben werden gegen die Wagrenprobentaxe gleich⸗ 
falls zugelaſſen naturgeſchichtliche Gegenſtände, 
getrocknete oder konſervirte Thiere und Pflanzen, 
geologische Muſter u. J. w., deren Verſendung 
nicht zu einem Handelszwecke geſchieht, und 
deren Verpackung den allgemeinen Vorſchriften 
über die Waarenproben entſpricht. Das Ge 
wicht, bis zu dem die Vereinigung von Druck⸗ 
ſachen mit Waarenproben geſtattet iſt, wird 
jedenfalls von 250 auf 350 Gramm erhöht. Die 
Gebühr beträgt, gleichviel ob die Waarenproben 
für ſich allein verſandt werden, oder ob Druck⸗ 
ſachen damit vereinigt ſind, auf alle Entfernun⸗ 
gen bis 250 Gramm einſchließlich 10 Pfg., über 
250 bis 350 Gramm einſchließlich 20 Pfg. 


Für den Poſtanweiſungsverkehr 
ferner wird folgendes beſtimmt: Der Meiſtbetrag 
einer Poſtanweiſung wird von 400 Mk. auf 800 
Mk. erhöht. Die Gebühr beträgt auf alle Ent⸗ 
ſernungen: bis zu 5 Mark 10 Pfg., über 5 bis 
100 20 Pfg., 100 bis 200 Mk. 30 Pfg., 200 bis 400 
Mk. 40 Ufg., 400 bis 600 Mk. 50 und 600 bis 800 
Mk. 60 Bin Die Ausfüllung der Poſtanweiſungen 
kann auch durch Druck, mit der Schreibmaſchine 
u. J. w. bewirkt werden; die handſchriftliche Aus⸗ 
füllung darf nur mit Tinte geſchehen. 


Desgleichen wird für Poſtnachnahme⸗ 
ſendungen der Meiſtbetrag der Poſtnach⸗ 
nahme von 400 auf 800 Mk, erhöht. Und dieſelbe 
Erhöhung erfährt die Werthgrenze, bis zu welcher 
Sendungen mit Werthangabe durch die Eilboten 
beſtellt werden können. Die frühere Be⸗ 
ſtimmung, daß bei Sendungen mit Werthangabe 
über 400 Mk. das Verlangen einer Abänderung 
der Aufschrift nicht zuläſſig ſein ſoll, fällt fort. 
Außer dieſen neuen Beſtimmungen der Poſt⸗ 
ordnung treten vom 1. Januar 1899 ab noch 
folgende wichtige Aenderungen der Ausführungs⸗ 
Vorſchriften zu dieſer in Kraft. Albums mit 
Photographien können gegen die Druckſachentaxe 
befördert werden. Wenn zur Lien ung von 
Fläſchchen und Flüſſigkeiten, Oelen und fetten 
Stoffen, die als Wgarenproben verſandt werden, 
von durchlöcherten Holzblöcken Gebrauch gemacht 
wird, die hinreichende Widerſtandsfähigkeit be⸗ 
ſitzen und mit aufſaugenden Stoffen angefüllt, ſo⸗ 
wie mit einem Deckel, verſchloſſen find, ſo 
brauchen dieſe Blöcke nicht in ein zweites Be⸗ 
hältniß eingeſchloſſen zu werden. — Ueber die 
Rückgabe unbeſtellbarer Poſtanweiſungen, Werth⸗ 
und Einſchreibhſendungen an den Abſender, wenn 
dieſer den Einlieferungsſchein nicht beibringen 
kaun, haben die Vorſteher der Poſtanſtalten in 
allen Fällen ſelbſtſtändig zu entſcheiden. 


Provinzialnachrichten. 


)—(Culm, 23. Dezember. (Schneider⸗Innung 
Sitzung des Podwitzer Deichamtes.) Die hieſige 
Schneiderinnung hat ſich für Zwangsinnung aus⸗ 
geſprochen. — In der geſtrigen Sitzung des Deich⸗ 
amtes zu Podwitz ſtand die Aufbringung des 
Reſtbetrages von 10000 Mk. zum Ban des Schöpf⸗ 
werkes zur Berathung. Der der Sitzung bei⸗ 
wohnende Bankier und Rittergutsbeſitzer Herr 
A. C. Bohm⸗Rondſen, deſſen Rittergut an die 
Niederung grenzt, erbot ſich, dem Deichverbande 
eine Beihilfe von 4000 Mk. zu gewähren, welche 
mit dem größten Dank angenommen wurde. Be⸗ 
ſchloſſen wurde ſodaun, die übrigen 6000 Mk. auf 
den Deichverband reſp. die Intereſſenten zu über⸗ 
nehmen. 200000 Mk. werden gedeckt durch Bei⸗ 
hilfen der Provinz (20000 Mk.) des Miniſteriums 
(50 000 Mk.), des Kreiſes (30000 Mk.) und durch 
Beiträge des Deichverhandes (40 000 Mk.) und der 
Intereſſeuten (60000 Mk.). Das Projekt ſoll nun 
derart gefördert werden, daß die ganze Schöpf⸗ 
werks⸗Anlage zum Herbſt n. Is. fertiggeſtellt 


rd. 
t Aus der Culmer Stadtniederung, 23. Dezbr. 
(Beim Empfangen von Geld) ſoll man vorſichtig 
ein. Geſtern kaufte ein Fleiſcher aus Graudenz 
n Lunau ein Schwein und hatte dafür 50 Mark 
zu zahlen. Er legte das Geld neben den Ver⸗ 
käufer; dieſer ſteckte es nicht gleich ein. Als er 
ſpäter nachſah, fand er vier Zehnmarkſtücke und 
eine blanke Kupfermünze, wie er angiebt. Er eilte 
dem Fleiſcher nach und verlangte Nachzahlung 
von 10 Mark, was der Fleiſcher verweigerte, da 
er behauptete er habe richtig bezahlt. 
Danzig, 23. Dezember. (Verſchiedenes.) Der 
kommandirende General von Lentze begiebt ſich 
am 30. Dezember nach Berlin, um dem üblichen 
Neujahrsempfange beim Kaiſer beizuwohnen. — 
Die Naturforſchende Geſellſchaft bewilligte 4500 
Mark für ein in den nächſten Jahren heraus⸗ 
zugebendes wiſſenſchaftliches Werk. Daſſelbe 
wird, bearbeitet von Herrn Profeſſor Dr. Con⸗ 
wentz, die Geſchichte der Waldbäume mit be⸗ 
ſonderer Berückſichtigung der Eibe behandeln. — 
Herr Dr. Richard Schmidt, Profeſſor der Ge⸗ 
ſchichte an der Univerſität Bonn, der eine Pro⸗ 
feſſur an der neu zu errichtenden techniſchen 
Hochſchule in Danzig erhalten ſoll, hat ſich auf 


Veraulaſſung des Kultusminiſters bereit erklärt, 
in dieſem Winter eine Reihe von Geſchichts⸗ 


vorträgen in unſerer Stadt zu halten, welche das 
Zeitalter Friedrichs des Großen behandeln. Die 
Zahl der Vorträge iſt auf 8 feſtgeſetzt, und zwar 
ſollen dieſelben am 11. Januar beginnen und am 
6. Februar schließen. Vortragslokal iſt das 
Bildungsvereinshaus. Der Ertrag dieſer Vor⸗ 
träge, ſoweit er nicht zur Deckung der Koſten 
beanſprucht wird, ſoll der Danziger Hochſchul⸗ 
ſtiftung zugeführt werden. — Der vor einigen 
Monaten hier begründete Bäckergeſellen⸗Verband, 
welcher auch die eventuelle Organiſation eines 
Streikes in die Hand nehmen wollte, hat ſich 
aufgelöſt, da nach zwei oder drei Verſammlungen, 
von denen eine überdies polizeilich aufgelöſt 
wurde, das Intereſſe der Mitglieder vollſtändig 
nachließ, ein Zeichen, daß die ſozialdemokratiſchen 
Tendenzen dieſer Bewegung im Bäckergewerbe 
hier wenig Anklang finden. Aus demſelben 
Grunde hat ſich auch der ſchon ſeit Jahren be⸗ 
ſtehende Holzarbeiterverband aufgelöſt. — Die 
hieſige Schuhmacher⸗Innung, die größte am Orte, 
egeht am 2. Januar ihr 514 jähriges Stiftungs⸗ 
feſt. — Geſtern ertränkte ſich in der Weichſel bei 
Kneivab der Schloſſer Müller, welcher ſeit 
längerer Zeit in der hieſigen kaiſerlichen Werk⸗ 
ſtätte arbeitete. 


Lokalnachrichten 


— 


in hieſiger Stadt vorgeroumenen 43 Sterb alle 
— darunter 14 von Kindern bis zu einem Jahre 


alt — find angegeben: Diphtherie und Kroup 1, 


Zur Erinnerung. Vor 256 Jahren, am 25. De⸗ 
tember 1642, wurde zu Woolsthorpe der gröft 
englische Phyſiker Sir Iſaak Newton geboren. 
Was Käpler und Galilei unvollendet ließen, führte 
er zur Vollendung. Durch ſeine großartige Ent⸗ 
deckung der allgemeinen Schwere (Gravitation) 
war endlich die treibende Kraft der Planetenbe⸗ 
wegung gefunden. Newton ſtarb am 31. März 
1727 in Kenſington. 

Vor 129 Jahren, am 26. Dezember 1769, er⸗ 
blickte zu Schoritz auf Rügen Ern ſt Moritz 
Arndt das Licht der Welt. Früh erfüllte ihn 
deutſcher Vaterlandsſiunn, welchen er der von 
Frankreich geknebelten Nation in Poeſie und 
Proſa einzuhauchen beſtrebt war. Seine Statue 
in Bonn hat als Inſchrift ſein Mahnwort: „Der 
Gott, der Eiſen wachſen ließ, der wollte keine 
25 Arndt ſtarb zu Bonn am 29. Jannar 


Vor 28 Jahren, am 27. Dezember 1870, be⸗ 
gann die Beſchießung von Paris mit 
ſolchem Erfolg, daß ſchon in der zweiten Nacht 
die Franzoſen den Mont Avron räumten. 
Schrecken und Verwirrung verbreiteten ſich in der 
aufgeregten Stadt. Allein erſt am 2. März 1871 
N die Deutſchen in Paris ihren Einzug 
alten. 


Thorn, 24. Dezember 1898 


— (Weihnachten) iſt es wieder geworden. 
Nach den Wochen und Monaten angeſtrengter 
Arbeit winkt das Feſt des Friedens. Viele wird 
es geben, die ſich nach der Feſtpauſe fried⸗ 
voller Ruhe und Erholung ſchon ſo recht geſehnt 
haben. Zum Weihnachtsfeſte ſind in jeder Familie 
herzliche Gaben der Liebe und der warmen Theil⸗ 
nahme geſammelt, um allen eine Stunde der 
Freude und des Glückes zu bereiten, die uns nahe 
ſtehen. Auch das Weihnachtsfeſt iſt nicht all ⸗ 
mächtig, es kann nicht den Unterſchied zwiſchen 
Mein und Dein, zwiſchen Viel und Wenig ver⸗ 
ſchwinden machen, aber was es ſelbſt an ſeinen 
ureigenſten Feſtgaben an Liebe, an Freude und 
Frieden ſpendet, das mißt es jedem in gleichem 
Maße, unverkürzt und nngeſchmälert zu. So 
ſehen wir beim Weihnachtsfeſte, daß nicht das 
höchſte iſt, was ſo manchem als erſtrebenswerthes 
vorſchwebt: Geld und Gut, ſondern: ein fried⸗ 
liches, glückliches Heim. Und weil ein friedliches, 
glückliches Heim, ein theures Vaterhaus mit der 
immer waltenden Mutterliebe eine ſo ſchöne, die 
beſte Weihnachtsgabe iſt, fo ſuchen fich auch in 
jeder Familie zum Chriſtfeſt alle Angehörigen zu 
vereinigen; weite Reiſen werden nicht geſchent, 
um das Feſt gemeinſam zu verleben. Wer in 
obigem Sinne das Weihnachtsfeſt begeht, der 
wird die ſchönſte und reinſte Weihnachtsfreude ge- 


nießen. Möge das Chriſtfeſt vor allem für's 
— ein geſegnetes ſein! Frohe Weih 
achten! 


— (Perſonalien.) Der Poſtrath Goerke in 
Gumbinnen iſt zum Oberpoſtdirektor ernannt. 
„Dem Hausvater a. D. 11 Spenn zu Oliva, 
bisher bei der Provinzial ⸗Zwangserziehungs 
anſtalt zu Tempelburg, im Kreiſe Danziger 
Höhe, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold 


verliehen. 


„ Gerſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.) Der königliche Landrath hat beftätigt: 
Den Beſitzer Jakob Müller in Hermannsdorf und 
den Beſitzer Jakob Wirth in Steinau als Ge⸗ 
meindevorſteher und die Beſitzer Kaſimir Laski 
und Kaſimir Meller in Staw als Schöffen. 

— Steuererklärungen.) Bekanntlich hat 
der Herr Finauzminiſter angeordnet, daß die 
Stenererklärungen in der Zeit vom 4. bis 
20. Januar einzureichen find. Eine frühere Ab⸗ 
gabe der Steuererklärungen iſt unzuläſſig. Vor 
dem erwähnten Termin eingehende Stener⸗ 
geit werden auf Koſten der Abſender zurück⸗ 

eſchickt. 

— (Wichtig für Radfahrer.) Die auf 
den Stationen des Eiſenbahn⸗Direktionsbezirkes 
Danzig mit den D-Bügen 2 und 4 nach weſtlich 
über Schneidemühl hinaus gelegenen Stationen 
unverpackt aufgegebenen einſitzigen Zweiräder 
dürfen ab Schneidemühl mit dieſen Zügen weiter be⸗ 
ördert, in Berlin jedoch nur auf dem Schleſiſchen 
Bahnhofe ausgegeben werden. 

— Volksbibliotheken.) Nach dem letzten 
Bericht der Zeitſchrift der Geſellſchaft für Volks⸗ 
bildung hat die Geſellſchaft in dem letzten Monat 
44 Volksbibliotheken neu begründet, darunter in 
Weſtpreußen 15, und zwar in Peterswalde⸗Landeck, 
Dt. Eylau, Bagnitz, Mechau, Königl. Boſchpol, 
Farraſch, Neudorf und Winkelsdorf bei Deutſch⸗ 
Eylau, 30 1c Reichfelde und Kruppendorf bei 
Altfelde, Rücknau, Villiſaß, Flötenſtein und 
Reimerswalde. Dann in Oſtpreußen 5, in Poſen 
14, in Pommern 4 ꝛc. Unterſtützt wurden 15 
Bibliotheken, darunter mehrere in Weſtpreußen 
durch Zuwendung von je 20 bis 50 Büchern. 
Trotz dieſer zahlreichen Neugründungen ſind jetzt 
noch 299 Geſuche um Bibliotheken unerledigt, da 
hierzu die Mittel der Geſellſchaft nicht ausreichen. 
Der Vorſtand wendet ſich daher an die Mit⸗ 
—.— und an die Freunde der Sache um weitere 

uwendung von Büchern und Geldmitteln. 

— Sterblichkeitsſtatiſtik) Nach den 
unterm 7. d. M. herausgegebenen Veröffentlichnn⸗ 
gen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin 
über die Geſammtſterblichkeit in den 272 dentſchen 
Städten und Orten mit 15000 und mehr Einwoh⸗ 
nern während des Monats Oktbr. 1898 hat die⸗ 
elbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet —, betragen: a. weniger als 
15,0 in 31 Orten; b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 105; 
und ichen 201 und 250 in 88; d. zwijchen 25,1 
und 30,0 in 20; e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 11 
und t. mehr als 35,0 in 8 Orten. Die geringſte 
Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten 

onate die Stadt Wilhelmshaven in der Provinz 
Hannover mit 78, dagegen die größte die Stadt 
Wattenſcheid in der Provinz Weſtfalen mit 

4.5 zu verzeichnen. In den Städten und Orten 
der Provinz Weſtpreußen mit 15000 und mehr 
Einwohnern hat die Sterblichkeit während des 

erichtsmonats — gleichfalls wie oben auf je 
1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres 
berechnet — betragen: in Thorn 16,1 (ohne Orts⸗ 
fremde 13,9), Elbing 25,0, Danzig 24,1 und in 

Braudenz 29,1. Die Säuglingsſterblichkeit war im 
Monate Oktober 1898 eine beträchtliche, d. h. 

öher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 21 
Orten, darunter auch Graudenz mit 367; dieſelbe 


lieb unter einem Zehntel derſelben in 11 Orten. Als 
odesurſachen der während des gedachten Monats 


Unterleibstyphus 1, Kindbettfieber 1, Lungen⸗ 
ſchwindſucht 13, akute Erkrankungen der Athmungs⸗ 
orgaue 7, akute Darmkrankheiten 4, Brech⸗ 
durchfall 1 — Kind im Alter bis zu einem 
Jahre alt — alle übrigen Krankheiten 22 und 
gewaltſamer Tod 2. Im ganzen ſcheint ſich der 
Geſundheitszuſtand gegenüber dem Monate Septbr. | 
d. Is. weſentlich gebeſſert zu haben. Die Zahl 
der in hieſiger Stadt während des Monats Oktbr. 
1898 vorgekommenen Geburten hat — ausſchließ⸗ 
lich der ſtattgehabten 3 Todtgeburten — an 
tragen; dieſelbe hat mithin die der Sterbefälle 
(43) 5 
are Feiertag bei Nicolai eine Hauptverſamm⸗ 
ung ab. 

(Das Vergnügungsprogram m) für 
die Weihnachtsfeiertage iſt folgendes: An beiden 
Feiertagen finden von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von der Marwitz Nr. 61 Konzerte im 

iegelei-Reitaurant und im Artushof ſtatt. Im 

chützenhauſe ſind an beiden Feiertagen Speziali⸗ 
täten⸗Vorſtellungen von einer trefflich zuſammen⸗ 
gie Truppe. Außerdem veranſtaltet der 

riegerfechtverein am erſten Feiertag im Viktoria⸗ 
ſaale ein größeres Vergnügen. Schade, daß es 
diesmal mehr grüne als weiße Weihnachten ſind 
und daß Eis⸗ und Schlittenbahn fehlen. 

— (Die Ziegelei) hat während der letzten 
Wochen eine Umwandelung durchgemacht, aus 
welcher fie, wie ein farbeuprächtiger Schmetterling 
aus der Verpuppung ſeiner Raupe, verſchönt und 
verjüngt hervorgegangen iſt. Die Säle wurden 
theilweiſe umgebaut und erweitert und mit 
großem Komfort ausgeſtattet, ſodaß der Vorſaal, 
welcher vordem gerade nicht viel Anziehendes be⸗ 
ſaß, jetzt ein ganz prächtiger, lauſchiger Aufent⸗ 
halt zur Kaffeeſieſta geworden iſt, während der 
anſtoßende Konzertſaal mit viel Geſchmack und 
Kunſt durch eine Fülle blühender Topfgewächſe 
und künſtlicher Pflanzenarrangements in einen 
Wintergarten umgewandelt zu ſein ſcheint. In 
dieſer wohlig⸗behaglichen Umgebung werden die 
Gäſte beim köſtlich braunen Mokkatrunk den 


klangvollen Weiſen der beliebten Kapelle unſeres“ 


61. Infanterie⸗Regiments mit doppeltem Ge 

lauſchen. Und neben all dem Schönen, was für 
Auge und Ohr des Beſuchers berechnet iſt, weiß 
der umſichtige Wirth auch Zunge und Gaumen 
durch jeine Leiſtungen zufrieden zu ſtellen. Durch 
die Neuſchaffung dieſes feinen, volksthümlichen 
und dabei doch vornehmen Vergnügungs⸗Eta⸗ 
bliſſements haben wir nun in der näheren Um⸗ 
gebung unſerer Stadt einen Konzertgarten, wohin 
der Bürger mit Frau und Tochter an 
Sonn⸗ und Feſttagen begeben kaun. Späterhin 
nach Eröffnung des elektriſchen Straßenbahn- 
betriebes wird die „Ziegelei“ von der inneren 
Stadt aus auch aufs bequemſte zu erreichen ſein. 

— (Das Eistreiben auf der Weichſel) 
hat ſich ſo vermindert, daß der Fährdampfer 
ſeine Fahrten wieder aufgenommen hat. 

— (Steckbrieflich verfolgt) wird vom 
königlichen Amtsgericht Thorn das 25 Jahre 
alte Dienſtmädchen Henriette Huſſarkowski aus 
Thorn wegen Diebſtahls und der 35 Jahre alte 
Arbeiter Friedrich Dahlmann aus Thorn wegen 
verſuchten Diehſtahls. a 
(Der Milsbrand) iſt bei einem Pferde 


E 


des Beſitzers Zudſe in Gr. Böſendorf feſtgeſtellt. M 


( Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrjam wurde 1 Perſon genommen. 


Podgorz, 23. Dezember. (Krieger - Verein.) 
Geſtern Abend faud im Saale des Herrn Trenkel 
die diesjährige Weihnachtsbeſcheerung der Kinder 
der Kameraden ſtatt. Im Saale wurden die 
Lichter an einem finnveich geſchmückten Tannen⸗ 
baume angezündet, und die Kinder und Erwachſene 
nahmen im Saale Aufſtellung. Nachdem ein 
Weihnachtslied verklungen war, hielt Herr 
Pfarrer Eudemann eine zu Herzen der Zuhörer 
gehende Anſprache; darauf folgte noch eine Rede 
des Herrn Hauptmaun Krüger, und Schließlich 
ſprach eine Schülerin des Herrn Lehrer Maaß⸗ 
Stewken einen ſchönen Prolog. Alsdann wurden 
die Kinder, 103 an der Zahl, mit verſchiedenen 
brauchbaren Weihnachtsſachen beſcheert. Frohge⸗ 
ſtimmt gingen ſie, nachdem noch ein Lied geſungen, 
mit ihren Geſchenken nach Haufe. 8 

* Sſtaſchewo, 23. Dezember. (Weihnachtsfeier.) 
Heute nachmittags 5 Uhr fand in der hieſigen 
Schule die Weihnachtsfeier ſtatt. Zu derſelben 
waren außer den Schulkindern viele Angehörige 
erſchienen. Eröffnet wurde die Feier durch das 
Lied: „Lobt, ſingt dem Herrn, die Zeit iſt da“. 
Nach Vortrag einiger Lieder und Gedichte, welche 
zur Verſchönerung der Feier viel beitrugen, hielt 
der erſte Lehrer, Herr Plewa, eine Auſprache an 
die Verſammlung, in welcher er hervorhob, 
warum das Chriſtfeſt ein Tag der Freude, der 
Liebe und Dankbarkeit ſei. Dann folgte die übliche 
Gade der Schulkinder. Dank dem Wohl⸗ 

äter 


RES“ Als übliche Weihnachtsgabe für 
unſere geehrten Abonnenten liegt der 
heutigen Rummer ein Wand⸗ und Rotizkaleuder 
für das Jahr 1899 bei. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 24. Dezember. Der Dirigent der 
Bauabtheilung des Polizeipräſidiums hier⸗ 
ſelbſt, Regierungsrath Balz, iſt zum Ober⸗ 
Regierungsrath ernannt und an die Regierung 
von Breslau als Vertreter des Regierungs⸗ 
präſidenten verſetzt worden. 

Potsdam, 24. Dezember. Das Weih⸗ 
nachtsdiner im Stadtſchloſſe findet nach⸗ 
mittags um 4 Uhr ſtatt. An daſſelbe ſchließt 
ſich die Beſcheerung. 

Kiel, 24. Dezember. Unter den Mann⸗ 
ſchaften des hier garniſonirenden 3. Bataillons 
des 85. Infanterie⸗-Regiments iſt das Schar⸗ 
lachfieber ausgebrochen. 

Zürich, 24. Dezember. An einer auf der Reiſe 
nach der Schweiz begriffenen Prinzeſſin iſt im 
Eiſenbahnkoupee ein großer Diebſtahl von 


ie Sanitätskolonne) hält „ 


Kleinodien im Werthe von 120 000 Frankeu be⸗ 
gangen worden. 

Wien, 24. Dezbr. Die Gemahlin des Miniſter⸗ 
präſidenten Grafen Thun iſt heute früh geſtorben. 

London, 24. Dezember. Die „Times“ 
melden aus Singapore: Aus Bangkok 
wird berichtet, daß eine ſiameſiſche Abtheilung 
auf die unbewaffnete Eskorte eines franzöſi⸗ 
ſchen Beamten feuerte, welcher den Siameſen 
den Befehl gegeben hatte, die nach dem Ver⸗ 
trage von 1893 feſtgeſetzte Zone von 25 Kilo⸗ 
metern bei Luangprabang zu räumen. 

Petersburg, 24. Dezember. Die Groß⸗ 
fürſtin Xenia iſt von einem Sohne glücklich 


entbunden worden. Derſelbe erhielt den 
Namen Feodor. 
Konftantinopel, 24. Dezember. Der 


deutſche Botſchafter Freiherr Marſchall von 
Bieberſtein wurde geſtern nach dem Selamlik 
vom Sultan in Audienz empfangen. 

Waſhington, 24. Dez. Die Regierung 
ſandte nach Makaitland einen Kreuzer, um 
daſſelbe namens der Vereinigten Staaten zu 
beſetzen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
124. Dez. 123. Dez. 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216— 216 — 
Warſchau 8 Tage. 215-75 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 50 |169- 60 
Preußiſche Kouſols 3 % . 95— 4 — 
Preußiſche Konſols 3¼ % 101 — 40 10170 
Preußiſche Konſols 3¼ / 10150 101 40 
Deutſche Reichsanlel e 3 . 9430 [410 
Deutſche Reichsanleihe 3 / 101 —50 1101-50 
Weſter. Pfandbr 3%, neul. U. 91—70 | 91-70 
Weſtpr. Pfandbr.3¼ % „ 99—60 99 60 
Poſener Pfandbriefe 37% % 99 — 98 90 
[7 2 899 5 5 
Polnische Pfandbriefe 4½ % [ — 100 20 
Türk. 1%, Anleihe C. . „| 27—15 | 27-10 
Italieniſche Rente 4% . . | 98-70 | 93-10 
Numän. Rente v. 1894 4% . | 92-30 | 92-30 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 196 60 1196 —10 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 17710 17660 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 127—25 127 — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 78%, | 78", 
Spiritus: 50er loko. » . 1 59—20 | 5960 
70er Iofo . 39-90 | 40-30 


Bank⸗Diskont 6 pCt., Lombardzinsfuß 7 pt. 
Privat⸗Diskont 5¼ pCt. Londoner Diskont 4 pC. 


Berlin, 24. Dezember. (Spiritusbericht.) 70 er 


Umſatz 68 000 Liter 39,90 Mb, 50 er Umſatz 120 000 


Liter 59,20 Mark. 


önigsberg, 24. Dezbr. (Spiritusbericht.) 5 
Loko 38,70] 


K 
Zufuhr 50 000 Ltr. Tendenz: höher. 
ark Gd., 39,00 und 38,80 Mark bez., Dezember 
38,50 Mk. Gd., Dezember / März 39,00 Mk. Gd., 
Frühjahr 40,50 Mk. Gd. 


Berlin, 24. Dezember. (Städtiſcher Centralvieh. 
hof) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 

erkauf ſtanden: 3062 Rinder, 916 Kälber, 4170 
Schafe, 5349 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Marl 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 62 bis 65; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 56 bis 61; 3. mäßig genährte junge 
und gut den ältere 53 bis 55; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 48 bis 52. — Bullen: 1. voll 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 57 bis 62; 2 
15518 genährte jüngere und gut genährte ältere 
54 bis 56; 3. gering genährte 49 bis 53. — Färjen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete närlen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths 
höchſtens ſieben Jahre alt 54 bis 55; 3. ältere, aus 
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen 52 bis 53; 4. mäßig 


genährte Kühe u. Färſen 50 bis 53; 5. gering 
genährte Kühe und Färſen 46 bis 49 


Kälber: 1. feinfte Daittälber ohm, 


. mittlere 


53—54; 4. gering entwickelte 50 bis 52; 
5. Sauen 48 bis 49 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeſchäft wickelte ſich 
feſt ab, es wird ziemlich ausverkauft. Der 
Kälberhandel-geſtaltete ſich ruhig. — Bei den 
Schafen war der Geſchäftsgang glatt, es wird 
wohl geräumt. — Der Schweinemarkt verlief ruhig 
und wird geräumt. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten ⸗ 
Börfe 


von Freitag den 23. Dezember 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaater 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer v 5 ß 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 756—793 Gr. 154—167 

Mk. bez., inländ bunt 729—772 Gr. 152—162 

=: bez. inlünd. roth 747-750 Gr. 162 
bes. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 694 
bis 747 Gr. 141-142 Mk. bez. = 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
grade 650—689 Gr. 130—136 Mk. bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 115 Mk. bez 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
122—127 Mk. bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 40-90 Mk. bes. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,75— 3,95 Mk. bez. 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtill. 
Rendement 88 Tranfitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,45 Mk. inkl. Sack bez. 

Rendement 75° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 7,424, Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 22. Dezember. Rüböl feſt, loke 
48. — Petroleum ruhig, Standard white loko 
6,90. — Wetter: Trübe. 


— . —ẽñæ mm ͤͤ—ö! . —ͤ— 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom ; 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 8.12, bisher 
Mark! Mark 
Weizengries Nr. 1. 15,69 15,60 
Weizengries Nr. 2 14,60 14,60 
Kaiſerauszugmehl 15,80 15,80 
Weizenmehl 000 120 80 
Weizenmehl 00 weiß Band 12,40 12,40 
Weizenmehl 00 gelb Band. 12,20 12,20 
Weizenmehl 0 nne 8,40 84 
Weizen⸗Jutterme hl 5, 5. 
eee le... M 4,80 4,80 
Roggenmehl 0 12,20 12,40 
Roggenmehl 01 . 11,40 | 11,60 
Roggenmehl I )) \E: \ 15:1 18: 15 
Roggenmehl li BD 
Kommis⸗Mehl 10,— | 10,20 


Roggen⸗Schrot nn 9,20 2 


Roggen⸗ Kleie 4,80 4,80 
e n Nr. 1 14,50 14,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 13,— | 13,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 12,— | 12,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 11.— 11,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 10,50 10,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 0.— 10.— 
Gerſten⸗Graupe grobtttte 9,50 950 
Gerſten⸗Grütze Nr. . 10,.— 10,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 9.50 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. [9,20 920 
Gerſten⸗Kochmehl 850 8,50 
Gerſten⸗Futtermehl 4765 4,80 4,80 
Buchweizengrütze . 5 15,— 


15,— 
Buchweizengrütze 1 14,60 | 14,60 


„—— Todesfall 
\ eines Theilhabers und Neu-Lebernahme veran- 
1 Prozent 

Sommer, u. offeriren beispielsweise 


lassen uns zu einem 
5 exira Rabatt 6 Meter soliden Cubanostoff zum Kleid 


Wirklichen Ausverkauf 
auf alle schon für Mk. 1.80 Pf; 


sämmtlich. Bestände in Damenkleider- 
5 6. Meter sollden Santingostoff lei 
Tredusirten Preise eter so fie Mk. 2. Pig, zum Kleid 
während der 
Iuventur-Liquidatiou. 


ür 

6 Meter soliden Or&pe-Carreaux zum 
Kleid für Mk. 3.30 Pfg. 

6 Meter solides Damentuch zum Kleid 


für Mk. 3,90 Pfg. 
sowie neueste Eingänge der mod. Kleider- und 


Muster Blousenstoffe für den Winter, versenden in 
a einzel. Mtrn, bei Auftr. von 20 Mk. au frauko, 
auf Verlangen Oettinger & Co., Frankfurt a. M., 
franko. Versandthaus. 
b Stoff zum ganzen Herrenauzug für Mk. 3.75 
Modebilder gratis. „„ Cherfotanzuß „ 


mit 10 Prozent extra Rabatt, 


aben Si n 
Verehrte Hausfrau! d Olen 
Thompſons's Seifenpulver verſucht? Wenn nicht, 
daun ſäumen Sie nicht länger, denn es giebt zur Er⸗ 
zielung einer blendend weißen Wäſche kein probateres 
Mittel. Achten Sie jedoch bitte genau auf die Schutz⸗ 
marke „Schwan“, da geringwerthige Nachahmungen an⸗ 
geboten werden. P 


Schwarze 


Seidensiofe 


ſolideſte Färbung mit Garantieſchein für gutes Tragen 
und Haltbarkeit. Direkter Verkauf an Private portor 
und zollfrei ins Haus zu wirklichen Fabrikpreiſen. 
Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Muſter franko 
auch von weißer und farbiger Seide. 
Seidenstofl-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & 6%, Zürich (Schwein). 


Königl. Hoflieferanten. 


Abonnements: Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten 
und alle, die es werden wollen, erſuchen wir 
ergebenſt, auf die „Thorner Preſſe“ recht bald 
abonniren zu wollen. 

Sonnabend am 31. d. Mts. endet dieſes 
Quartal, und vermögen wir nur dann die 
„Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung den bis⸗ 


herigen und rechtzeitig den neuen Abonnenten 


zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage vor Schluß 
des Quartals darauf abonnirt haben. 
Der Abonnementspreis für ein Quartal 


beträgt 1 Mark 50 Pfennig ohne Poſtbeſtell⸗ 


geld oder Bringerlohn. 
Beſtellungen nehmen au jänmtliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Landbriefträger, unſere Aus⸗ 


gabeſtellen und wir ſelbſt. 


Expedition der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1, 


1 


Am Weihnachtsfeſt wird die 
| 


„Thorner Preſſe“ nicht gedruckt. 


Die Ausgabe der nä 


Dienſtag den 27. d. M., abends. 


stoßen für Winter, Herbst, Frühjahr jı 


ſten Nummer ex at 


— 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Wegen Eistreibens wird die hieſige 
Weichſel⸗Dampferfähre die Fahrten von 
heute mittags 12 Uhr ab bis auf 
weiteres nur von morgens 6 bis 
abends 8 Uhr ausführen. 
Thorn den 24. Dezember 1898. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Verreiſt 
bis zum 29. Dezember er. 


Dr. J. Rozyeki, 


ee a habe hen Brchle ÄRNE 
phführungen, Korreſpondenz, kaufm. 
Rechnen und Kontorwiſſenſchaften. 
Am 2. Januar beginnen neue Kurſe. 
Beſond. Ausbild. H. Baranowski. 
Bedingungen in der Schreibwaaren⸗ 
handlung B. Westphal zu erfragen. 


Feiſſes Ehweine-Schnal; 


aus ausgewähltem Material, garantirt 


r 


Ei 


bewährt, 


1 kann ſofort eintreten bei 


La 
m 
Br 


Preßkohlen, 


® empfiehlt 


frei von jedem fremden Zuſatz, pro 


55 „ 
17 unger., * " L * 8 * 
Carl Sakriss, Schuh macherſtraße. 


Iſches 2 

Franz oga“ve Haus 

in Podgorz. 

Ein Laden nebſt Nebenräumen, in 
welchem bisher Fleiſcherei betrieben, 
ſowie ein Reſtaurationslokal und auch 
eine Wohnung, 3 Zimmer und Zub. 
vom 1. Januar 1899 zu vermiethen 
Auskunft ertheilt der Beſitzer Herr 
Franz Noga, Podgorz, ſowie der 
Zwangsverwalter Kaufmann Man 
Pünchera, Thorn. 


Herrſchaftlich gut verzins!. 


Hausgrundstück 


in guter Lage, Umſtändehalber unter 
günſtigen Bedingungen zu verk. oder 
auf ein ländl. od. Gaſthaus zu tauſch. 
durch V. Hinz, Schillerſtraße 6. 


orf Pan bei Xhorn, & 


Papau und Liſſomitz, verkauft 
1 jeden Poſten 


zu zeitgemäß billigen Preiſen. 8 
Der Verkauf findet nur am 
Montag und Donnerſtag jeder 


Das gekaufte Holz kann zu f 
; jeder Zeit abgefahren werden. 


Proviſion arbeiten wollen, können ſich 


melden unter HI. K. i. d. Exp. d. Ztg. 
unter H. K. i. d. Exp. d. Ztg. 


Malergehilfen 


und Lehrlinge ſucht 
L. Zahn, Schillerſtr. 


Zum 16. Januar oder ſpater 15 


ein Gärtner, 


evangeliſch, mit guten militäriſchen 


und Fachzeugniſſen verſehen, zunächſt ] 
unverheirathet, kann ſich, falls er ſich 5 
währt, auch ſpäter verheirathen, 
wird in Althauſen, Kreis Culm, | 
geſucht, u da der lang- 


jährige Vorgänger ſich jetzt ſelbſt⸗ 
ſtändig gemacht. Krech. 


Ein Lehrling 
A. Wohlieil, Bäckermeiſter. 


Buchhalterin 


(Anfängerin), der deutſchen und polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig, ſucht zum 1. 


* Nr Stellung. Offerten unter K. 


‚an die Exp. dieſer Zeitung erb. 
—— in aug erg. 


mypfehle und ſuche zu jeder 
Zeit Forſt⸗ und Wirthſchafts⸗ 
beamte, Kommis, Ober⸗ und 
Servirkellner, Köche, Kellner⸗ 

5 1 5 e, Portier, herrſchaftliche 
Diener, Hausdiener u. Kutſcher, Knechte, 
e Vögte, Gärtner, Stell⸗ 
acher, Schmiede, Lehrlinge jeder 
anche, Wirthinnen, Stützen, per⸗ 
fekte Köchin, Kochmamſell, Jungfern, 
Stubenmädchen für Hotel, Stadt 
und Land, Verkäuferinnen, Buffetfrl., 


Erzieherinnen, Bonnen, Lehrmä 
jeder Branche, a f 
Landwirthe, alle 
niſſen. 
überall hin. 
oder ſchriftlich. 


Dienſtmädchen für 


Stellung erhält jeder ſchnell 


St. Lewandowski Agent 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17, J. 


eſte Marke, 


b 
Gustav Ackermann. 


Fullet! 


. 


2 Klm. von den Bahnhöfen 5 3 
Brennholz und Stangen WR 


m Woche in der Förſterei ſtatt. MIN 


Tühtige Herren, 


die für Feuerverſicherung bei hoher]! 


nur mit guten Zeug: | 


Meldungen mündlich 


Streuet den Vögeln I 
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Ziegelei⸗Gaſthas. Artushof. 


. Sonntag den 25. Dezember (1. Feiertag) und Montag 
Heute, am 1., ſowie . am 2. Weihnachtsfeiertage: den 26. Dezember (2. Feiertag): 
BES” 1985368 ER 


Instrumental-Concert, Große Streich-Concerte 


ühr Muſilkapelle des Infanterie⸗Regiments von der Kapelle des Jufanterie⸗Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) 
e 2 be Marui A 61. i Nr. 61 unter Leitung des Korpsführers 


r ee een H. Schönfelder. 
Anfang 4 3 5 N 5 Beginn der, Concerte 8 uhr. 5 ; 
j : . zintrittspreis a Perſon 50 Pf., Billets à 40 Pf. find vorher bis 
Vorzügliche Speiſen und Getränke. „ 7 Uhr abends im Reſtaurant Artushof zu haben, ebenſo werden daſelbſt 
Die feſtlich geſchmückten Säle find geheizt, Pferdebahnverbindung mit Beſtellungen auf Logen A 5 Mk. entgegengenommen. 
der Ziegelei alle 6 Minuten. g 5 i Für beide Abende find ſorgfältigſt gewählte Programme vorbereitet. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet, mit der Verſicherung aufmerkſamſter Ber Dieſelben enthalten u. a. Ouverturen: Lodoiska von Cherubini, La Traviata 
dienung ein der Oekonom. von Verdi, Martha von Flotow, Die Sirene von Auber, Indra von Flotow; 


I Fantaſien: Das Nachllager in Granada von Kreutzer, Oberon von 
Düsseldorfer 


C. M. v. Weber, Zug der Frauen a. d. Op. Lohengrin von Wagner, In 
Kaiſer-, 


Kliegerfecht⸗ 1 8 


ZN 
2 


Sonntag den 25. Dezember 
am 1. Weihnachtsfeiertag 
n findet im 
Viktoria-Saale 


ein größeres 


Vergnügen 


ſtatt. 
Aufang 5 Uhr. 


(gewähltes Programm) 
ausgeführt von dem Trompeterkorps 


des Ulanen⸗Regiments von Schmidt 
unter perſönlicher Leitung ſeines Stabs⸗ 


der Chriſtnacht, Cha tertück von Hanefam, Hermesſchwingen, Walzer von 
Rehfeld u. ſ. w. Zum Schluß: Fröhliche Weihnachten, großes Ton⸗ 
gemälde von Ködel mit Juhaltserläuterung, ausgeführt in der bekannten 


f Royal-, Na A trompeters Herrn Windolf. 
Burgunder I An - Schülzenhaus Horn. er Akten 
re 5 en 1. Beh gegen eb fill abends. 8 N: b. e dl e 
Mum: Ei ewen Gaſtf iel green en an. Os 
a um e 74624271455 große Ueberraſchungen. 
N Ipeziglitäten⸗Euſembles 1 75 


A. Mazurkiewiez. 
Preuss. Pfandbrief- Bank. 


Die am 2. Januar 1899 fälligen Zinsscheine unserer 


Hypotheken-Pfandbriefe, Kommunal-Obligationen u. Kleinbahnen- 
Obligationen werden bereits vom 15. Dezember er, ab in Berlin an 
unserer Kasse und auswärts bei denjenigen Banken und Bankfirmen I 
kostenfrei eingelöst, welche den Verkauf unserer Emissionspapiere über- 
nommen haben, 

Berlin, im Dezember 1898. 
Preussische P 


Tanzkrünzchen. 


Entree für Mitglieder 15 Pf., 
Nichtmitglieder zahlen 40 Pf., Familien⸗ 
billets (3 Perſonen) 1 Mk. 

Einen genußreichen, vergnügten Abend 5 
verſprechend, ladet ergebenſt ein 

Der Vorſtand 
der Kriegerfechtſchule 2619. 


Ihorner Liedertafel. 
Dienſtag den 27. Dezember: 


Probe zum Concert. 


Vollzähliges Erſcheinen erforderlich. 


Restaurant „Reichskrone 
Botharinenfir. 7. 
Während der Weihnachtsfeiertage: 
Frei-Concert, 


verbunden mit humoriſt. Vorträgen. 
Empfehle hieſige und fremde 
Biere 2c. in beſter Oualität. 
f Kluge. 


Wiener Café Mocker. 
Am 1. eee 
roße 


Familienkränsden, 


Plünderung eines großen 
Weihnachtsbaumes. 
Anfang 4 Uhr. Entree 10 Pf 

2. Weihnachtsfeiertag: 


Großes Kappenfeſt. 


Kaſſenöffnung 4 Uhr. Anfang 4½ Uhr. 
Alles nähere die Plakate. 


Das Komitee. 


Volksgarten. 
Sonntag den 1. u. Montag 
den 2. Weihnachtsfeiertag 

von nachmittags 4 Uhr ab: 
Tunzkrünzchen 

im großem Saale 
die Nacht durch. 
Dienſtag, 
am 3. Weihnachtsfeiertag: 


Ainterbaltungsmufi 


Am 2. Feiertage (den 26.) von Uhr ab im kleinen Saale. 
vormittags 11 Uhr: P. Schulz. 


recess 5 86868858657 
Seneralverfanmlng 5 Snueckobl, : 


bei Nicolai. 3 Saure Gurken, Senfgurhen, 3 


eee e Pfeffergurken 
Iesinger's Restaurant und 
ollie Han Preißelbeeren 


8 Reif*® Nürnberger Vier (alles ſelbſt eingemacht), ſowie 


täglich friſche Gremborzyner 
(Siechen), ei- 
ſowie zeres-Pazenhofer. Molkerei Butter 
Anerkannt guter Mittagstiſc, ? A. Rutkiewiez, 
80 Pfennig. 


Schuhmacherſtr. 27. 
YH9HHHHHC OH PH 


des 
Contordia⸗Theaters zu Bromberg. 
Auftreten nur beſtens renommirter Künſtler. 


EIIy Cyrano, | Max Walker, 
Bravour-Koſtüm, Sonbrette. 4 Salon⸗Humoriſt. 
Felicitas Trio, 
Geſangs⸗ erzett. 
Mons. A. Rons, Bollini-Trio, 


Clown comique et Exentric, Original⸗Exentrie 
assiste par Mil. Margo. am dreifachen Reck und Luftpotpourri. 
Preiſe der Plätze: ö 
Nummerirter Platz 1 Mark, Entree 50 Pfg. 
“Billets im Schützenhaus. 


ö Viktoria⸗Saal Thorn. 


far 


ART 


ıdbrief-Bank. | 


Am 26. Dezember (2. Weihuachtsfeiertag) 


Justus Wallis, 


> findet ein 
„ g 26 * 
* Familien Mashenball 
5 5 5 \ verbunden mit großem 
ea 7 ie 7 
ä 2 N gegeben von — 5 87 F 
alliahrli ; 5 9 von Borcke (Nr. „ſtatt. 
alljährlich 05 e 5 2 — Entree für maskirte Herren 1 Mk., maskirte & 
Neuiahrskarten = Verkaufes 5 Aufaug 7 Uhr. f 
. Na 33 114 # Maskengarderoben find von heute ab im Masken⸗Verleih⸗Bazar des 
halber in diesen Tagen bei mir einstellt, bitte ich, das Beet e Culmerſtraße, und von abends 6 Uhr im Vergnügungs⸗ 
lokale zu haben. 
4 © ar ee ERS SEE 0 22,02 
den Vormittagsstunden bewirken zu wollen. Geſchüfts Eröffnung. 
GMOTINUS- SLAlLE 
I empfiehlt ſich Ba geehrten Publikum. 
5 Echte Biere, — Gut gepflegte Weine. 
Podgorz. Kolonne. 
Sonntag den 25. Dezember 
5 Großes 
! 2 2 
„Laut zweimaliger Reichsgerichtsentſcheidung als allein echte Fabrikation Streich Eoncert 
werthloſe Nachahmungen mit ähnlich klingender Bezeichnung angepriejen werden! 2 er 3 — 3 des 
. 215 abshoboiſten Herrn Bormann. 
Dr. Spranger 18 Heilſalbe. Aufang 8 Ahr. Entree 30 Uf. 
Gekocht aus: 0,48 Olivenöl, 04 Mennige, 0,04 Kamphorpulver, 8 


Des grossen Andränges Wegen, der sich Mi h t ar- 0 oncer t 3 
Damen Er Zuſchauer 50 Pf. 
Umwechseln von Leihbibliotheksbüchern thunlichst in #! Das Komitee. 
FHeiligegeiſtſtraße 5, 
em | Hotel zum Kronprinzen 7 
(1. Weihnachtsfeiertag): 
beſtätigt! Man verlange ausdrücklich Dr. Spranger'ſche Präparate, da ausgeführt von der Kapelle des Inf. 
3 44 Jakobs 
Colophoniumpulper, 0,02 gelbes Wachs, 0,2 Leberthran. „Eichenkranz 7 Vorſtadt 


Benimmt Hitze und Schmerzen aller Eiterwunden und Beulen. (h ater dem Schlachthauſe). 
Verhütet wildes Fleiſch und Roſe. Zieht alle Geſchwüre ohne Am 1. u. 2. Weihnachtsfeierta 
Erweichungsmittel und ohne zu ſchneiden gelind und ſicher auf. h F Großes 
Heilt jede Wunde ohne Ausnahme in kürzester Zeit, wie: Vöſe T 1 * 

Finger, Nagelgeſchwüre, veraltete Beinſchäden, Salzfluß, Froſtbeulen, anz zrünzchen, 

Karbunkelgeſchwüre, Brandwunden, böſe Bruſt ꝛc. Bei Huſten, Stick⸗ und wozu ergebenſt einladet 

Lungenhuſten, Bräune, Drüfen, Afthma, Halsſchmerzen, Stechen, O. Bliesener. 

Reißen, Gelenkrheumatismus, Gicht, lindert ſofort und zieht Ent⸗ [T 

zündungen nach außen. à Schachtel 50 Pfg. Gasthaus Rudak. 
Zu haben in der Rathsapotheke, Thorn, Am 1. u. 2. Weihnachtsfeiertag: 


9999959999994 


’ 


Breiteftrafe, ſowie in 


99999 
OH HIHHHHHHHS 


Tüglich 
faſt allen Apotheken Deutſchlands. 4 2 
3 3 Tanzkränzchen. friſche Finki. Tägliher Kalender, 
2 164 > 3 Es ladet freundlichſt ein eichhalti bendkarte 2 2 
V Billige böhmiſche Bettfedern! ] . e k ker, Reichhaltige Abendkart 3 3 
0 Bettfedern ſind zollfrei! | Ballf fi () pr 7 N 1898/99. . £ 8 ai 4 i 
Pfund „gute, geſchliſſene, ſtaubfreie Mk. 8.—., 3 a 
10 An Ser Di 102, 10 1 und ane g 2 5 sum en Eiben Nat. Dezembr. 25 | 26 7 28 29 30 31 
2 Ha 15 e 4 f in großer Auswahl. den 1 Seis ee Ns 8 . 11 12 13 1 
— .—, 12.—, 15.—. un * ie ’ + * 
I \ ſchneeweiße, daunenweiche, unge⸗ Thorner Schirmfabrik, Großes Pr 2 2 5 2 2 2 
Daten (Suan) Mt. 3. , 9 | Brüsten und Breiteitr.s&de. Tunzuergnügen 8 84 
42 0 3. —, 4.—, = 2 ea 
ae Ire alan Massa. t f pe, 24 ehe ee, 181,122]. u]l 
Verſandtfrauto n. Nachnahme. Amkauſch u. Mücknahme gestattet. geltende renovirt on 6-7 Jimi, r f 19 20 21 23 23 24 25 
Bei Beſtellungen bitte um genane Adreſſe. 1 Schule u. Meilienftt.c&de19. Grohes Kappenfefl a. 2 2 4330 
Benedikt Sachsel, Klattau 1224, Böhmen. 5 Flegaut möbliries Ainmer | Drs. Seek enge, Age 


A Hierzu 2 Beilagen u. illuſtrirtes 
der Wirth. unterhaltungsblatt. 


zu vermiethen Breiteſtraße 11, 2 Tr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


1. Beilage zu Nr. 302 der „Thorner Preſſe“ 


Fonntag den 25. Dezember 1898, N 


nn 


Die Thür hatte ſich ſchon lange Hinter | Anftellung als Förſter und kann mit Fan en mit dem Lichte erſcheine. „Auch das 


Ein Chriſtabend. Reſi geſchloſſen, und noch immer ſtand Anniſ und Recht vor Deinem Vater treten.“ Weihnachtsbäumchen iſt noch ungeſchmückt, 
. „Guten Tag, Anni!“ wie entgeiſtert auf demſelben Fleck. Dann Ach, wie war ſie glücklich in dieſer Liebe, ſonſt war ſie um dieſe Zeit ſchon immer 


„Guten Tag, Reſi!“ 
„Weißt Du auch 'was neues?“ 
„Nein, Reſi,“ antwortet Anni zaghaft, 
während ihr Blick ſich ängſtlich fragend auf 
das Geſicht der Freundin heftet. 

| „Hinzner wird ſich heute Abend mit 
1 Schulze's Emma verloben,“ ſprudelt dieſe 
i geheimnißvoll hervor, „ich habe es aus ganz 

ſicherer Quelle, von Bendler nämlich.“ 
0 Ein Krach unterbricht den Redeſtrom des 

jungen Mädchens — Anni hat ein Rokkoko⸗ 
f figürchen, das ſie beim Aufräumen des 

Zimmers in der Hand gehalten, fallen laſſen. 
| Sie bückt ſich nach den Scherben, dann richtet 
ſie ſich auf, die hohe Röthe ihres Geſichtes 
weicht einer fahlen Bläſſe, ſie faßt um ſich, 
wie nach einer Stütze ſuchend, und taumelt 
dann in die Arme ihrer Freundin. 

„Anni, Anni, was iſt Dir?“ ruft Reſi 
ängſtlich. „Du, Du, komm' doch zu Dir! 
O, dieſe dummen Scherben, hätteſt Dich 
lieber nicht darnach bücken ſollen!“ 

Anni öffnet mühſam die Augen, fährt mit 
der Hand langſam über die Stirn, als ver⸗ 
ſcheucht ſie da einen böſen Traum, und richtet 
ſich dann in die Höhe. 

„O, ich ſchwaches Ding,“ verſucht ſie zu 
ſcherzen, während ſie den todestraurigen 
Blick mühſam zur Freundin wendet, „haſt 
Dich ſehr erſchreckt, Reſi?“ 

„Ja, natürlich, Anni, denn Du ſahſt aus 


rang ein qualvoller Seufzer ſich von ihren und wie verbarg fie ihr junges Glück in der damit fertig,“ murmelt er, ſich erhebend. Er | 

Lippen ein Zittern durchflog ihren Körper, Bruſt, um dem Wunſche des Geliebten zu geht zur Küche und findet dort nur das 

— fie ſchwankte. Doch gewaltſam hielt fie|willfahren. Und nun, und nun! — Ha, viel⸗ Dienſtmädchen am Herd beſchäftigt. 

ſich aufrecht und ging dann jchwerfälligen [leicht iſt er gar auf dem Wege hierher und „Wo iſt meine Tochter, Auguſte?“ fragte er. 

Schrittes in ihr nahes Schlafſtübchen. Hier begegnet ihr — alles, nur das nicht! —| „Ich ſah das Fräulein in der Dämmer⸗ 

warf ſie ſich aufs Bett und vergrub ſtöhnend Sie biegt in einen Seitenpfad, der in den ſtunde vom Hofe gehen, Herr Förſter,“ ant⸗ 

den Kopf in die Kiffen: „Ach ſterben, ſterben] Wald führt; hier kann fie ruhig fein, hier wortete das Mädchen. 

können! Sie hört, fie ſieht nichts mehr. ſtört fie niemand. So wehe iſt ihr zu Muthe, „So, ſo,“ brummt dieſer in den Bart 

wie lang e fie jo gelegen, weiß fie ſelbſt nicht. ſo wehe. — und zündet ſich ſelbſt die Lampe an. „Da 

Endlich ſchlägt ſie die Augen auf und richtet „Darum alſo dies ſeltſame Betragen in ſſteckt doch die Reſi, der Thunichtgut, dahinter, 

ſich mühſam empor. Ein kräftiger Schritt] letzter Zeit, dies ſcheue Ausweichen, wenn die hat wieder jo viel zu erzählen, daß mein 

im Flur — der Vater iſt heimgekommen. der Zufall fie einmal zuſammenführte. Sie Mädel das Heimkommen vergißt. Na, mag 

Anni faltet die Hände: „Vergieb, o Gott, ahnte, ahnte es! — — Geopfert ums Geld, ſie! Das arme Kind war vorhin ja jo müde, 

meine ſündigen Gedanken, ich will, ich muß [ums kalte, ſchnöde Geld,“ ſchreit es in ihrer |jo abgeſpannt, jedenfalls kommt ſie munterer 

ja leben für den alten Mann, meinen Vater.“ | Bruft. zurück. Will ihr unterdeſſen das Bäumchen 
N 


Da trat dieſer unter die Schwelle: „Anni, Das Tuch iſt ihr vom Kopfe geglitten, ſchmücken. Gut, daß ſie ſchon geſtern alles 
Mädel, wo ſteckſt Du?“ ruft er freudig. „Hier die Pulſe fiebern, fie fühlt nicht die ſchnei⸗ zuſammengetragen, was dazu gehört.“ N 
habe ich Dir ſelbſt ein zübſches Bäumchen] dende Kälte, langſam, Schritt für Schritt Und der alte Mann geht voll Eifer hin 
aus dem Walde mitgebracht, na, giebt's einſ geht fie vorwärts. Sie hebt den müden und her, neſtelt mit ungewohnter Hand an 
ſchöneres? Ordentlich leid that's mir, die Blick. Dort ſteht die Eiche, wo er ihr zum dem Bäumchen herum, während ein Teckel 
Axt daran legen zu laſſen. Aber es war ja ſerſten Male von feiner Liebe geſprochen. ſich mit leiſem Sprung auf den vorigen Sitz 
für mein liebes, kleines Mädel,“ fügte er, Sie wendet den Kopf, fie möchte zurück —ſeines Herrn geſchlichen und hier, ſich behag⸗ 
liebkoſend ihr die Wangen ſtreichelnd, hinzu. he 51 e Ba 2 es ſie 2 de nach e e 55 
„ 15 3 ter] dorthin. ier, hier war es, wo er ſie zum achtend, ob er auf de erbotenen atze 
e e erſten Male geküßt, — ſie lehnt ſich an den nicht bemerkt werde. Jetzt hebt er den Kopf, 
Hier zündet er ſich die Pfeife an und ſetzt Stamm, ſie iſt ſo müde. Wie der Schnee ſchlägt an und läuft an die Thür. a 
ſich behaglich rauchend in den bequemen nur glitzert und der Himmel beſäet iſt mit „Kuſch Dich! beruft ihn Weidlich, indem 
Schaukelſtuhl. „Wie angenehm warm es Sternen — beſonders der eine ſcheint jo hell! er ſich beeilt, die Kerzen anzuzünden. „Anni 
hier ift,“ ſagt er den Stuhl leiſe bewegend, „Ach, Mutter, Mutter, wäreſt Du bei mir!“ kommt,“ denkt er ſchmunzelnd; „fie wird 
„war ganz durchfroren im Walde. Wir be⸗ entquillt es verzweifelt ihren Lippen, langſam Augen machen, wenn fie das brennende 
wie ei kommen übrigens doch noch weiße Weihnachten, gleitet fie zur Erde, und ein Thränenſtrom Bäumchen ben llt wüth A 
e eine Leiche. Haſt Dich zu 7 ange⸗ denn es fängt ein wenig zu ſchneien an.“ löſt den furchtbaren Schmerz. Dann wird „Der Teckel bellt wüthend und kratzt die 
Itrengt zu dem Feſte, denn ſonſt würde Dich] Sinnend folgt fein Blick der Tochter, die ſo⸗ ſie ruhig. Iſt's nicht, als ob der Stern noch Thür. * ö 1 SHE 
as wenige Bücken doch nicht jo angegriffen eben aus dem Zimmer geht: „Wie müde heller blinkt? Da verichwinunt er im Nebel, „Sollte doch ein Fremder — 2“ Unwillig 
haben. Werde nur nicht krank zu den und ſchleppend ſich das Mädel bewegt! Hat feine weiße Geftalt löſt ſich vom Himmel ab, wendet Weidlich ſich um. Da ein Aufkreiſchen 
Feiertagen! Hör’ mal das crlaube ich ein⸗ fie ſich zuviel abgequält! Ja, ja, alles hat ſie kommt näher und näher, fie breitet die im Flur, die Thür wird aufgeſtoßen, und 
fach nicht! Ach Anni, ich freue mich ſo auf das junge Ding allein auf dem Kopfe, und Arme aus und nimmt Auni an ihre Bruſt. herein ſchreitet Hinzner, eine lebloſe Geſtalt 
heute Abend! Der Chriſtbaum ſteht ſchon eine Förſterwirthſchaft iſt nicht leicht. Daß „Mutter, Mutter,“ murmeln noch die Lippen im Arm. Hinter dieſem Auguſte hände⸗ 
geſchmückt in der guten Stube es fehlen nur auch die Mutter ſterben und mich und das — dann ſchließt fie mit verklärtem Lächeln ſringend und jammernd: „Unſer Fräulein, 
— 7 die Kerzen dran. Und was 10 geſchenkt] Kind allein zurücklaſſen mußte! — Aber der die Augen. — g N 0 Jeſus, Jeſus, Herr Förſter, unſer Fräulein 
| ekon men werde, o, ich ahne es!“ — Reſi Gram, der Gram — dem widerſtand fie] Laut und feierlich klingen die Glocken iſt todt! . ; 
umfaßt, wie jo oft, wenn fie froh iſt, die nicht. Wäre der Junge nicht geſtorben, ſo vom nahen Dorfe herüber und verhallen leiſfef „Nicht todt, ſagt. Hinzner, Anni ſanft 
Freundin, um mit ihr durchs Zimmer zu inmitten ſeines Studiums, ſeiner Jugend⸗ im ſchlafenden Walde. h aufs Sovha legend; „Sie lebt, ſie muß leben, 
wirbeln, doch fir bekommt fie diesmal jo ſchwerſ kraft und inmitten aller ſchönen Hoffnungen, Ein ſtattlicher Mann in der ſchmuckenſſie muß! Schnell, Herr Förſter, geben Sie 
von der Stelle. ie lebte heute noch, — und der Junge wäre Forſtuniform kommt eilig des Weges daher.] Cognac oder etwas Wein, Auni iſt erſtarrt, 
„Ach, Du biſt steif wie ein gefällter heute Forſtreferendar⸗ Wie ſchön, wenn wir Er zieht ab und zu die eine oder andere ohnmächtig. Ich fand ſie ſo im Walde liegen 
Baum,“ lacht Reſi — doch dann ſchaut ſie alle beiſammen wären. Auch wie gut für Hand aus der Taſche, wo er fie vor dem — aber ſchnell, ſchnell, holen Sie,“ ruft er 
beſorgt der Freundin ins Geſicht: Anni, wenn der Bruder lebte. Wie wollte Froſte verwahrt, und reibt ſich die Ohren, nochmals, Weidlich an den Händen rüttelnd. 
„Anni, Du biſt doch nicht wirklich krank?] der für fie ſorgen, ihr alles zehnfach erſetzen, denn es iſt bitterkalt. Obgleich der Froſt es| 9 085 hatte auen e ME bis an 
Ach, Anni, nein, nur das nicht! Was hätten um was er fie durch fein Studium ge⸗ wünſchenswerth macht, bald in ein warmes die Lippen, dageſtanden; jetzt rafft er ſich 


l 5 € in it ni : iſt Zimme en, jo wünf 2 derſſempor, mit wankenden Schritten holt er eine 
wir da njeren nen Feiertagen 2 ſchmälert! — Ja, hin iſt hin, verloren iſt Zimmer zu kommen, jo wänſcht er doch, d 2 3 
Und ich erwarte Dich . ee nen ka Ri. Was 1 855 u dem armen Weg wäre weiter, denn er kommt noch immer Flaſche Cognac aus einem Schränkchen und, 


von Hinzner unterſtützt, flößt er der leblos 
Daliegenden einige Tropfen in den Mund. 
Auguste zieht auf Hinzuer's Anordnung Anni 
die Schuhe ab, reibt ihr die Füße und löſt 
ihr ein wenig die Kleider. Wieder flößt der 
Vater der Bewußtloſen einige Tropfen Cognac 
ein, während Hinzner ihre eiskalten Hände 
fejt zwiſchen ſeinen lebenswarmen hält und 
ihr nachdrücklich die inneren Handflächen reibt. 

Bang, klopfenden Herzens beobachten alle 
drei das todtenblaſſe Geſicht in den Kiſſen, 
keiner ſpricht ein Wort — da endlich ein 
Zucken der ſtarren Züge, ein tiefer Seufzer, 
und matt heben ſich die feſtgeſchloſſenen 
Augenlider. 

„Gott im Himmel ſei Dank!“ klingt es 
wie aus einem Munde. Der alte Mann 
faltet mit einem dankbaren Blick nach oben 
die Hände, die Augen werden ihm naß; 
Hinzner iſt in die Kniee gefunken und bedeckt 
die matten Hände Anni's mit unzähligen 
Küſſen: „Anni, mein ſüßes Lieb, Du lebſt, 
wir haben Dich wieder!“ 

Da weiten ſich ihre Augen, ſie wendet 
den Kopf und, Hinzner gewahrend, geht ein 


i itgeben können, jedenfalls nicht früh genug zum Ziel. „Hm, ja, wie doch 
e t und elan. . eb alles im Leben ſeine Zeit beauſprucht,“ denkt 


Dicke Rauchwolken umgaben den finnenden, er bei ſich. „Die Liebe z. B. habe ich ge⸗ 

x TE. RE noſſen, jetzt kommt das Geſchäft. — Hätte 
alten Mann. Seine Pfeife iſt abgebrannt, Anni x RR an 

8 ; Bar » Anni Geld, ja, das wäre doch ſchön. — Doch 

er ſtopft ſich die zweite. „Ja, ja, man wird]! 8 5 2 F N 
i 7 zan über dieſen Punkt bin ich mit mir einig. 

alt, wenn man ſitzt, möchte man ſchlafen, Rar eine Senttnrentaftiätänt- Seh ze 
93570 5 „ geg ; Keie ur keine Sentimentalitäten! Jetzt heißt's, 

ſpricht er gähnend vor ſich hin. Leiſe, in zung ao b 8 Werde mit E . 
3 ich der fürs Leben ſorgen. Werde mit Emma ſchon 
gleichmäßigem Tempo, bewegt ſich der fertig werden! — Doch was iſt das, eine 
5 7957 5 : d ſteht fertig werden! ch was iſt das, eine 
Schaukelſtuhl, dann langſamer und ſteht] ! . E kn ; 
a der alte M iſt eingenickt friſche Spur in den Wald hinein? Muß 
ſtill — der alte ' el 0 mal nachſehen, vielleicht ein Wilddieb.“ Er 
Ma Pe ch e vr 35 geht der Nn „ein ee offen⸗ 
ſtille Erde, klar und voll ſteigt der Mond bar, was bedeutet das?“ Er beſchleunigt 
empor, mit ſeinem Zauberlichte alles ver⸗ | jeine Schritte. Da führt die Spur ſeitwärts, 
5 en 1 en ſchon in N la: Auge n eine tue 
die Häuſer und Häuschen erhellt, denn eine geſtalt am Fuße eines Baumes. it ein 
frohe Geſchäftigkeit führt heute ihr Szepter. paar Sätzen iſt er da und — „Anni!“ ruft 
Kinder erſchauern in freudiger Erwartung, er entſetzt. Voll beſcheint der Mond ihr 
Erwachſene ſind glücklich im Beglücken. liebliches Antlitz, das zur Seite geneigt und 
uni ſchaut mit fieberhaft glänzenden geiſterhaft bleich iſt. „Auni!“ ruft er noch 
Augen ins Leere. Ach, könnte ſie nur eine Weile einmal, aber io ſchrill und angſtgepreßt, daß 
hinaus in die ſriſche Luft, es iſt ihr zum Er⸗ es in vielſtimmigem Echo wiederklingt. Doch 
ſticken zu muthe. Dieſe Bergeslaſt auf der die Gerufene regt ſich nicht. Da ſpringt er 
Brut, das Brennen in den Augen. Könnte hinzu, hebt fie auf mit ſtarkem Arm, rüttelt 


it, 


fie weren, weinen! — und ſchüttelt ſie, doch ſchwer fällt ihr Kopf 


tag gehörſt Du mir! Ach, ſchüttle doch nicht 
Dein hübſches Köpfchen, willſt wohl den 
Vater nicht allein laſſen? Der kommt ein⸗ 
fach mit zu meinem Vater, werde ihn noch 
extra darum bitten. Uebrigens — ſteckſt Du 
auch ein Bäumchen an? ich ſehe noch keins. 
Ach, der Vater beſorgt es wohl erſt. Alſo 

N auf Wiederſehen morgen und dabei mit 

5 rothen, friſchen Backen und Deinen ſonſtigen 
luſtigen Augen, hörſt Du?“ Und hinaus wardieſi, 
die muntere Nachbarstochter, wie ein Irr⸗ 
wiſch. Doch umgekehrt erſcheint ihr keckes 
Geſichtchen wieder in der Thür: 

„Du, was blos der Hinzner von der 
rothen Emma will! Na, das wird ein Paar, 
wie Tag und Nacht. Sie mit ihren wulſti⸗ 
gen Lippen und der dicken Stülpnaſe und 

a den falſchen, häßlichen Augen. Weißt Du, 
| der ift viel zu schade für fie. Doch fie be 
legt alles, was häßlich an ihr, mit Gold⸗ 
ſtücken und iſt dann die Schönſte im ganzen 
Land.“ Und die Freundin ſchmeichelnd um⸗ 
faſſend: „Weißt Du, ich hatte immer ge⸗ 
hofft, Ihr würdet ein Paar werden, Du 
und der Hinzner. Wie er Dich immer mit 


feinen Blicken verfolgte, wo Du gingſt und Dock vieleicht bedarf der Vater ihrer, auf ſeine Schulter. f ſeliges Leuchten über das liebliche Antlitz. ö 
ſtandeſt, als fönne 2 ſich nicht {akt sehen fie geht ins Wohnzimmer. Der Vater] „Todt, todt!“ ſchreit er verzweifelt in[Doch auf einmal wird ihr Blick ſtarr, mit 


ſchläft ruhig in ſeinem Stuhl, die kalte den Wald hinaus. „Mein ſüßes, theures 
Pfeife ſchlaff in der herabhängenden Hand.] Mädchen, mein einziges auf der Welt, wache 
Leiſe holt Anni einen Shawl, drückt vor⸗ doch auf!“ „Sie regt ſich nicht. — Da packt 
ſichtig die Thür ins Schloß und geht hinaus ihn Verzweiflung, fein Leben möchte er hin⸗ 
ins Freie. geben für einen Blick von ihr. Hin iſt alle 
Der Schnee, der in kleinen Kryſtallen kalte Berechnung. Die Liebe, die er einfach 
zur Erde gefallen, knarrt unter ihren Füßen, glaubte beſeitigen zu können, fie quillt all⸗ 
aber es iſt jo ftill, jo friedlich ſtill da draußen. mächtig in ihm empor. Er giebt der Ge⸗ 
Ihr Blick fällt auf den Weg, den ſie — — — nur möglichen Koſenamen, alles 
mechaniſch betreten, fie zuckt zuſammen: den⸗ vergebens. k 3 od 
9112 Weg wird 1 er heute gehen, um Doch iſt's nicht, als ob ihre Bruſt ſich 
ſich mit der anderen zu verloben. — Wie hebt, ein leiſer Hauch feine Wange ſtreift? 
ſprach er doch heute vor einem Jahre, als er Frohe Hoſſuung durchzuckt ihn, vielleicht 
ſie im Walde traf und glücklich über den flackert doch noch ein Lebensflämmchen in 
günſtigen Augenblick ihr ſeine Liebe geſtand: ihr, vielleicht iſt's ihm möglich, ſie noch zu 
„Anni, mein ſüßes Lieb, heute ſchenkſt Du retten. Er reißt den Rock auf, bettet fie an 
mir Deine Liebe, und künftiges Jahr, wenn ſeine warme Bruſt, und hin geht's nach der 
der Chriſtbaum im Kerzenſchmucke ſtrahlt, Förſterei, jo ſchnell ihn feine Füße tragen. ö 
fordere ich Dich von Deinem Vater als meine „Wo nur Anni ſteckt?“ Förſter Weidlich] verblendet, wahnſinnig, ſchlecht, ich geſtehe 
ſüße Braut. Alle Welt fol dann unſer iſt in ſeinem Schaukelſtuhl erwacht und Iaujcht|es und bereue es aufrichtig. Vertrauen Sie 
Glück erfahren, denn dann ſtehe ich vor der leine Weile hinaus, ob feine Tochter nicht! mir, Herr Weidlich, geben Sie mir Ihr 


an dem Mairöschen, wie er Dich einmal 
beim Pfänderſpiel genannt! beſinnſt Du 
Dich noch?“ d 

„Reſi, erbarme Dich, höre auf! Ich 
kann heute nichts hören, nichts faſſen, mir 
ſummt's in den Ohren.“ a 

Reſi wirft einen raſchen Blick auf die 
Freundin: „Herrgott, wie blaß Du wieder 
biſt, Du wirſt womöglich doch noch krank. 
Haſt Dich vielleicht erkältet. Ich werde von 

utti ſchnell einen guten Thee holen.“ 

„Nein, nein,“ wehrt Anni, „ich habe 
ſolchen ſelbſt zu Haufe, bemühe Dich nicht, es 
wird ſchon beſſer werden“. 
„Nein, koche Dir nur ſchönen, ſtarken 
Fliederthee,“ belehrt Reſi, „und lege Dich 

chlafen, Du wirſt ſehen, morgen biſt Du 
wieder friſch und munter. Und nun leb' 
wobl, ſchlafe Deine Kopfſchmerzen nur hin⸗ 
Dis und komme morgen recht zeitig, hörſt 
u? Ich hole Dich ſelbſt.“ 


angſtvoll ſtößt ſie hervor: „Nicht Du, fort, 
fort! Vater, komm, hilf mir!“ 

Verſtändnißlos blickt Weidlich von einem 
zum anderen, dann beugt er ſich über ſein 
Kind, nimmt es in die Arme und richtet es 
langſam auf. „Ich bin bei Dir, Anni, ſei 
ruhig. Doch Sie, Herr Hinzner, was be- 
deutet das?“ 

Mit einer Kopfwendung weiſt er Auguſte 
hinaus, die anfangs freudig, dann neugierig 
dageſtanden. 

Hinzner war aufgeſtanden. Etwas be⸗ 
fangen, in tiefer Bewegung, ſteht er vor 
den beiden. 

„Herr Weidlich, ich liebe Anni tief und 
wahr, und ſie hat mich geliebt. Doch ich 
habe ſie gekränkt, bitter gekränkt; ich war 


| 
| 
einem Ruck wendet fie den Kopf ab, und | 
| 
| 
| 
1 


Kind, ich will Annt glücklich machen, ich 
ſchwöre es, und Ihnen ein guter Sohn ſein.“ 

Ernſt, bewegt blickt der alte Mann dem 
jungen in das männlich ſchöne Antlitz und 
dann auf ſein Kind. Anni hat den Kopf an 
des Vaters Bruſt geborgen, die Arme um 
ſeinen Hals geſchlungen, und regt ſich nicht. 

„Anni, mein theures Mädchen,“ fleht 
Hinzner jetzt heiß und leidenſchaftlich, ſich zu 
ihr beugend, „vergieb mir alles Leid, das 
ich über Dich gebracht. Ich liebe ja nur 
Dich allein, ich müßte ja ſterben ohne Dich, 
vergieb mir, ſei wieder gut!“ 

Da ein Aufſchluchzen an des Vaters Bruſt, 
und ſich aufrichtend, ſchlägt Anni beide Arme 
um ſeinen Hals. 

Das Bäumchen glitzert und flimmert, als 
freute es ſich über das Glück dieſer zwei 
Menſchenkinder. Der Alte wiſcht ſich ver⸗ 
kohlen eine Thräne von der Wange. „Werdet 
glücklich, meine Kinder,“ ſagt er bewegt; 
„nachher erzählt Ihr mir aber alles aus⸗ 
ührlich, mir iſt da noch jo manches räthſelhaft.“ 

„Ja, Vaterchen, alles,“ ſagt Anni, glück⸗ 
lich lächelnd, während ſie, an Hinzners Bruſt 
gelehnt, mit ſtrahlenden Augen in den Kerzen⸗ 
glanz ſchaut. „Aber wie iſt das doch alles 
gekommen? Mir iſt ſo, als habe ich ge⸗ 
träumt, einen böſen, ſchweren Traum. —“ 

„Laß den böſen Traum, mein Lieb,“ ſagt 
Hinzuer innig, „wir wollen uns freuen an 
der Wirklichkeit, an unſerem Glück — hoffent⸗ 
lich ein ganzes, langes Leben hindurch.“ 

„Amen,“ ſagt der Förſter. „Und nun 
gehe, mein Kind, und braue uns einen guten 


Punſch; mir find die Glieder ſteif wie Blei, 


er wird uns allen gut thun.“ 


Provinzialnachrichten. 
Danzig, 23. Dezember. (Konferenz bei der 
königlichen Eiſenbahn⸗Direktion.) Heute Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr ab hat im Geſchäftsgebäude 
der hieſigen Eiſenbahn⸗Direktion am Olivaer 
Thor unter dem Vorſitz des Herrn Präſidenten 
Thome eine gemeinſchaftliche Sitzung der Direk⸗ 
tionsmitglieder und Hilfsarbeiter und der Vor⸗ 
ſtände der zum Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Danzig 
gehörigen Betriebs⸗, Maſchinen⸗, Verkehrs⸗ und 
Telegraphen⸗Inſpektionen ſtattgefunden. Nach 
Schluß der Sitzung vereinigten ſich die Theil⸗ 
nehmer zu einem gemeinſamen Mittagsmahl im 
„Danziger Hof“. 


Lokalnachrichten. 
1 Thorn, 24. Dezember 1898, 
— (Die biſchöfliche Didzeje Culm), 
che durch die vorgeſtrige Wahl in Pelplin 
en neuen Biſchof erhalten hat, umfaßt 470 
dadratmeilen und erſtreckt ſich nach der Bulle 
salute animarum über den größten Theil der 
ovinz Weſtpreußen, ſowie über einige Kreiſe 
un Oftpreußen, Pommern und Poſen. Der Sitz 
3 Biſchofs iſt die ehemalige Ciſtereienſerabtei 
elplin, deren Kirche, ein ſchöner, gothiſcher Back⸗ 


einbau, ſeit der 1824 ſtattgefundenen Trans⸗ fi 


ation des Kapitels von Culmſee nach Pelplin 
zur Kathedralkirche erhoben wurde. Die Diözeſe 
zählt 253 Pfarreien, 380 Prieſter und etwa 
500000 Katholiken. Die „Germania“ macht über 
die Diözeſe folgende hiſtoriſchen Angaben: Durch 
die Verbindung mit Polen war das Chriſtenthum 
im Culmerlande ſchon früh verbreitet worden, 
wurde aber durch die fortgeſetzten Einfälle der 
heidniſchen Preußen ſchon früh wieder zerſtört; 
auch die Erfolge, welche ſeit 1210 der Miſſionar 
Chriſtian, ſpäter Biſchof von Preußen, erzielt 
hatte, waren ohne Beſtand, bis endlich Herzog 
Conrad von Maſovien (1206 bis 1247) den 
Segigorbensrittern das Land 1230 zum vollen 
Sigenthum überwies. Durch die Siege der 
Ritter, durch Anlage von Burgen, durch Er⸗ 
eichtung von Klöſtern und Kirchen erlaugte das 
Chriſtenthum Schutz und Beſtand, und der päpſt⸗ 
liche Legat Wilhelm von Modena konnte am 
29. Juli 1243 die Circumſkription der pier preußi⸗ 
ſchen Diözeſen Culm, Ermland, Pomeſanien und 
Samland vornehmen, für welche am 8. Oktober 
1243 die päpſtliche Beſtätigung erfolgte. Die 
Diözeſe Culm umfaßte nach der erſten 
Circumſtription von 1243 das Culmerland und 
das Löbauer Gebiet, welches von der Drewenz, 
Branitza und der er Saſſen begrenzt 
wurde. Zum erſten iſchof wurde der 
Dominikaner Heidenreich (1243 bis 1263) beſtellt. 
Vom Biſchof Heidenreich iſt im Jahre 1251 die 
Kathedrale von Culmſee erbaut worden, auch 
wurden zahlreiche Kirchen von demſelben errichtet. 
Durch den Frieden von Thorn (19. Oktober 1466) 
kam Culm mit einem Theile Preußens unter 
polniſche Herrſchaft. Nach den Wirren der 
Reformation wurde durch den Biſchof Paulus 
Koſtka(1574.—1595) die Reſtauration des 3 
mus in der Culmer Diözeſe durchgeführt. Bei 
der erſten Theilung Polens (1772) kam das Bis⸗ 
thum (außer Thorn) unter preußiſche Herrſchaft, 
durch den Tilſiter Frieden von 1807 wurde Culm 
dem 3 Herzogthum Warſchau unter⸗ 
ſtellt. Im Jahre 1815 kam die ganze Dißzeſe 
wieder an Preußen. — Der neuerwählte 
Bischof von Culm wird der 54. in der Reihe der 
au Biſchöfe ſein, der fünfte Biſchof nach der 
Neukonſtituirung des Bisthums. — Ueber die 
Berfönlichfeit des neuen Biſchofs entnehmen wir 
Vrovinzialblättern noch folgende Angaben: Dr. 
Auguſtinus Roſentreter iſt ein deutſcher Mann, 
er in ſeinem bisherigen Wirkungskreiſe 
ſowohl als Prieſter wie als Lehrer und Gelehrter 
großer Beliebtheit erfreute. Der Vater Dr. 
Roſentreter's, ein bekannter und geachteter Land⸗ 
wirth, ſtarb vor drei Jahren. Seine drei Söhne 
find Geiſtliche, Auguſt, der nunmehrige Biſchof, 
Albert, Pfarrer von Radawnitz, Kreis Flatow, 
und der ebenfalls reichbegabte Dr. Janaz, 

von Jezewo. Das Gymnasium ab} 
treter in Konitz. Seine theologiſchen Studien, die 
Unterbrochen wurden durch eine längere bösartige 
Augenkrankheit, von der er im St. Marien⸗ 
Krankenhauſe zu — völlig geheilt wurde, be⸗ 
gann Dr. R. im Pelpliner Prieſterſeminar. 
Darauf beſuchte i 


er die Univerſität Bonn, in 


ſtatt, die wegen Erkrankun 


Sache zeigten, garnicht vertreten 


wurde vom Sch 
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Meiner erwarb er ſich den Lizentiatengrad. An 
12. März 1870 weihte der Biſchof von der Marwitz 
den jungen Theologen zum Prieſter. In der 
Filialkirche zu Schlagentin brachte er ſein erſtes 
Meßopfer dar. Nur kurze Zeit in der Seelſorge 
beſchäftigt (als Vikar in Neuenburg und in 
Danzig an der Brigittenkirche) wurde er bald auf 
einen Lehrſtuhl am Prieſterſeminar berufen. Am 
25. Jahrestage dieſer Berufung erhielt er von der 
theologiſchen Fakultät zu Münſter den Doctor hon. 
caus, Während der Kulturkampfzeit wurde das 
Klerikalſeminar geſchloſſen, Roſentreter ging nach 
Rom. Von dort aus unternahm er eine Paläſtina⸗ 
reiſe. Nach der Rückkehr aus Rom erfolgte Roſen⸗ 
treters Ernennung zum Seminardirektor in 
Berent. Als dann im Sommer 1887 der damalige 
Kultusminiſter v. Goßler dem Biſchof Redner 
perſönlich mittheilte, daß die Wiedereröffnung des 
Klerikalſeminars ſtaatlicherſeits zugeſtanden werde, 
wurde R. als Regens des Seminars nach Pelplin 
berufen, zugleich erfolgte ſeine Ernennung zum 
Domkapitular von Culm. Als ſolcher wurde er 
am 22. Auguſt 1887 in der Pelpliner Domkirche 
feierlich inſtallirt. Ein beſonderes Jutereſſe 
brachte der einſtige Seminardirektor dem katholi⸗ 
ſchen Lehrerverbande Weſtpreußens entgegen. 
Litterariſch iſt R. weniger hervorgetreten. Nach 
ſeinem bisherigen Auftreten ſcheint Dr. Rojen- 
treter gewillt, in den Bahnen ſeines Vorgängers 
Dr. Redner fortzuſchreiten. Er war es, der vor 
kurzem ſeinen Klerikern verbot, geiſtliche Lieder 
nach polniſch⸗nationalen Melodien zu ſingen, wes⸗ 
a ihn die polniſche Agitationspreſſe ſcharf 
angriff. ; 

— (Perſonalien) Der diätariſche Gerichts⸗ 
ſchreibergehilfe Dogs bei dem Landgerichte in 
Konitz iſt zum Sekretär bei dem Amtsgerichte in 
Stuhm ernannt worden. F 

— (Die ſchwarze Liſte bei den Amts⸗ 
gerichten.) Schon jetzt wird infolge eines 
Miniſterialerlaſſes bei den Amtsgerichten ein 
Verzeichniß derjenigen Perſonen geführt, welche 
den Offenbarungseid geleiſtet haben. Die am 1. 
Januar 1900 in Kraft tretende Novelle zur Zivil⸗ 
prozeß⸗ und Konkursordnung verpflichtet jedoch 
geſetzlich die Amtsgerichte, künftig eine Art 
ſchwarze Lifte — deren Einſichtnahme jedermann 
geſtattet iſt, — über gewiſſe kreditunwürdige 
Perſonen oder Geſchäfte zu führen. Einzutragen 
in dieſe Liſten ſind einerſeits nach Paragraph 915 
der Zivilprozeßordnung alle die Perſonen, die 
infolge vergeblicher Pfändung den Offenbarungs⸗ 
eid entweder geleiſtet oder gegen die wegen Ver⸗ 
weigerung des Eides Haft angeordnet worden iſt, 
und andererſeits nach Paragraph 205 der Kon⸗ 
kursordnung alle diejenigen, bezüglich derer von 
dem Amtsgericht ein Antrag auf Eröffnung des 
Konkursverfahrens mangels einer den Koſten des 
Verfahrens entſprechenden Konkursmaſſe abge⸗ 
wieſen worden iſt. Der Einſtellungsbeſchluß, be⸗ 
treffend das Konkursverfahren und der Grund 
der Einſtellung ſind von den Amtsgerichten 
öffentlich bekannt zu machen. Die Namen der 
Eingetragenen dürfen erſt nach fünf Jahren 
wieder aus der Liſte entfernt, d. h. unkenntlich 
gemacht werden. 5 2 

— (Preußiſche Pfandbriefbank.) Nach 
der im Inſeratentheile veröffentlichten Bekannt⸗ 
machung werden die am 2. Januar 1899 fälligen 
Zinsſcheine derHyporheken⸗Pfandbriefe, Kommungl⸗ 
Obligationen und Kleinbahn⸗Obligationen bereits 
vom 15. Dezember er. ab an der Kaſſe der Bank 
in Berlin und auswärts bei ſämmtlichen Ver⸗ 
kaufsſtellen koſtenfrei eingelöſt. Den Verkauf hat 
die Mehrzahl der deutſchen Banken und Bank⸗ 
rmen übernommen, und können dort Stücke be⸗ 
zogen, ſowie ausführliche Proſpekte über die ver⸗ 
ſchiedenen Papiere in Empfang genommen 
werden. 8 1 ae 

— Organiſation des Kriegervereins⸗ 
weſens.) Nachdem in allen deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten die einheitliche Organiſation des Krieger⸗ 
vereinsweſens zum Abſchluß gebracht ift, ſoll die 
Auflöſung des fetzt beſtehenden deutſchen Krieger⸗ 
bundes und die Zuſammenfaſſung der einzelnen 
Landes = Kriegerverbände zu einem deutſchen 
Kriegerverband erfolgen. Das Bundesvermögen 
* — auf die einzelnen Bundesvorſtände über⸗ 
gehen. { 
—(Stenographen⸗Verein.) Am Donners⸗ 
tag Abend fand im großen Saale des Schützen⸗ 
hauſes die Generalverſammlung des Vereins 
6 des erſten Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Mittelſchullehrer Behrendt, vom 
Stellvertreter deſſelben, Herrn Mittelſchullehrer 
Iſakowski geleitet wurde. Bei Eröffnung der 
Sitzung bedauerte der Vorſitzende die ſehr ſchwache 
Betheiligung und ſprach Verwunderung darüber 
aus, daß Damen, die ſonſt reges Intereſſe für die 

i eien. Nachdem 


eine Anfrage darüber, warum die in der letzten 


Sitzung im November beſchloſſene Verſammlung 


am 15. Dezember ausgefallen, beantwortet worden, 

ührer, Herrn Fenner, der 
Jahresbericht erſtattet, welcher die Zeit vom 1. 
September 1897 bis Ende Dezember 1898 um⸗ 
faßt. Demſelben iſt folgendes zu entnehmen: 
Die Hochflut der ſtenographiſchen Bewegung im 


Jahre 1897 brachte die Wogen der Begeiſterung 


für die ſtenographiſche Sache in ganz Deutſchland 
in ungeahnte Wallung. Der einzeln ſtehende 


eg der Kunſt wurde von ihr ergriffen. Die 


raft der Einigkeit ſandte ihre magiſchen 


Strahlen voraus und feſſelte einen jeden; aus 


einem Gegner wurde ein Freund. Die größten 
bis dahin getrennt lebenden Stenographen⸗ 
ſchulen Deutſchlands reichten ſich die Hände; der 
rößte Feind wurde der beſte Freund, und wie 
Einigkeit ſtark macht, jo haben die gemeinſchaft⸗ 
lichen Arbeiten der, Autoritäten beider Schulen 
aus dem ſo hart kritiſirten Material das beſte 
und praktiſchſte herausgeſucht, es umgewandelt 
und uns ein Syſtem geſchaffen, welches ſowohl 
in wiſſenſchaftlicher Bedeutung nicht nur auf der 
Höhe der Zeit ſteht, ſondern auch in praktiſcher 
Hinſicht unübertroffen iſt. Geſtützt auf die ge⸗ 
machten Erfahrungen, auf die immer größer 
werdenden Erfolge, kann es wohl mit Recht als 
das Ideal einer Stenographie hingeſtellt, und es 
kann auf ſeine ſehr leichte Erlernung für den 
Allgemeingebrauch und die leichte Anwendung 
als Debattenſchrift und die leichte Erlernbarkeit 
der letzteren ſelbſt hingewieſen werden. Es läßt 
ch hiernach behaupten, daß bei einigem 
Ernſt und einiger Luſt zur Sache wohl jeder 
innerhalb eines Jahres ein kleiner Praktiker 
werden kann, und iſt dieſes wohl ideal zu nennen 
im Vergleich zu den verwickelten Kombingtionen 
en en - vielen ne 
ie dieſer e ganzes Wiſſen u önnen 
gewidmet haben ſind zu nennen Stolze, Schrey, 


John, Manzel und andere. Dieſer mächtigen 
Impulſion waren auch die hier beſtandenen 
Stenographen⸗Vereine nach Stolze und Schrey 
unterworfen. Berdienit des Vorſitzenden des 
Vereins iſt es, daß er die Vereinigung beider 
Schulen hier in Thorn anſtrebte, und daß es 
ihm gelang, durch Zuſammenſchluß der beiden 
Vereine den jetzigen Verein zu begründen. 
Begründung erfolgte mit 90 Mitgliedern. Im 
Laufe des Jahres wurden die Statuten auf ein 
Jahr angenommen und die „Oſtdeutſche Steno⸗ 
graphen⸗Zeitung“ begründet, welche aber jeden⸗ 
falls eingehen wird. Der Beſuch der Verſamm⸗ 
lungen iſt kaum mittelmäßig zu nennen, und 
auch ſelbſt die angekündigten Vorträge konnten 
die Mehrzahl der Mitglieder zu einem zahlreichen 
Beſuch nicht bewegen. Zur Bequemlichkeit der 
Mitglieder wurde eine Geſchäftsſtelle bei Herrn 
Lithograph Feyerabend errichtet, in welcher ein 
Briefkaſten angebracht iſt. Ueber die Stolze⸗ 
Jahrhundertfeier zu berichten erübrigt ſich, da 
dieſe Feier wohl die einzige Verſammlung des 
ganzen Jahres geweſen iſt, in welcher die Mit⸗ 
glieder faſt vollzählig erſchienen waren. Endlich 
chloß ſich unſerem Verein der hieſige Gym⸗ 
naſiaſten⸗Lerein an. Es haben 9 Sitzungen 
ſtattgefunden mit der Durchſchnittszahl von 31 
Beſuchern. Im vergangenen Winter wurde Unter⸗ 
richt in der Stenographie in zwei Kurſen er⸗ 
theilt; der erſte Kurſus begann mit 14 und 
endigte mit 13 Mitgliedern, der zweite mit 8 und 
endigte mit 7 Mitgliedern. Im gegenwärtigen 
Kurſus werden 9 Theilnehmer unterrichtet. Es 
folgte der vom Kaſſirer Herrn Feyerabend er⸗ 
ſtattete Kaſſenbericht. Danach 
nahme 518,35 Mark, die Ausgabe 503,40 Mark, 
es bleibt ein Beſtand von 1495 Mark, zu 
welchem Betrage noch reſtirende Beiträge kommen. 
Bei der Wahl des Vorſtandes wurden folgende 
Herren in denſelben gewählt: Lithograph Feyer⸗ 


— 


abend erſter Vorſitzender, Schriftſetzer Hubrich Stell 


ſtellvertretender Vorſitzender, Kaufmann Rönſch 
Kaſſirer, Krügel Schriftführer und Fritz 
Bibliothekar. Sämmtliche Herren nahmen, ſo⸗ 
weit fie anweſend waren, die auf fie gefallene 
Wahl an. In die Kommiſſion zur Prüfung der 
Jahresrechnung und zur Reviſion der Bibliothek 
wurden die Herren Brauer, Kluck und Sommer⸗ 
feld gewählt. Als Uehungsleiter pro 1. Quartal 
1899 wurde Herr Krügel ernannt. Die Etats⸗ 
berathung wurde bis zur nächſten Sitzung vertagt. 

— Schwurgericht) Die erſte Sitzungs⸗ 
periode im nächſten Jahre wird am 6. Februar 
ihren Anfang nehmen. : f 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath Woll⸗ 
ſchlaeger. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
richter Biſchoff, Landrichter Dr. Roſenberg, Land⸗ 
richter Woelfel und Amtsrichter Zippel. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor 
Weißermel. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
ſekretär Bahr. — Von den zur Verhandlung an⸗ 
beraumten ſechs Sachen betraf die erſtere den 
Scharwerker Anton Zeglecki aus Grembotſchin, 
welcher der Beleidigung angeklagt war. Die 
Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit ſtatt. Zeglecki wurde des ihm zur Laſt 
gelegten Vergehens für ſchuldig befunden und zu 
1 Monat Gefängniß verurtheilt. — Demnächſt 
hatte ſich der bereits häufig wegen Diehſtahls 
vorbeſtrafte Arbeiter Johann Genjel aus Mocker 
wegen Schweinediebſtahls zu verantworten. Er 
hat nicht weniger wie 35 Jahre ſeines Lebens im 
Zuchthauſe zugebracht. In der Nacht zum 7. Sep⸗ 
tember d. Is. ſtattete Genſel nach ſeiner Be⸗ 
hauptung mit mehreren anderen Perſonen, deren 
Namen Geuſel nicht kenne und deren Perſönlich⸗ 
keit von Seiten der Staatsanwaltſchaft nicht hat 
ermittelt werden können, dem Weichenſteller 
Splitt zu Bahnhof Tauer einen Beſuch ab. 
Genſel und ſeine Genoſſen drangen in den 
Schweineſtall des Splitt ein, ergriffen ein Schwein, 
tödteten es und ſchafften es fort. Noch in der⸗ 
ſelben Nacht wurde Splitt durch das Grunzen 
des zweiten Schweines auf den Diebſtahl auf⸗ 
merkſam gemacht. Er nahm die Verfolgung der 
Diebe auf, und es gelang ihm, wenigſtens den An⸗ 
geklagten Genſel zu ergreifen und feſtzunehmen. 
Auch das gear Schwein gelangte wieder in 
ſeinen Beſitz. Genſel räumte die Anklage im 
weſentlichſten ein. Er wurde zu 5 Jahren Zucht⸗ 
haus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
die Dauer von 10 Jahren und Zuläſſigkeit von 
Polizeiaufſicht verurtheilt. — In der nächſtfolgen⸗ 
den Sache waren der Beſitzer Joſef Krulikowski 
aus Miſchlewitz und der Schuhmacher Andreas 
Krulikowski aus Mocker beſchuldigt, in den 
Jahren 1897 und 1898 auf der Feldmark Miſch⸗ 
lewitz zu wiederholten Malen unberechtigt die 
Jagd ausgeübt zu haben. Die Angeklagten be⸗ 
ſtritten den Eröffnungsbeſchluß. Sie wollen nur 
nach Tauben und Sperlingen, ſowie nach einem 


Habicht, aber nicht auf Haſen geſchoſſen haben. G 


Durch die Beweisaufnahme wurde der Gerichts⸗ 
hof indeſſen von der Schuld der Angeklagteu im 
Sinne der Anklage überführt. Das Urtheil lautete 
in Bezug auf Joſef Krulikowski auf 75 Mk, be 
age des Andreas Krulikowski auf 10 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe. Im Nichtheitreibungsfalle wurde für je 5 Mk. 
Geldſtrafe ein Tag Gefängniß ſubſtituirt. Gleich⸗ 


zeitig wurde auf Einziehung des bei der Jagd⸗ B 


ausübung gebrauchten Gewehres erkannt. — Die 
Wittwe Marie Domanski geb. Malinski aus 
Mocker hatte bis zum 1. Oktober d. Is bei dem 
Hausbeſitzer Golembiewski hierſelbſt eine Woh⸗ 
nung inne. Sie ſchuldete dem Golembiewski noch 
einen Theil der Miethe, als Golembiewski ihr 
unterſagte, irgend welche Vermögensſtücke aus der 
Wohnung herauszuſchaffen, bevor ſie den Miethszins 
nicht vollſtändig bezahlt hätte. 
ſoll die Domanski doch durch den Schuhmacher 


Max Zudnick aus Mocker ein Bild haben fort⸗ A 


tragen laſſen. Die Domauski war deshalb wegen 
ſtrafbaren Eigennutzes, Zudnick wegen Beihilfe zu 


dieſem Vergehen unter Anklage geſtellt. Die Ver⸗ 5 


handlung endigte mit der Freiſprechung beider 
Angeklagten. — Schließlich 
beiter Johann Ruttkowski aus Liſſewo, Anton 
Wisniewski aus Culm, Joſef Mlodzinewski aus 
Battlewo, Johann Woiciechowski aus Hochdorf, 
Mathias Schoenfeldt aus Kornatowo, Marian 
Dombrowski aus Culm, Caſimir Brzozowski aus 
Culm, Franz Brzozowski aus Culm, Fabian 
Brzozowski aus Stammen und Johann Krzyw⸗ 
dzinski aus Folgowo wegen Nöthigung verhandelt. 
Die Angeklagten wurden von dem Arbeiter Auguſt 
Sobietzti im Frühjahr d. Is. zur Verrichtung 
von Landarbeiten auf dem dem Gutsbeſitzer 
Schultz in Wittkowo gehörigen Gute angenommen. 
Sie ſtellten die Arbeit indes bald ein, weil ſie mit 
der Behandlung ſeitens des Wirthes nicht zufrieden 


Diek 


beträgt die Ein⸗ k 


Deſſen ungeachtet E 


wurde gegen die Ar⸗ B 


waren und begaben ſich zu dem Gutsherrn, um 
von dieſem ihren Lohn zu fordern. Als dieſer 
ſich mit ihnen auf nichts näheres einließ, wandten 
ſie ſich an Sobietzki, der fie engagirt hatte, und 
verlangten von dieſem die Auszahlung ihres 
Lohnes. Einige von ihnen drohten, daß ſie nicht 
früher weggehen würden, bis daß ſie Geld be⸗ 
kommen hätten, und daß ſie ſchlimmſtenfalls dem 
Sobietzki die Kuh und die Schweine wegnehmen 
würden. Sobietzki, der nichts gutes befürchtete, 
verſchaffte ſich Geld und zahlte den Angeklagten 
den beauſpruchten Lohn aus. Die Angekfagten 
ſollen ſich durch dieſe Handlungsweiſe der Yıdthi- 
gung ſchuldig gemacht haben. Bis auf Anton Wis⸗ 
niewski und Joſef Mlodzinewski wurden ſie dieſer 
Strafthat auch für ſchuldig befunden. Während 
in Bezug auf dieſe ein freiſprechendes Urtheil er⸗ 
ging, wurden Johann Ruttkowski zu 3 Wochen 
Gefängniß, Johann Woiciechowski zu 14 Tagen 
Tagen Gefängniß, Mathias Schoenfeldt zu 14 
Tagen Gefängniß, Marian Dombrowski zu 14 
Tagen Gefängniß, Caſimir Brzozowski zu 6 Wochen 
Gefängniß, Franz Brzozowski zu 6 Wochen Ge⸗ 
fängniß, Fabian Brzozowski zu 14 Tagen Ge⸗ 
fängniß und Johann Krzywdzinski zu einer Woche 
Gefängniß verurtheilt. — Die Strafſache gegen 
den Kaufmann Alfred Pardon aus Thorn und 
den Kaufmann Max Pardon aus Culm wegen 
Bankerotts wurde vertagt. 


J Ziegelwieſe, 23. Dezember. (Perſonalnotiz.) 
Die durch Verſetzung des Herrn Lehrer Krauſe 
ſeit dem 1. Oktober freigewordene Lehrerſtelle an 
unſerer einklaſſigen Schule wird am 1. Januar 
Is. durch Herrn Lehrer Batz aus Falkenhorſt 
bei Schwetz beſetzt. — 


{ Roſenberg, 
e von Livonius in 5 
Erſte Stelle zu Poſilge, Kreis Stuhm, kathol. 
(Ereisſchulinſpektor Schulrath Dr. Zint in 
Marienburg.) Lehrer⸗ und Organiſtenſtelle zu 
Mehlgaſt, Kreis Dt. Krone, kathol. (Gutsbeſitzer 
Hotopf in Mehlgaſt.) 


„ Mannigfaltiges. 
(Wahrhaft grauenhafte Zu 
ſtände) herrſchen im Madrider Findelhaus, 
wie kürzlich entdeckt wurde. Es find dort, 
um durchſchnittlich 120—130 Kinder zu 
ſäugen, nur 30 Ammen vorhanden. Be⸗ 
ſtändig hört man das Weinen der nad 
Nahrung verlangenden Kinder, die langſam 


gingen allein 68 zu Grunde. Und was 
der Grund zu dieſem Mangel an Ammen 
Man ſchuldet ihnen das Gehalt für 28 
Monate. In ihrem ſchrecklichen Elend 
nehmen die Ammen ihre Zuflucht zu ge⸗ 
wiſſenloſen Agenten, welche die Rückſtände 
einzutreiben verſuchen gegen eine Auftrags⸗ 
gebühr von mehr als 50 Prozent. Jetzt 
endlich will man die Ammen bezahlen — in 
Madrider Stadtobligationen, die höchſtens 
einen Werth von 60 Prozent beſitzen. f 

(Eine Influenza⸗ Epidemie iſt 
in Nordamerika) ausgebrochen. Sie 
verbreitet ſich ſchnell über die großen Städte 
des Oſtens. Auf der Univerſität Pale ſind 
400 Studenten und 50 Profeſſoren an der 
Grippe erkrankt. In Newhaven leiden 
mehrere Tauſende, unter ihnen 30 Aerzte, 
an der heimtückiſchen Seuche. 

(Glückliches Gollnow!) Die Stadtver⸗ 
ordneten in Gollnow (Pommern) beſchloſſen, den 
berechtigten Bürgern auch für das nächſte Etats⸗ 
jahr, wie ſchon in früheren Jahren, zwei Stoß 
Brennholz und 6000 Stück Torf frei zu gr 
folgen. Außerdem werden in Gollnow keine Ge⸗ 
meindeabgaben erhoben. 


Hungers ſterben müſſen. In einem aus} 


Te —— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmannin Thorn. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag, 23. Dezember. 
55 Uöchſt. 
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Petroleum 18 N 
Spiritus 40 
8 (denat.). neh > ! 
Der Markt war mit Fischen, Fleisch, Seftügel 
und allen Zufuhren von Landprodukten gu 
beſchickt. 
Es koſteten: Roſenkohl 25 Pfennig pro 1 
Wirſingkohl 10—15 Pf. pro Kopf, Weißkobl 10—1 
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Bieunig pro Kopf, ee 10—15 Pfennig pro 

Kopf, Mohrrüben 4 bis 5 Pfennig pro Mund, 

Sellerie 10—15 Pfg. pro Knolle, Spinat 15 Pf. 

pro Pfund, Meerrettig 15—30 Pfennig pro 

tange, Aepfel 10—15 Pfennig pro Pfund, 
Pf. pro Pfund. 


20 — 
pro Stück, Enten 
00 ME. pro Paar, alte Hühner 1,20—1,50 
Mart pro 2 junge rd 1.502,40 Mark 
755 Paar, Tauben 60 Pf. p vo Paar, Puten 3,50 
— 5 Mark pro Stück. Hasen 3,00—3,50 ME. 
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Kirchliche Nachrichten. 
5 5 Dezember 1898. 
1. Feiertag.) 
* ebangeliſche Kirche: Vorm. 9°, Uhr 
Gottesd 4 farrer Stachowitz. Nachher 


te und Abendmahl: Derſelbe. — 
6 Uhr Gottesdienſt: Pfarrer Jacobi. 


Neuſtädtiſche evaugeliſche Kirche: Vorm. 9 Abt 
Gottesdienſt: Pfarrer Heuer. Nathher Beichte 
und Abendmahl. — Nachm. kein Das 
Garniſon⸗Kirche: Vorm. 10%), Uhr Gottesdien 
aner Becke. — Kindergottesdienſt 
a 

Baptiſten⸗ Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtade) 

ſtraße 16: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst. 
— Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. 

Evangeliſch lutherische var Vorm. 9 Uhr 
Gottesdienft: Superintendent Rehm. 
Mädchenſchule zu Mocker: Nachmittag 5 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Heuer. 

Evangeliſch⸗ſutheriſche Kirche in Mocker: Vorm. 9, 


Uhr Gottesdienſt: Paſtor Meyer. — Nachm. 
ſ½3 Uhr Gottesdienſt: Terſelbe. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm 10 


Uhr Beichte. 10 Uhr bean dann Abend⸗ 
mahl: Pfarrer Endeman 

Bethaus in Neſſau: Nachm. 4 Uhr Chriſtvesper: 
Pfarrer mann. Kollekte für den Trar- 


bibelfonds 
Gemeinde Grembotſch'n. Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 


dienſt: Pfarrer Lonz. 
Evaug. Gemeinde Lulkar: 
Zn 1 Hiltmaun. Nachher Beichte und 
en 
Semeinde Ottlotſchin: Vormittags 10 Uhr Gottes⸗ 
dieuſt. a A 
Enthaltſamkeits⸗ Verein zum „Blauen Kreuz“ 
r 49, 2. Gemeinde. 
ja e): Nachm. 3%, Uhr: Gebets ⸗Ver⸗ 
ammlung mit Vortrag und gemiſchtem 
Chorgeſang. 


Montag den 26. De 11 1898. 
(2. Feiertag.) 


Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Jacobi. — Abends 6 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Stachowitz. An beiden 

8 Kollekte für das ſtädtiſche Waiſen⸗, 


Riuſtabtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr 
Gottesdienſt: Diviſionspfarrer Becke. Nachher 
Beichte und Abendmahl. — Nachmittag kein 


Abends Gottesdienſt. Kollekte an beiden Feiertagen für 


das ſtädt. Waiſenhaus. 


Garniſon⸗ Kirche: Vorm. 10%, Uhr Gottesdienst:] horn, 75 J. 16 T. 8. Emma Browatzki, 
Dip ſionspfarerr Strau 1 M. 7 T. 9. *. 5 Bronislawa ge . 
Baptiſten Gemeinde, Bet al (Bromb. Vorſtadt) 21 J. 3 M. 11 T. 10. Bertha Schmidt, 
Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. — 2 M. 4 


Serra 2 
Nachm. 4. ME: Gottesvient. o) 
Mädchenſchulc in Mocker: Vorm. 9¼ Uhr Gottes⸗ Prakt. 
dienſt: Pfarrer Heuer. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vormittags 102 
Uhr Gottesdienſt: Pfarrer ind 
Evangeliſche Schule zu Ezernewitz. Nachm. 2 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Eudeman 
Schule zu Hol: Grabia: Vormittags 9½ Uhr: 
ottesdienſt. 


und Marie 


Roez. 


Hulda 6 folp e Sch 


zum ehelichen Aufgebot: 
Arzt Dr. med. Stanislaus von 


Ai kt. Warschau und 8 von Pagowska. 
ee e ur 
Bahıte-Schtueh q. W. 


Roehr und Emilie 
3. Arbeiter N Sieg 


Latotzki, beide Rokoſchin. 4. Arbeiter 


Albert Kuhfeld⸗Grabewitz und Anng Streßmann⸗ 
5. Arbeiter Wilhelm Lüdtke⸗Poburske und 


önrode. 6. Fabrikarbeiter 


Gemeinde Leibitſch. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt: Fiete Schmidt und Louſſe Thormann, beide; 
1 


Pfarrer Lenz. 


Gemeinde zu Rogowo: Nachm. 3 Uhr Gottes⸗ 
dienſt. Pfarrer Len 


Evang. Bemeinde Lalfau: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 


dienſt: Beer Hiltmann. 
Schule zu Ernſtrobe: Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt: 
Prediger Hiltmann. 


Standesamt Thorn. 
Vom 15 bis einſchl. 2 Dezember ds. Is. 
find gemeldet: 


Hausbeſitzer 
Groszewski. 
Monika Uklej 


tlewo. 


dorf. 14. Ar 

a) als e 
. unehel. zuidter. Betriedsarbeiter Ernſt 
Schitorow elt, T 3. Urbeiter Auguſt Müller, S 
4. Arbeiter Kauf ER kg S. 5. Schuhmacher⸗ 
meister Joſeph Augomski, RA 8 
meiſter Friedrich Kleintje, S. 7. und 8. Tiſchler 
Anton Glowacki, T. und S., N inge, 9. Bureau⸗ 


Stopikowski. 


owski und Antonie 
Arbeiter Wilhelm Goller und Auguſte Hammer⸗ 
meiſter, beide Nienburg a. / S. 
Lieber und Roſalie Redloff, beide Vorw. Heinrichs⸗ 


mit Marianna Wylegalski. 
Scheer⸗Wittmund mit Martha D 


ebichenſtein. 7. Arbeiter Max Se uni 
Joſephine Chmielewski⸗Mocker. 


Schiffer und 
9 Kloſdwök und Johanng 
9. Arbeiter Franz Frimaſch und 
a, beide Skurz. 10. Arbeiter Michael 


Kotlenga und Franziska v. Jeziorkowski, beide 


iffsgehilfe Julius Deiewient⸗ 
Janicki, beide Schwetz. 12. 


13. Arbeiter Franz 
beiter Auguſt Wolter ⸗Chwarsnau 


und Klara Meier⸗Gartſchin. d 


d) als ehelich verbunden: 


4 n Paul Schulz mit Stephanie 


Egg Wilhelm Fiſcher 
e gonepe Otto 


* 


vorſteher Robert — T. Schuhmacher 
Joſeph Pyrzewski, T. 11. Schneider Wilhelm 
öhn, S. 12. unge Sn 19. rag Tochter. 
14. Schneider Max * 5 Kaufmann 
Bernbarh Sanpetomaty = 16. Arbeiter Johann 
Julkowski, 1 Kaſernenwärter Thomas 
Tarkowski, S. 
b) als efiosben: 26. Dezbr. 
1. Plätterin Laura ae 27 J. 8 M. 23 T. 
Rentier Andreas Schütze, 75 J. 11 M. 29 T. 
3 Bauunternehmer⸗Wittwe 1 5 
eb. Szymanski, 73 J. 11 M. 11 T Helene 
Szezepankiewies, 1 F. 2 M. 5. Ae 
Angowski, 1 T. 6. Paul Domme, 4 M. 5 
Maurerwittwe Henriette Bendzinski geb. Stenz 


25. Dezbr. 


27. Dezbr. 


mer yujgang 8.19 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 1.47 Uhr. 
1 -Unterg. 3.54 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 6.11 Uhr 


Sonn.⸗Aufgang 8.19 
Mond⸗Aufgang 2.33 
Sonn.⸗Unterg. 3.55 
Mond⸗Unterg. 7. 9 


Sonn. aa lenne 8.19 — 5 
Mond⸗Aufgang 3.29 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.56 Uhr. 

Mond⸗Unterg. 7.57 Uhr. 


Nähmaschinen! Ps 2 
in 


fleiſch 
Corned⸗Pork, Büchſe 2 Pfd. 1,15 „ 


30 / 
billiger als die e da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


(Schweinefleiſch) 


Sardinen Marke 


Hocharmige unter Zjähriger Ga⸗ 
Yantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Mark. 


Masohine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffohen Wheler & Wilson 
zu den billigften Preiſen. 

zahlungen monatlich von 6 


Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


Landsberger, 


Neues Album 
von Thorn 


Ochſen⸗Zungen, Büchſe 
Kronen⸗Hummer, Büchſe 
Sardinen „Philippe & Canaud“ 
½ Büchſe 90 Pf., ½ Büchſe 1.50 „ 
. 


Sardinen a ie 


ler Schweizer Milch, 
60 Pf., bei Entuahme von 5 Büchſen 


8 e * 7,25 Mk. 
Carl Sahriss Carl Sabres. Shuhmaderft. 28. 26, 


Thee 


echt importirt, 
loſe von 1,50 Mk. per ½ Ko., 
50 Gramm — 15 Pf. 


ea, 


echten, holländiſchen, reinen 
a 2,20 Mk. per ?/, Ko. 


„Saümowar 


Vorzügl. Einrichtungen. 
2,85 „ 
1,90 „ 


Büchſe 0,45 „ 


Büchſe 0,75 „ 
Büchſe 


Chefarzt Profeſſor 


Winterkur von beſonders günſtigem 
Proſpekte kostenfrei durch 


Laterna magica 


Stereoſkope 
Operngläſer 
an Loußpen 


Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Verl 5 ch 
Für Rerpenleiden e e ee e F 


Für Lungenkranke. 


Dr. Brehmers Heilanstalt 
Görbersdorf in Schlesien, 


p. Stück von 1,00 Mk. an, 


Eiſenbahnzüge 
Induktionsapparate . „ 3,00 „ „ 


empfiehlt. 8 er Ihr bull 
Tenhaudtun 
A. =: d en 


Heiligegeiſtſtraße 13. 


| Mofelwein 


Müssige Preise. 


Flaſche 50 Pf. 


10 Flaſchen 4,75 Mark. 


Carl Sakriss. 
Dr. Kobert. 


Erfolge. Sehr mässige Preise. 


die Verwaltung. für feine 


A mt. 0,0, 0, 0 


Verkauf je en une 


Ed. Raschkowski, 


Neuſtädt Markt 11 und 
Jakobs⸗Vorſtadt 36. 


1,50 ” 7 
5 
0,10 7 


« « 77 
„ * ” 


* + 7 


10. jährige Garantie. 


6. ——.— 


3 
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Auſſiſche 


ö ei Weinkarten — 


SEITE DEZE DETEKTEI | 
98 8 
9 N 
1 8 4 opfen- 
& Zur sauberen und geschmackvollen Anfertigung: von: 81 Car) Tiede,Banjig 47, Sorten 1 
8 5 empfiehlt unter Garautie 


Thomasmehl, Kainit ꝛc., 
Butterkalt, 


5 
8 
Menus | 8 
2 


— 
N 


5% 


zleckſteine. 


in ſehr ſchöner Qualität. 


Deutſch. Sekt 
leide 1,40 1,80 N. 


Spezinl-Öfferte 
Röſt⸗Kaffee's, 


„20, 71 0, 1 05 


Pianinos 


uda Quandt, Schmidt, Seiler, 
— in großer Auswahl zu billigen 
Preiſen und koulanten Zahlungen. 


O v. Szozypinski, Heiligegeiſtſtr. 18. 


giftſrei mit 40% Phosphorfäure. 5 
iehfalz. Cal 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Mieths - Quiffungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
nd zu haben. 


C. Dombrowskt’sche Buchäruckeret 
Ratharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
elegante Damen⸗Masken N 
billig zu verleihen Hoheſtraße Nr. 28. 
Gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen Gerechteſtr. 27, I. 


Sebr gut möbl. Zim. nebſt Kabinet 
zu eu. rtr 0 bn — 


G Burſchengelaß eotl. ee ea 
„verſetzungsh., ſowie ein möbl. Bimmmer 
zu vermiethen Schloßſtr. 4 


Serrfhntlihe Wohnungen, 


| 5, und Zimmern vom 1 A 
April 1809 zu Kal u in unſerm 
neuerbauten Haufe Friedrichſtr. 10/12 


Mollien- u. Ulanenstr.-Eke 


ſind 2 Wohnungen von je 6 Zimm. 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 
Die von Herrn Hauptmann Ammer, 
Baderitraige Nr. 6, 
innehabende Wohnung 
April 1899 zu vermiethen. 
bei Heinrich Nets. 
Gerechteſtraße Nr. 30 iſt 


A eine herrſchaftliche Wohnung 

von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 


iſt vom J. 
Näheres 


1 


en — — — ——— — —.— 


22 Ansichten, Preis 1 Mk. a BER 5 Tanzkarten er 8 ö 1 PR 3 bern, an 3 Treppen bei Herrn 
a | — — 22 W Buhbaumwolle. 28 
Albert Schultz. illuſtrirter Preis⸗ 5 | Tafelliedern 5 USERS g TREE In meinem Haufe, Bacheſtr. 2, iſt die 
liſte offerirt | S Kinladung 75 9 5, = tage 
Huf, Theehandlung 5 ö Gesellschaften etc. 3 25 I gan c un ie 5 uk 
2 „#3 3:8 Ei & empfiehlt sich die 5 3 8 zum 1. W 8 3 
S 33 23380258 2 Pig phan, Sattlermeiſter. 
533 5 883 j'sch 3 
e . Hozakowskl, 6. Dombrovsk we Buchdruckerei, 25 Tine e 
„BEE Mm % 5 zu verm. Markt 9. Tapper. 
g z | Thorn, Brüdenftraße er 
c 843 535 2 gegenüber Hotel ae ST ORTSKERN Wanderer Fahrräder 5 5 Kleine Wohnungen 
Ul = 1825 r a TE ie vorm. Winklhofer & Jaenicke Pr | von je 3 Zimmern, Entree, Küche 
. z RZ N } Chemnik-Scöänan. 35 Speiſe kammer und Abort — alle 
— 2 5 EAI EINE, = 3 Vertreter für Thorn und 88 Räume direktes Licht — ſind vom 
O ENDE Dampf: Kaffee. Röſterei. Ungegend: 33 1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 
4 50] Apfelwein, e e R es werben hn tägfih fich geriet Walter Brust,” =E a 
an Iwein, Apfelſekt, prämict 1397 Pas art pro Pfd. 185 Mk. Hatharinenſtraße 3/5. 8” richtung m Haufe. 
„Aus- Carlsbader „ „ „ 160 „ f ERNI 
=’ 0 auf ver Alg. Gartenban⸗Aus⸗ Foßgudiſche, „ „ 140 „ 5 Kiefern ⸗Kloben J. u. 2. Kl, fei li 
—H 159] teilung in et Önatemata, leucht, 120 5 b ine kleine Fami Leno fung, 
S:; At Campinas, hochf., kräft., „ 1,00 „ Größte — eſte a ar Kohlen, 3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Mieth 
= 25 Am Kelterei 1 8 Weſtyr. |. Ka en ame. " 970 „Neueste Fagons. Bestes Material. Dont 5 5 n 
mE eu Dr. I. Schliemann. Sam Roh⸗Kaßee⸗ er Die Uniform Müben-Fabrik jerfleinertes Klobenholz C. B. Dietrich & Sohn. 
EEE pro Pfd. 0,60 0,0, 0,86, 0,90, 1,00 5 von } iefert frei Haus S. Blum, reündl. Wohnung, gut renovirt, 2 
28 Stottern a .. 
ER 1285 Wege l 5 50 a f Würfel ans: e ERS 570 ee Erlenholzverkauf vermiethen Bäckerſtraße 3. 
Ss, 8 Broch. gegen Einsendung von @ Carl Sakriss, ee ding. |in Brandmüßle bei Podgor am Heine Wohnungen 
E N 2 Mark in Marken an . Schuhmacherſtraße Nr. 26. führ 7 5 18 ili 1 5 eiſen. 27. dn lite. es nme zu_verm. Blum, Eulmerftz. 7, 1 Zr. 
= Dr. med. Biella. - Ba N veifert. loben I. und II. Klaſſe, fo- 
6E 8 ella, Größtes Lager in Militär⸗ wie Nutzhölzer 1 d ick 
vic Waſchauſtalt U. eopoldshöhe i. Baden. Glacee⸗ Handſchuhe und Beamten⸗Effekten. zum Verkauf; für Pantoffelmacher, für Hausgrun hi 


12 —— * — dF r a 
8 Färberei i öblirtes Zimmer, Kabinet und 
Burſchengelaß zu vermiethen 
Culmerſtraßße 11, parterre, Schulſtr. 19, Entmerfir. 7. 


von Ww. Kopp, Thorn, Se 9 
5 „Seglerſtr. 22 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


in feinem haltbaren Leder empfiehlt 
1 — ©. Rausch, 


Drechsler in 2 Meterlängen. 


Eine geübte Schneiderin 


empfiehlt ſich in u. außer dem Sanie. 
Martha Polzin, Breiteſtr. 8. 


in der Stadt Thorn mit 8 ¼ or 

verzinslich ift bei 7—8000 Mark A 

deb erg he zu verkaufen. Näheres in 
Expedition diefer Zeitung. 


was hunderte von Zeugniſſen be⸗ 


Ruſſiſche Gummiſchuhe 


rann ſonſe 


Gemüſe⸗Konſerben. 


2 Pfd. junge Erbſen . . 0,60 Mk. 
„ Stangen⸗Spargel . 1,20 „ 
„ Stangenſpargel, dick 1,50 „ 
„ Schnitt⸗Spargel mit 
Köpfen 


Junge Karotten .. 0, 
* 

„ Kohlrabi. . . 0,4 
„ Erbſen⸗Karotten .. 0,9 
„ Champygnon . . 14 
Champygnon 


D ο ο 0 D 


8 f 

3 Veujahrskarfte 

Kompot⸗ Fri te. in verschiedensten Mustern 
ie en ae 120 . von den einfachsten bis zu den eſegantesten- 
= 5 N rer . 128 1 

„ Aprikoſen. ‚ n iehlt 
2 „ Pfirſiche 1.90 „ N 
5 55 En 5 m = . 
2; Melange, a 0 C Dom browshi, Buchdruckerei, 

E ee : He: ee Thorn, Katharinenstr, J. 
1 „ Marmelade. . . 0,80 „ - 


„ Deutſch. Pflaumen⸗ 
ſch. Pf 0 80 


CCT 


— u 
= 
+ 1 
n 
2 5 * 
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(st, Ad. Schleh 


Breitestrasse 21 
empfiehlt zum bevorstehenden Weihnachtsfeste seine 
Fabrikate in 


Cigarren und Cigaretten. 


e 5 Reiseschuhe 
Grosses LagerinBtuis, Pfeifen, Dosen, Spitzen. Filzschuhe, 
7 Importen. 
vortrefflich wirkend bei Krauk 85 Bauch-, Kau- u. Schnupftabake. 0 e 


heiten des Magens, find ein & 
: unentbehrliches, 1 
altbekanntes 

Haus- und Polks mittel 
bei Appetitloſigkeit, Schwäche des 
Magens, übelriechendem Athen, B 
Blähung, ſaurem Aufſtoßen, 
Kolik, Sodbrennen, übermäßiger 
Schleimproduktion, Gelbſucht, FR 

Ekel u. Erbrechen, Magenkrampf, Mi 
Hartleibigkeit oder Verſtopfung. 
Auch bei Kopfſchmerz, falls er! 


mit Pelzfutter empfiehlt der 


Spezial-Schuh-Bazar 
Louis Feldmann, 


Altstädt. Markt 26. 


Deutlich e 


Durch günstigen Einkauf 
und Vergrösserung meines Lagers 


bin ich im Stande, zu den billigſten Preiſen verkaufen zu können. Megulatoren, 4 m 

Fa 0 über 1 Mtr. lang, von 15 Mk. an, ſilb. Zyl inder⸗Remontoir von 12 Mk. an, 6 

vom Magen herrührt, Ueberladen gold. Broſchen von 3 Mk. an, gold. Ringe von 2½ Mk. an. Reparaturen 

des Magens mit Speiſen und für Uhren und Goldwaaren nebſt Sradivungen in eigener Werkſtatt. > brik fi ützt R 

Getränken, Würmer“, Leber- und | Wand: u. Weckeruhren, Brillen u. Pince⸗nez. Altes Gold und Silber | bring gabrifa t, gefeh ic gerät, 5 

Hämorrhoidalleiden als heil⸗ wird in Zahlung genommen. = pr. Ankerwerk, vernickelt, geht u. f 
H. Loerke, 


kräftiges Mittel erprost. weckt pünktlich, 2,40 Mark die- 
Präziſions⸗ Uhrmacher und Goldarbeiter, 


y Bei genannten Krankheiten 0 
haben ſich die Mariazeller 
Coppernikusstrasse Nr. 22. 


blatt 2,70 Mark. 


Echt ſilberne Remontoir⸗ÜUhren A 
mit doppeltem Goldrand und 
Reichsſtempel, in garant. prima! 
Qual., 6 Rubis, 9,50 Mark. 
Dieſelbe Uhr ohne Goldrand 
8,90 Mk. Sämmtliche Uhren 
ſfſind gut repaſſirt (abgezogen) 
und auf das genaueſte regulirt, 
daher reelle 2jähr. ſchriftliche 
Garantie. Die von anderer 
Seite angebotenen Weckeruhren 
find keinesfalls mit den geſetzl. 
geſchützten Deutſchen Neichs⸗ 
wecker⸗Uhren zu verwechſeln. 
Minderwerthige Weckeruhren mit 
Ankergang und Sekundenzeiger;? 
und Abſtellvorrichtung 2,25 Mk., # 
leuchtend 2,40 Mark. Umtauſch 5 


Magen Tropfen ſeit vielen 
Jahren auf das beſte bewährt, 


ſtätigen. Preis à Flaſche ſammt 
Gebrauchsanweiſung 80 Pf., 
Doppelflaſche 1,40 Mk. Zentral⸗ 
Verſandt durch Apotheker Carl 
Srady, Apotheke zum „König v. 
Ungarn“, Wien, I., Fleiſchmarkt 
Man bittet die Schutzmarke 

und Unterſchrift zu beachten. 
Die Mariazeller Magen- 
Tropfen ſind echt zu haben in 
Thorn bei W. Kawezynskl, 
a 

ereitun ift: 

a Auise, se SL 
von jedem ein und dreiviertel Grm. 

werden grob zerſtoßen in 1000 Grm. 


8 Gänzlicher Ausverkauf, SE 
N Damen-u. Mädchen- 5 
5 Konfektion, 
Herren- u. Knaben- 
Garderobe 


SOprozentig. Weinſprit 3 Tage Tin ejtattet, Nicht konvenirend Wi 
durch digerirt (n Sgelsı j ı 41 ; U isli 5 
een 700 km. et In ſofort Geld zurück. Preisliſte 


werden in den hinteren Räumen meines bisherigen Geſchäftslokals, 
5 . 


Eingang Coppernitkusſtraße 8 


zu Spottpreiſen ausverkauft. 


L Jacobson l. 8 


dem ſo gewonnenen deſtillat werden 
Aulos 15 Grm., ferner Zimmtrinde, 
Myrrhe, rothes Sandelholz, Galmus», 
Enzian,, Rhabarber⸗Gittwerwurzel je 
ein u. dreiviertel Grm. insgeſammt 

grob zerkleinert 8 Tage hindurch 
digerirt (ausgelaugt), ſodann gut 
n e und filtrirt. Produkt 750 


aller Arten Uhren u. Ketten 
; gratis und franko. 5 


Gegen Nachnahme oder Vorein⸗“ 
ſendung des Betrages. 


Julius Busse, 5 
Uhren und Ketten en-gros, $ 
Berlin C. 19, Grünſtr. 3. 


Billige und reelle Bezugsquelle 
für Wiederverkäufer und Uhr⸗ 
macher. 


nt 


Spurlos 
6 
berſchwunden 
find Rheumatismus uud Aſthma bei 
meinem Vater, welcher viele Jahre 
daran litt, durch ein vorzügliches 
Mittel (kein Geheimmittel) und laſſe 
ich den leidenden Mitmenſchen Aus⸗ 
kunft gegen 10 Pf.» Briefmarke zu⸗ 
kommen. 
Brunndöbra i. S. Nr. 256. 
e 0. Mehlhorn. 
bl. Zim. m. Kabinet v. 15. Novbr. 
ab zu verm. Seglerſtr. 7, 2 Tr. 


BR. Weinmann- Thorn, 

N Eliſabethſtraße 2, 

Zigarren⸗, Zigaretten⸗ und 
i Tabal-Hanalung, 


gegründet 1879, 
empfiehlt fein Lager in nur bekannt feinen Qualitäten 
von den beſtrenommirten Fabriken. 


R, Weinmann-Thorn, Cliſabethſtr. 2. 


und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Leop. Kunz, Uhrmacher, 
Thorn, Brückeunſtr. 27, 
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager 


Uhren, Zelten, Gold: und 
optiſcher Jachen aller Art, 


billigſt bei D. Braunstein. 


verwüstliche Gummischuhe, |; 


in Filz mit Lederbesatz und Leder] 


Reichsweckeruhr, prima, & 


ſelbe mit nachts leuchtendemgiffer⸗ || 


ſowie ſeine Reparaturwerkſtatt 
für alle in ſein Fach ſchlagenden hält vorräthig 
Arbeiten unter veeller Garantie. 


; 


ein Flaſchenbier mehr! 
Siphon-Bier⸗Verſandt „Perfekt“. 
F. Grunau, Schützenhaus 


Stets friſckes Bier, wie vom Faß, mit 4 
Kohlenſäure, daher mehrere Tage haltbar, 
neuerdings auch in 


Siphons von 1 und 2 Fitern Inhalt: 
Es koſtet: 


Helles Lagerbier) Krane) Liter 
Dunkel Export J Königsberg pr. 535 Pf. 
Siechen hell und dunkel 50 „ 

Dieſe Bierſorten ſind auch in größeren 


ind kleineren Gebinden mit Kohlenſäure⸗ 
Apparat zu haben. 


Versuchen Sie Hof- Cognac aus der 


. u. K. Hof-Jistillerie Pfau & Cie. 


Paris, Fiume, Bruxelles. 
verraten: Josef Berger & Comp. 
x Berlin W., Friedrichstrasse 160. 
Haupt-Depöt für Thorn 
vei M. von Wolski. 
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„Triumph“, ö 


feinſte Küfzrahm Margarine, 
im Geſchmack, Aroma u. Nährwerth gleich guter Butter 
empfiehlt täglich er. 8 Mal friſchen Anſtich, En 
pro Pfd. 60 Pfg., bei größerer Abnahme Preisermäßigung, 


Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. 


Att * betreffend Unterſuchung meiner oben empfohlenen Margarme, 
E 9 bezeichnet „Triumph“ aus der Fabrik von Fritz Homann, 
Diſſen: „Die mir unter obiger Bezeichnung gütigſt überſandte Margarine 
enthielt nach der chemiſchen Unterſuchung: Jett 89, 774%, Waſſer 7, 410% 
Kochſalz und Käſeſtoff 2, 816%. Die Butter war im übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimiſchungen, Konſervirungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem ſehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter aufzuweiſen hat, 
beſaß die Butter die erforderliche Konſiſtenz und verband mit angenehmem, } 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geſchmack. Mit Rückſicht Hierauf: * 
und mit Rückſicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „Triumph- 
Margarine“ als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen beſtens! A 
empfohlen werden. gez. Dr. Kaysser, Gerichts⸗Chemiker.“ 
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Gegründet 
1860. 
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M. Loewenson, 
Juwelier, ; 
Thorn, Breiteſtraße 16. 
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Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


von 


K. Schall, 


Schillerſtraße 7, HORN, Schillerſtraße 7 
empfiehlt 
955 ſeine großen Vorräthe in allen Holzarten und 
E neneſten Muſtern in geſchmackvoller Ausführung 
F unter Garantie nur gediegener und guter 
88 Arbeit zu den billig ſten Preiſen. 


Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei 
im Hauſe. 
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Schluß ſcheine 


für Piehverkäufe, ſowie 


Wildſcheine 


Neue und ebrauchte 


illards, 
ſowie ſämmtliche Billard» Artikel und 
Erſatztheile zu haben bei 
Handschuck, Gerechteſtr. 16. 


er S 8 


G. Dombrowski, Buchdruckerei. 
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Jonntag den 25. 


Dezember 1898. 


3 | Beilage zu Nr. 302 der „Thorner Preſſe“ 


Zwei Weihnachts⸗Abende. 
Von Th. v. Rothſchütz. 
(Nachdruck verboten.) 
Heute vor zwei Jahren — wie lebendig 
ſtand ihr plötzlich der Tag vor der Seele! 
Frau Nehring hielt einen Augenblick inne 
in ihrer Arbeit, trotzdem es Weihnachts⸗ 
end war und ihr Mann in einer Stunde 
on der Arbeit heimkommen mußte. Vor 
zwei Jahren! Wie traurig — wie troſtlos 
war da alles geweſen! Im Geiſte verglich 
fe ihre jetzige freundliche Stube mit hübſchem 
zeräthe und den zwei friſchen Kindern von 
der und ſechs Jahren, die dort in froher 
6 vartung des heimkehrenden Vaters ihre 
eſichter an die Scheiben drückten, mit der 
rftigen Bodenkammer, die ſie damals be⸗ 
Abönt. Wie verzweifelt hatte ſie an jenem 
bend ſich über das Bett des jüngſten Kindes 
gebeugt, das erſt vor kurzem geboren war 
ud nun im Sterben lag, aus Mangel an 
flege und kräftiger Nahrung. Auch Anni 
ud Mimi, die heute ſo glücklich und ver⸗ 


gnügt waren, ſaßen bleich und hungrig in 


er Ecke, mit Angſt und Zittern horchten alle 
auf den Schritt des Vaters. Die Mutter 
ußte ja, wie er heimkommen würde! Seit 
N Maten war es nicht anders. Nachdem er 
ie Arbeit verloren hatte, weil er das Trinken 
nicht laſſen und keine andere Beſchäftigung 
wieder finden konnte, war es bergab ge⸗ 
gangen, und ein Stück der ſchönen Wirth⸗ 
ſchaft, die ſie ſich von ihren Erſparniſſen 
angeſchafft hatte, nach dem andern ins Leih⸗ 
aus gewandert. Frau Nehring ſeufzte tief 
f der Erinnerung an jene Zeit, aber ein 
diendiges Lächeln flog über ihr Antlitz, als 
e Kinder ſie mit Fragen beſtürmten, was 
wohl der Vater ihnen vom Weihnachtsmann 
initbringen würde. Sie ſah — die Er⸗ 
unerung an jene Zeit, die Furcht vor dem 
f ater, die ſie damals empfunden, war ver⸗ 
wunden. 

Wie gebrochen war ihr Mann damals 
Er Bette der kleinen Leiche niedergeſunken, 
5 er die Augen ſeines Knaben, über deſſen 

eburt er ſich ſo gefreut hatte, für immer 
deſchloſſen und ſie ſelbſt beſinnungslos bei 
en Kindern fand! Damals war der böſe 
volt; der ihn Monate lang beherrſcht hatte, 
en ihm gewichen. Er hatte es ihr feſt ver- 
wrochen, daß kein Tropfen Branntwein je 
h ieder über ſeine Lippe kommen ſollte, und 
r hatte Wort gehalten, die ganzen zwei 
ahre, ſodaß ſie wieder vorwärts gekommen 
aren und das alte Glück zurück kam. 
reudig und mit neuem Eifer ordnete Frau 
ehring das blank geputzte Geſchirr in der 
wide, ſteckte überall Tannenzweige da⸗ 
zwiſchen, ſtellte das Abendbrot zurecht, ſtrich 
en Kindern Haare und Kleider glatt und 
mmte mit ihnen ein in den Freudenruf: 
Jetzt kommt der Vater bald, und dann iſt 
Weihnachten 18 
h Um dieſelbe Zeit öffneten ſich die Thore 
er Fabrik, in der der Arbeiter Nehring nun 
zwei Jahren eine Anſtellung gefunden 


5 batte und er ſelbſt trat mit den anderen 
e 


itern heraus. 
ausgezahlt. 


Der Wochenlohn war 
8 Noch hielt er ihn in der 
zahle, um ihn zufrieden noch einmal nachzu⸗ 
denten. Nehring war ein ſchwächlicher Mann, 
Un das angeſtrengte Arbeiten nicht leicht 
Ade An Tagen wie heute, wo beſonders 
m zu thun geweſen war, fühlte er ſich oft 
. und der lange Heimweg war ihm nicht 
5 leicht. Auf der anderen Seite der 
übe war ein Wirthshaus. Viele feiner 
einen raden gingen hinüber, um ſich erſt durch 
7 Trunk zu ſtärken, und Nehring über⸗ 
„ plötzlich das Verlangen, ihnen zu folgen. 
Kälte einen Schluck,“ überlegte er. „Bei der 
te und dem Schnee heute iſt es wahr⸗ 
de ig keinem zu verdenken, wenn er ſich vor 
weiten Weg eine Stärkung holt!“ 

er Ehe er es noch recht überlegt hatte, ſtand 
de, dor dem Wirth, legte zehn Pfennige auf 
Che Tiſch und verlangte einen Nordhäuſer. 
ein hob er das Glas an die Lippen, als 
die Blick auf die Geſtalt eines Weibes fiel, 
Augen nächſten Tiſche ſaß und mit ſtierem 
Frau iu das Glas ſah. Sonderbar! feine 
— hatte ein ſanftes, bleiches Geſicht ſeit 
und un, ſeit dem Unglück vor zwei Jahren, 
rothe. och war eine Aehnlichkeit mit dieſem 
u, gedunſenen Geſicht. Er konnte das 
nicht abwenden. Wenn jemals die 


ehen 


mit ſoreſeiner Kinder an dieſer Stelle fiben, 


z chem Ausdruck in den ſtumpfen Zügen 

N iim aufblicken olle! 

denn Glas zitterte in feiner Hand. Immer 

Geſicht r ſtieg das geduldige, ſchmerzbewegte 
ſeiner Frau, wie er es heute vor zwei 


Jahren an der Kindesleiche ſitzen geſehen, 
vor ihm auf und zugleich die Erinnerung an 
ſein Verſprechen. Jetzt ſetzte er das Glas mit 
raſchem Entſchluß nieder und floh aus dem 
Saale, ohne einen Tropfen daraus getrunken 
zu haben. 

„Dreimal noch,“ — ſo erzählte Nehring 
am Abend, als die Kinder ſchlafen gegangen 
waren, ſeiner Frau, die ſich dicht an ihn 
geſchmiegt hatte und angſtvoll zuhörte, „kam 
die Verſuchung über mich, und ich kehrte 
einige Schritte zurück. Ich kann es nicht 
anders denken, als daß es der Verſucher 
ſelber war, der mit mir ringen wollte. 
Jedesmal, wenn ich die erleuchteten Fenſter 
des Wirthshauſes wieder vor mir ſah und 
ſchon beinahe die Hand auf der Klinke hatte, 
um einzutreten, ſtand Dein Geſicht ſo lebhaft 
vor mir, daß ich dachte, Du wäreſt ſelbſt den 
weiten Weg gekommen, um mich zu holen, 
und das gab mir allerlei Kraft, wieder ein 
Stück heimwärts zu laufen. Zuletzt habe 
ich die Ohren zugehalten, um nicht mehr zu 
hören, was die Stimme ſagte, um mich zu 
verführen, und bin im vollen Laufen nach 
Hauſe gerannt. Erſt als ich Dein und der 
Kinder liebe Geſichter an den Fenſterſcheiben 
ſah, wurde ich ruhiger. Ich ſah, ihr wartetet 
auf mich!“ 4 

Und die Frau umfaßte die Hände ihres 
Mannes und ſagte leiſe: „Gottlob, daß 
alles ſo gekommen iſt! Es wäre zu ſchrecklich 
geweſen, wenn wir noch einen ſolch' traurigen 
Weihnachts⸗Abend gehabt hätten!“ 


Ein Märchen aus Mallorca. 

Auf der meerumſpülten Inſel Mallorca 
hat ein öſterreichiſcher Prinz ſeinen ſtändigen 
Aufenthaltsort genommen. Erzherzog Lud⸗ 
wig Salvator iſt ein Seefahrer und Poet. 
Sein Lieblingsaufenthalt iſt das Meer, das 
er in ſeinen Büchern — ihre Anzahl iſt 
nicht gering — trefflich ſchildert. In ſeinem 
neueſten Buche „Märchen aus Mallorca“ 
hat der Prinz die reichen Schätze der 
märchenhaften Erzählungen der Inſel Mallorca 
direkt aus dem Volksmunde ſammeln und 
aufſchreiben laſſen und ſie überſetzt. 

Es war ein König, der wollte ſich ver⸗ 
mählen, und man ſagte ihm, daß ein ge⸗ 
wecktes und witziges Mädchen vorhanden ſei, 
das für ihn geeignet wäre. 

Sobald der König dies erfuhr, ging er 
zum Hauſe dieſes Mädchens und ſagte zu 
demſelben: „Guten Morgen, und was machteſt 
Du jetzt?“ — „Ich kochte Hinauf und Hin⸗ 
unter.“ | 

Der König, etwas überraſcht über die 
Antwort, fragte abermals: „Und Deine 
Mutter, wo iſt ſie?“ — „Sie macht das, 
was man Eurer Majeſtät machte, als Sie 
klein waren. — „Und Dein Vater?“ — 
„Zieht Leute aus ihrem Hauſe heraus.“ 

Während der König verwundert noch da⸗ 
ſtand, kommt die Mutter an. 

„O, Herr König! So vornehme Beſuche 
in meinem Hauſe. Sprechen Sie, was wün⸗ 
ſchen Sie von mir?“ — „Ich wünſche, Ihr 
ſaget mir, was das Hinauf und Hinunter 
iſt, das Eure Tochter kocht, woher Ihr 
kommt und was man auch an mir machte, 
als ich klein war.“ 

„Nun gilt es, nun gilt es, das muß 
Ihnen meine Tochter geſagt haben. Das 
Hinauf und Hinunter ſind die Kichererbſen, 
welche ſteigen und ſinken, wenn ſie kochen. 
Ich komme von einer Taufe, zu der ich ein 
Kind getragen habe, denn ich bin Hebamme; 
mein Mann zieht Wurzeln aus der Erde.“ 

„Das iſt ſehr gut, ſagte der König; „und 
Du wirſt mir morgen einen Korb voll Ge⸗ 
lächter in meinen Palaſt ſenden.“ 

„Werde damit dienen, antwortete ſie. 

Als der König fortgegangen war, kam 
der Vater an; die Mutter beklagte ſich über 
die Kühnheit der Tochter und fragte dieſe: 
„Wie willſt Du aber dem König einen Korb 
voll Gelächter ſenden? Nun gilt es, nun 
gilt es.“ 

„Habt keine Furcht, mein Vater. Nehmet 
die Netze, gehet jagen und bringet alle Vögel, 
die Ihr fangen könnt.“ 

Ihr Vater ging auf die Jagd (alles 
wurde ſofort ſo gemacht, wie ſie ſagte) und 
kehrte abends zurück, mit Sperlingen beladen. 
Sie band dem einen einen Fuß, rupfte dem 
anderen die Federn des Kopfes aus, ſchnitt 
einem den Schweif ab, dem anderen rupfte 
ſie den Bauch, einem anderen den Rücken, 
und als ſie einen Korb voll hatte, ſagte ſie 
zu ihrem Vater, er möge den Korb in den 
Palaſt bringen, um den Befehl des Königs 
zu erfüllen. 


Der König ließ ihn auf einen Tiſch um⸗ 
werfen, und ich glaube es auch, daß alles 
ein Gelächter war. Alsdann ſagte er zu 
ihrem Vater: 

„Saget Eurer Tochter, daß es ſehr gut 
ſei und daß dieſes hier ein Dutzend Eier 
ſind (und er gab ſie ihm, zerquetſcht in einen 
Topf), daß ſie ſie von einer Henne aus⸗ 


brüten laſſen ſolle, und wenn die Küchlein h 


ausgekrochen ſind, 
bringen ſolle.“ 

„Ei, ei,“ dachte der Vater, 
meine Tochter jetzt machen?“ 

Sie aber, als ſie das vernommen, verab⸗ 
ſchiedete ſich fröhlich vom König. 

„Mein Vater, nehmt dieſe Barcella (ein 
Maß Getreide) Gerſte, gehet und mahlet ſie, 
und wenn ſie gemahlen iſt, bringt ſie dem 
König und ſaget ihm, er ſoll ſie ſäen, und 
wenn es ſchnittreif iſt, werden es die Hähn⸗ 
chen aufpicken.“ 

Alſo machte es ihr Vater, und als der 
König es vernahm, antwortete er ihm, er 
ſolle zu ſeiner Tochter gehen und mittheilen, 
er laſſe ihr ſagen, ſie ſolle auf dem Wege 
und außerhalb des Weges gehen. 

Der Vater, ganz verzweifelt, theilte der 
Tochter mit, was der König ihm geſagt 
hatte, und ſie ſetzte ſich auf einen Bock. Der 
Bock begann zu laufen, und bald ging er 
auf dem Wege, bald außerhalb deſſelben. 

Als der König merkte, daß er ſie nicht 
fangen konnte, fragte er ſie, ob ſie ihn hei⸗ 
rathen wolle, aber mit der Bedingung, daß 
ſie weder Rathſchläge noch Hilfsmittel geben 
dürfte, und wenn ſie deren gebe, müßte ſie 
den Palaſt verlaſſen. 

„Es iſt gut,“ ſagte ſie; „aber ich mache 
auch die Bedingung, wenn ich weggehen 
muß, daß ich mitnehmen muß, was mir am 
meiſten gefällt und was ich am liebſten 
habe.“ 

Der König willigte ein, und ſie heirathe⸗ 
ten. Bei der Hochzeit erſchienen viele Ritter 
aus allen Ländern, und als ſie frühſtückten, 
warf die Stute eines der Ritter ein Füllen, 
und das Füllen ſtellte ſich unter einen Hengſt. 
Als das Frühſtück beendet war, fanden die 
Ritter das Füllen, und der Beſitzer des 
Hengſtes beanſpruchte daſſelbe als Eigenthum 
und wollte es nicht dem Eigenthümer der 
Stute zurückgeben, der, wie ihr wohl ver⸗ 
ſtehen könnt, ein Recht darauf hatte; und 
dieſer ging, den Vorfall der Königin mit⸗ 
zutheilen. 

„Saget nichts,“ ſagte ihm die Königin. 
„Der wird jetzt mit ſeinen Rittern ſpazieren 
gehen; gehet zu dem Wege, auf dem ſie 


daß ſie mir dieſelben 


„was wird 


zurückkommen müſſen, und laſſet in der Mitte j 


deſſelben ein großes Loch graben, daß fie 
dort faſt nicht vorübergehen können. Der 
König wird Euch fragen, was Ihr macht, 
und Ihr ſollt ihm antworten, daß Ihr Sar⸗ 
dinen herauszieht, und wenn er Euch weiter 
fragt, ſo antwortet ihm, dies und das.“ 

Der Ritter machte es ſo, wie die Köni⸗ 
gin es ihm geſagt hatte. Es geſchah, daß 
der König ihn fragte, was er mache, und er 
antwortete ihm, daß er Sardinen heraus⸗ 
zöge, und daß der König zu ihm ſagte: 

„Wie iſt es möglich, aus einem jo trocke⸗ 
nen Boden Sardinen herauszuziehen?“ 

„Es iſt leichter möglich, aus einem trocke⸗ 
nen Boden Sardinen herauszuziehen,“ ant⸗ 
wortete der Ritter, „als daß ein Hengſt ein 
Füllen werfe.“ f 

„Das iſt meine Frau, die Euch dieſen 
Rath gegeben hat. Ich gehe augenblicklich 
zu ihr und ſchicke ſie fort nach ihrem Hauſe.“ 

„Es iſt ſehr gut, was ich ſoeben höre,“ 
antwortet die Frau, „aber ich bitte Dich, 
laß mich noch zu Abend eſſen, bevor ich 
weggehe.“ 


Der König willfahrte ihr, und fie that N 


Mohn in ſein Glas und gab ihm zu trinken. 
Als er feſt eingeſchlafen war, ſteckte ſie ihn 
in einen Sack, legte ihn auf einen Karren 
und brachte ihn zu ihrem Hauſe, wo ſie ihn 
auf ein Strohlager hoch oben auf dem Dach⸗ 
boden legte. 

Als der König am anderen Morgen er- 
wachte und ſich ganz von Spinngeweben um⸗ 
geben fand, wußte er nicht, was mit ihm 
vorgegangen war. Seine Frau, die vor ihm 
ſtand, ſagte ihm, daß ſie die Bedingung, die 
ſie vor der Heirath gemacht, erfüllt habe; 
daß ſie, indem ſie nach Hauſe zurückgekehrt 
ſei, auch ihn mitgenommen habe, da er das 
ſei, was ſie am meiſten liebe. 

Der König erlaubte ihr nun, daß ſie 
machen könne, was ſie wünſche, daß ſie ſo 
viele Rathſchläge und Hilfsmittel geben 


dürfe, als ſie wolle und ihr gut ſcheine, und 


gingen mitſammen in den Palaſt zurück, und 
wenn ſie nicht todt ſind, dann leben ſie noch. 


Mannigfaltiges. 


(Bismarck's Humor.) „Bismarck's Humor“ 
betitelt ſich ein in Berlin erſchienenes Schrift⸗ 
chen von A. Gottwald. Ueber die deutſche Un⸗ 
einigkeit ſagte Bismarck einſt: „Der liebe Gott 
gat es weiſe eingerichtet, den Deutſchen die Vor⸗ 
liebe für Meinungsverſchiedenheiten zu verleihen, 
denn ſonſt würden, bei Einigkeit in allen Dingen, 
ſolche Kerle wie die deutſche Nation die ganze 
Welt aus den Angeln heben.“ — „Wir Deutſche 


find? wie ein Ehepaar. Wenn alles ruhig und 


ſtill iſt, zankt man ſich wohl ein wenig; wenn 
aber ein Nachbar ſich einmiſcht, fällt Mann und 
Frau über ihn her.“ Ein ſehr wahres Wort iſt 
auch das folgende, das ſich jeder Ehemann ein⸗ 
prägen ſollte: „Grob darf man nur gegen ſeine 
Freunde ſein, wo man überzeugt iſt, daß ſie's 
nicht übel nehmen. Wie grob iſt man z. B. 
genen ſeine Frau, im Vergleich zu anderen 

amen! 

(Selbſtmorde.) Der Kandidat der Medizin 
Heuſer in Berlin aus der Kölner Gegend ver⸗ 
giftete ſich. Er war infolge körperlicher Gebrechen 
des Lebens überdrüſſig. — Erſchoſſen hat ſich in 
Berlin der Konditoreibeſitzer Petras, früher in 
Poſen, in Gegenwart ſeiner Frau und eines 
Reiſenden. 

(Die Macht der Preſſe) dokumentirt ſich 
offenbar auch angeſichts der kleinſten Organismen. 
Wickelt man z. B. Wollſachen, ſelbſt Pelzwerk, 
feſt in einige Lagen von Zeitungspapier, ſo bleiben 
dieſelben von Mottenfraß verſchont. Auch Zimmer⸗ 
teppiche, unter welche Zeitungspapier geſchichtet 
iſt, fallen den Zerſtörern nicht anheim. — Eine 
empfehlenswerthe Vorkehrung, Eier zu konſerviren, 
beſteht ebenfalls darin, dieſelben einzeln in 
Zeitungspapier zu wickeln und in einem Netze in 
kühlem Raume aufzuhängen. Von Zeit zu Zeit 
wird das Netz behutſam umgekehrt, ſodaß, was 
unten lag, nach oben kommt. — Unbedingt ent- 
hält die Druckerſchwärze Beſtandtheile, welche 
be: b von Schädlingen Widerſtand be⸗ 
reiten. 

Infolge des Genuſſes verdorbener 
Wurſt) ſind in Ruehme bei Braunſchweig drei 
Kinder geſtorben. Die Eltern und ein viertes 
5 5 liegen lebensgefährlich erkrankt dar⸗ 
nieder. 

Geber das Radfahren der Schul 
kinder) hat das Wiener Stgdtphyſikat ein 
Urtheil von allgemeinerem Intereſſe gefällt. Das 
Radfahren, in mäßiger und vernünftiger Weiſe be⸗ 
trieben, hat gleich anderen Körperübungen große 
Vortheile für die Geſundheit, indem es gewiſſe 
Muskelgruppen kräftigt, die Menſchen für längere 
Zeit in's Freie führt, dadurch den Stoffwechſel 
und die Verdauung fördert, das Selbſtvertrauen, 
die Entſchloſſenheit und Geiſtesgegenwart erhöht. 
Es iſt daher der Gedanke naheliegend, auch dieſe 
Körperübung, gleich anderen, bei der Schuljugend 
zu pflegen und zu fördern. Hierbei aber darf 
nicht überſehen werden, daß gerade das Radfahren, 
wenn es unvorſichtig und im Uebermaße, und 
zwar insbeſondere von Kindern betrieben wird, 
gewiſſe Gefahren in ſich birgt, die anläßlich der 
eventuellen Pflege dieſer Körperübung bei der 
Schuljugend genau zu beachten wären, weshalb 
dieſelben im folgenden näher erörtert werden 
ollen: Nach ziemlich übereinſtimmenden An⸗ 
gaben ſtellt das Radfahren an das Herz beſonders 

roße Anforderungen, indem es den Blutdruck er⸗ 
höhe und die Pulsthätigkeit beträchtlich ſteigert, 
ſodaß nach 0 Radfahrten linsbe⸗ 
ſondere nach Bergfahrten) ſcharfe Ausdehnungen 
des Herzens mit ihren oft lange andauernden 

olgeübeln und ſelbſt plötzliche Todesfälle 

eobachtet wurden. Dieſe Gefahr iſt bei Kindern 
beſonders zu beachten, da bei ihnen das Herz bis⸗ 
weilen an und für ſich, insbeſondere aber nach 
den im Kindesalter jo häufigen fieberhaften Er⸗ 
krankungen, oft durch längere Zeit weniger wider⸗ 
ſtandsfähig iſt, und dann bei übergroßer jur 
ſpruchnahme leicht lange dauernden Schaden leiden 
kann. Ein weiterer Nachtheil des Radfahrens, 
der hei Kindern ſtärker hervortritt, iſt der Druck, 
den die ſo häufig ſchlecht konſtruirten Sättel aus⸗ 
üben. Ebenſo iſt es wahrſcheinlich, daß die 
ſchlechte und geſundheitsſchädliche, ſtark nach vorn 

eneigte Haltung bei radfahrenden Kindern be⸗ 
onders oft ſchelt dun wäre, und könnte dieſelbe 
bei der Weichheit und Nachgiebigkeit des kind⸗ 
lichen Skeletts, ſowie der Weichtheile immerhin 
zu Wirbelſäule⸗Verkrümmungen führen. Endlich 
iſt die Schuljugend der Bethätigung des Renn⸗ 
ſports fernzuhalten. 

Ein Vielküſſender.) Der gmerikaniſche 
Lieutenant Hobſon, jener amerikaniſche Offizier, 
welcher ſich durch die Verſenkung des ſpaniſchen 
Kriegsſchiffes „Merrimge“ vor Santiago einen 
amen erworben hat, küßte nach einem Vortrage, 
welchen er über dieſen Vorgang in Chicago ge⸗ 
halten hat, nicht weniger als 165 Frauen und 
Mädchen. Die Polizei organiſirte eine Quene der 
andrängenden Damen. Die Tochter des früheren 
Gouverneurs von Karolina war die erſte, welche 
Ea wurde. Dem Lieutenant Hobſon ſchien die 

ache erklärlicherweiſe viel Spaß zu machen. 

Mit dem Löffler'ſchen Mäuſeba⸗ 
zillus) wurde auf der Feldmark von Nauen, 
wo die Mäuſe in letzter Zeit überhand ge⸗ 
nommen hatten, ein Verſuch gemacht. Man 
fing 25 bis 30 Mäuſe ein, fütterte ſie mit 
dem Bazillus und ließ ſie dann an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen der Feldmark wieder 
laufen. Die Thiere gingen ſehr ſchnell ein 
und verbreiteten unter den übrigen Mäuſen 
den Anſteckungsſtoff; der Erfolg war völlig 
zufriedenſtellend, denn die Mäuſe ſind faſt 
gänzlich verſchwunden. 


—— ————— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn, 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es ift hier bekannt geworden, daß 


Heinr. Gerdom, 


t 
Katharinenstrasse 8, 


Photograph 
des deutschen Offizier-Vereins und 


des Waarenhauses für deutsche 
Beamte. 


Norddeutsche Kreditanstalt, 


Agentur Thorn. 


HORN, 
Brückenſtraße 9. 


as photogyaphische Aalir, 7 
AS photographische Atenlel .; 
ee ar „ Neuſt. Markt und Gerechteſtr. Ecke 4 = 
iche legitimationsloſe Unterthanen ver⸗ empfiehlt ſich zur Anfertigung jeder Art Aufnahmen in feinſter 
kauft worden ſind. und künſtleriſcher Ausführung. . ke wu =, 
Wir bringen dies zur öffentlichen C. Bonath, Photograph. 


Königsberg i. Pr. Danzig. 


8 bes unter, enen, wege > r Altien⸗Kapital: 8 Millionen Mark. eee eln. Tg 
lautet: ö WN s „r 
Wer, um Behörden oder Privat⸗ An⸗ und Verkauf von Werthpapieren. — An⸗ 8 ezial 
denen „zum edle feines In sauberster Ausführung liefert nahme von Depoſiten, Errichtung von Checkkonten. D 2 
e sehnell und billig: — Berwaltungäfunds Kontrole von auslosbaren 


beſſeren Fortkommens eines anderen 

zu täuſchen, Päſſe, Militärabſchiede, 

Wanderbücher oder ſonſtige Legiti⸗ 

mationspapiere, Dienſt⸗ oder 

Arbeitsbücher oder ſonſtige auf 

Grund beſonderer Vorſchriften aus⸗ 

zuſtellende Zeugniſſe, ſowieFührungs⸗ 

oder Fähigkeitszeugniſſe falſch an⸗ 
fertigt oder verfälſcht, oder 
wiſſentlich von einer ſolchen falſchen 
oder verfälſchten Urkunde Gebrauch 
macht, wird mit Haft oder mit 

Geldſtrafe bis zu einhundertfünfzig 

Mark beſtraft. rt 

Gleiche Strafe trifft denjenigen, 
welcher zu demſelben Zwecke von 
ſolchen für einen anderen ausge⸗ 
ſtellten echten Urkunden, als ob ſie 
für ihn ausgeſtellt ſeien, Gebrauch 
macht, oder welcher ſolche für 
ihn ausgeſtellteürkunden einem 
anderen zu dem gedachten 

Zwecke überläßt. 

Gleichzeitig machen wir noch darauf 
aufmerkſam, daß die fernere Aus⸗ 
ſtellung von Grenzlegitimations⸗ 
ſcheinen an den Schuldigen 
abgelehnt werden wird. . 

Thorn den 17. Dezember 1898. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Algemeine Ortskrankenkaſſe. 


Ordentl. Generalverſammlung. 
Die Mitglieder der General⸗ 
verſammlung werden zur Sitzung 


auf 
Dienſtag, 27. Dezember 
5 abends 7 Uhr 
in den Saal von Nicolai hier, 
Mauerſtraße 62 part., 
hierdurch ergebenſt eingeladen. 
Een rhnung. 
„Beſchlußfaſſung über Abnahme 
der r pro 1897, 
2. Wahl von drei Rechnungs⸗ 
reviſoren zur Prüfung der 
Jahresrechnung pro 1898, 
a. Erſatzwahl für das am 31. 
Dezember 1898 ausſcheidende 
Arbeitgeber⸗Vorſtandsmitglied 
Herrn Otto Feyerabend bis 
Ende 1901, 
b. desgl. für die ausge⸗ 
ſchiedenen Arbeitnehmer⸗Vor⸗ 
ſtandsmitglieder Herren M. 
Szwankowski und A. Kwiat- 
kowski (bis Ende 1901), 
Beſchlußfaſſung über Feſt⸗ 
ſetzung beſonderer Lohnklaſſen 
für die Arbeiter des Bau⸗ 
ewerks, 
orlage des Beſcheides des 
Bezirks ⸗Ausſchuſſes betr. 
Statutenänderung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung darüber, ſowie 
eventl. Statutenänderung im 
Sinne eines Miniſterialerlaſſes 
betr. Einſchränkung der Be⸗ 
fugniſſe des Vorſtandes über 
Erwerb, Veräußerung und 
Belaſtung von Grundeigen⸗ 
thum der Kaſſe. 
Thorn den 12. Dezember 1898. 


Der Porſtand 
der allgem. Ortskraukenkaſſe. 


Möbl. Zimmer n. Kab. v. ſof. z. 
verm. Wo, ſagt d. Exp. d. 
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Visitenkarten, 
Einladungskarten, 
Gratulationskarten, 
Geburts-, 
Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 


S — ) 


C. Dombrowski sche Buchdruckerei. 


Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 
IT Tr zZLL£LL 
Feder Leſer dieſer Zeitung 5 


erhält als 


Weihnachts-Geſchenk 


das ſoeben erſchienene, mitf vielen Original ⸗Illuſtrationen, Vexirbildern und 
äußerſt intereſſantem Text ausgeſtattete, humorvolle, in jeder Geſellſchaft zum 


Der Haus ſchatz. 


Ladenpreis 2 Mark. 
Weihnachtstiſch. 


eee 


f jeden Weihnachtstiſch 


Dieſes Werk gehört au 


Wo ſteckt der Branereidireftor ? 


2 


Das obenſtehende Vexir-Bild iſt herauszuſchneiden und der Umriß der 
zu ſuchenden Figur nachzuziehen. Der Ausſchnitt nebſt genauer Adreſſe, ſowie 
25 Pfennig in Briefmarken ſind einzuſenden an: 


E. Einfeldt, Druckerei Kiel. 


Alle Einſendungen finden ſofortige Erledigung. Unrichtige Einſendungen 


f 5 
Ztg. erhalten den eingeſandten Betrag zurück. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. Oktober 1898 ab. 
Abfahrt von Thorn: 


Ankunft in Thorn: 


Stadtbahnhof 


nach 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 


Perſonenzug (2—4 Kl.) 
Gemiſchter Zu 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 


Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 8.16 Abends 


Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg 


2-4 K.) 


Stadtbahnhof 


von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 


.. 6.20 Vorm. | Verfonenzug (2--4Rl.)... . 7.53 Vorm. 
. 10.44 Vorm. | Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 11.31 Vorm. 
2.09 Nachm.] Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 3.09 Nachm. 


Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.10 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.06 Abends 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee 
Perſonenzug (1—4 Kl.) von 


5.51 Nachm. 


Perſonenzug (1—3 Kl.) .. 6.44 Vorm. lleuſtein n 5.02 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 10.53 Vorm. ar innen (1—4 Kl.) von 5 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 2.02 Nachm. Allenſtein 9.31 Vorm 
Perſonenzug (1—4 Kl.) bis Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.25 Vorm 

Alenteinn ee ee 7.14 Abends Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.26 Nachm. 
Perſonenzug (1-4 Kl.) ... 1.19 Nachts.] Perſonenzug (1—3 Kl.) .. . 10.19 Abends 

Hauptbahnhof Hauptbahnhof 
nach von 


Argenau - Inowrazlaw - Posen. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 
. . 11.04 Abends 


Ottlotschin-Alexandrowo. 
Durchgangszug 1—3 Kl.) 
Schnellzug (1—3 Kl.) 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 11.54 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) 


Bromberg-Schneidemühl-Berlin. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 
Perſonenzug 2 4Kl.) b. Bromb. 7.55 Abends 
.. 11.00 Abends 


Schnellzug (1—3 Kl.) 


Schnellzug (1—3 Kl.) 


Posen - Inowrazlaw - Argenau. 


. 6.39 Vorm. Schnellzug (1-3 Kl.) ... . 5.55 Morg. 
. 11.49 Vorm. | Berfonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.04 Vorm. 
. . 3.28 Nachm.] Perſonenzug (1—4 Kl.) 1.44 Nachm. 

7.15 Abends | Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.45 Abends 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 10.30 Abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. 
1.09 Morg. 
6.35 Vorm. i ; 
Gemiſchter 4.41 Nachm. 
Schnellzug 1—3 Kl.) .. . . 10.09 Abends 


Berlin-Schneidemühl- Bromberg. 


7.37 Abends 


5.20 Morg. Schnellzug (1—3 Kl.) . .. . 6.03 Vorm. 
. . 7.18 Vorm. Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.25 Vorm. 
. . 11.46 Vorm. | Perſonenz. (2—4 Kl.) v. Bromb. 1.33 Nachm. 
.. 5.45 Nachm. [ Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 5.20 Nachm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachts. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) .. 1.04 Nachts. 


Druck und Verlag von C. 


Effekten. — Vermiethung:von Schrankfächern (Safes) 
in feuer⸗ und diebesſicherem Schranke unter eigenem 
Mitverſchluß der⸗Miether. ee eee. 


” 7 
Für Magenleidende! 

Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speiſen 
Poder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 
Niagenkatarrh, Magenkrampf, 5 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
38 1 0 1 ſei . ein 9795 Hausmittel empfohlen, deſſen BE 
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt 
ſind. Es iſt dies das bekannte Pe 
Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


"Hubert Ulrich rere Kräuter-Wein. 5 


Si Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig 9 
J befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 
und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 
0 ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle 
9 Störungen in den Blutgefüssen, reinigt das Blut von allen 
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 
19 auf die Neubildung gesunden Blutes. 


PN Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen⸗ 
übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, 
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer- 
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf- 
schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit | 
mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 

um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be⸗ 


ſeitigt. 0 
N . und deren unangenehme Folgen, wie: DW 
95 Stuhlverſtopfung Beklemmung, Kolikschmerzen, &% 
Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch RW 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. SKräuter- Wein behebt 
jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen B9 
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug⸗ MW 
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. N 
Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 
19 * ſind meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 
Entkräftung mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter B% 
uervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie hänfigen 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke! 
langſam dahin. n Kräuter⸗Wein giebt der geſchwächten Lebens⸗ 
kraft einen friſchen Impuls. Kräuter ⸗Wein ſteigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig! 
an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 
5 Kräuter-Weiu iſt zu haben in Flaſchen & 1,23 u. 1,75 Mk. 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 
Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, 
Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. 
3 Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- 
strasse 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 
Hubert Ulrich’schen Krüäüuterwein. 


l Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile find: 
Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, Eber- B 
eſchenfaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikaniſche 

Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 


Moderne 


r Anzugstoffe, 3 


nur gute, haltbare Qualitäten 
empfiehlt preiswerth die 


Tuchhandlung Carl Mallon, 


Thorn, Altstädt. Markt 23. 


Dombrowski in Thorn. 


Flotter Schnurrbart! 


[Corset-Caschäft 


in 
deutschen, Wiener und 
französischen Facons. 
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Neueſte Erfindung! 


Orthopädiſches Corſet. 
Stütze des Rückgrats. 
Nähr- und Umſtand - Corſet. 


Größte Auswahl am Platze. 


Versandt nach außerhalb franko. 


Ulttauer, 


orn. 


Lein 


Lose 


zur 7. großen Pferde⸗Verloſung 


in Baden Baden, Ziehung am 
31. Dezember er., Hauptgewinn 
im Werthe von 30000 Mark, 
a 1, 0 Mk 


ind zu haben in der 
Erpediſion der Churner Preſſe“ 
eee eee 


Eine Drehrolle 


zur Benutzung 


Tuchmacherſtraße 20. 


J Harz. Kanarienroller, 


prachtvolle Tag- und Licht⸗ 
ſänger, mit ſchönen Touren, 
L empf. à Stück 6, 7 u. 8 Mk. 


C. Tauseh, Reuſt. Markt g, . 


Möbeltransport. 


W. Boettcher, 


Brückenstr. 5. 


pedition. 


S 
S 


Prompte Abholung v. Eil⸗ 
Nu. Frachtgütern. Ad 


Franz. Haar» 
und Bart-Elixir, 
ſchnellſt. Mittel z. 
Erlang. ein, ſtark. 
Haar: und Bart» 
wuchſes, u. i. all. 
Pomad., Tinct. u. 
Balf, entſch. vor⸗ 
zuziehen, d. viele 
Dank u. Anerken⸗ 


nungsſchr. bew. 


N »> Erfolg garant. 
à Dofe Mk. 1.— u. 2.— nebſt Gebrauchs · 
anweiſung u. Barantiefch. Derf. discr. pr. 
Nachn. od. Einf. d. Betr. (a. i. Briefm. all. 
Länder). Allein echt zu beziehen durch 
parfümeriefabr. F. W. A. Meyer, 
Hamburg- Borgtelde. 


Gute Eßkartoffeln 


find ſtets ug 
R 


zu haben. 
ausch. 


